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Kefme
Die Beſprechung unſerer Fraktionsführer mit Brüning.

Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Breitſcheid, Graß-
mann, Hertz und Hilferding ſprachen am Freitag nachmittag
beim Reichskanzler Dr. Brüning vor, um ſich nach dem Stand der
Arbeiten an der neuen Notverordnung zu erkundigen und dem
Reichskanler mitzuteilen, wie es innerhalb der Sozialdemokra-
tiſchen Fraktion außerordenitlich verſtimmend wirke, daß der
Reichsregierung im Kampf gegen den faſchiſtiſchen Terror die
nötige Ent ſchloſſenheit fehle. Sie machten darauf
aufmerkſam, daß gegenüber der Abſicht der Reichsregierung auf
gleichzeitige Preis und Lohnſenkung in weiteſten Volks
kreiſen großes Mißtrauen beſteht. Der Verſuch, die Löhne weiter
zu ſenken und die Lohnfenkung durch Eingriffe in das Tarifrecht
in kürzeſter Friſt zu ermöglichen, ſowie der Abbau der Sozialver
ſicherung werde nach wie vor auf entſchiedenſten Widerſtand der
Sozialdemokratie und der Gewerkſchaften ſtoßen.

Der Reichskanzler legte die Abſichten dar, von denen ſich
die Reichsregierung bei der neuen Notverordnung leiten laſſe, ver
ſicherte aber, daß über ihre Geſtaltung in den Einzelheiten
noch nichts Endgültiges feſtſteht.

r

Die Beſprechungen haben keine Klärung der Abſichten der
Reichsregierung gebracht, und infolgedeſſen auch

keine Klärung der politiſchen Geſamlſikualion.

Sie wird erſt eintreten, wenn der Jnhalt der neuen Notverordnung
bekannt iſt, was früheſtens für den Dienstag der nächſten Woche
erwartet wird. Mit dem Zuſammentritt der Sozialdemokra
tiſchen Reichstagsfraktion iſt danach für die zweite Hälfte der
nächſten Woche zu rechnen.

Auch die inzwiſchen in die Oeffentlichkeit gedrungenen Nach
richten über die Abſichten der Reichsregierung machen das Ge
ſamtbild nicht viel überſichtlicher. Man hat den
Eindruck, daß ſich die Reichsregierung ſo ſehr in den Gedanken
feſtgebiſſen hat, eine gleichzeitige Preis und Lohnſenkung durch

CFfenstvwe ger

zuführen, daß ſie kaum noch von dieſer Abſicht abgebracht werden
kann. Selbſt die Einſetzung eines Preiskommiſſars und die ſo
fortige Senkung der durch Kartelle gebundenen Preiſe für Kohle,
Eiſen, Düngemittel und Bauſtoffe ſchaffen aber noch

keine Senkung der Lebenshaltungskoſten,
die den Maſſen des Volkes die dringend notwendige fühlbare Er
leichterung ihrer Lebenshaltung bringt. Die Verſicherung, man
wolle den Reallohn nicht ſenken, kann alſo beſtenfalls die Abſicht
der Regierung ſein, aber nicht die Wirkung ihrer Maßnahmen.

Eine dem Reichsfinanzminiſter naheſtehende Korreſpondenz
bringt ganz unverblümt zum Ausdruck, daß eine

Senkung der Löhne und Gehälker
„nicht umgangen werden kann“. Man glaube „in Kreiſen der
Reichsregierung, daß ein direkter Eingriff auch bei den Tarif
gehältern und bei den Tariflöhnen vorgenommen wer-
den müſſe. Um aber auch hier durch eine ſchematiſche Anwen
dung der Notverordnung keine Härten aufkommen zu laſſen, ſolle
die Lohnſenkung prozentual abgeſtuft werden. Dabei ſolle als
Sicherung für die Arbeitnehmer eine unterſte Grenze feſtgeſetzt
werden.“

Frühere Reichstags- Einberufung
Jm Aelteſtenrat des Reichskags

ſprachen ſich am Freitag lediglich die Kommuniſten, die Deutſch
nationalen, die Nationalſozialiſten und die Deutſche Volkspartei für
einen ſofortigen Zuſammentritt des Reichstages aus. Die Stellung
der Sozialdemokratie zur Frage der Einberufung des Reichstags
wird erſt durch die
werden.

Bei dieſer Abſtimmung handelt es ſich dann wieder um Sein
oder Nichtſein der Regierung Brüning; denn eine vorzeitige Ein
berufung des Reichstages würde Brüning ſicherlich mit der De
miſſion beantworten.

nächſte Fraktionsſitzung feſtgelegt

u.
Sozialdemokratiſche Aufklärungsarbeit gegen Faſchismus und Terror.

Mit gewiſſenloſer Demagogie benutzen Nazis und Kommuni
ſten die Verzweiflungsſtimmung der Maſſen für ihre verbreche
riſchen Parteiziele. Nach dem Rezept: „Haltet den Dieb!“ ſchicken
die Scharfmacher aller Schattierungen ihre Agenten unter das
Volk. Deutſchland erwache! ſchreien die Nagis, aber ſie wollen,
daß das Volk weiter ſchlafen ſoll, damit es nicht erkennt, wo die
Schuldigen an Maſſennot und Wirtſchaftskriſe ſitzen. Alle ver
leumden die Sozialdemokratie. Aber

die große Maſſenpartei der Reyublik iſt auf der Huk!

Ein kleiner Auszug aus den Berichten über die Verſammlungs
tätigkeit der Partei in den letzten Wochen legt Zeugnis ab für die
ungebrochene Aktivität und Beweglichkeit der Partei in allen ihren
Gliedern. So berichtet der Bezirk Oſtpreußen von 50 Ver
ſammlungen und einer großen Kundgebung mit Karl Seve-
rin g als Redner im Zeitraum von zwei Wochen. Ueber 6000
Menſchen, größtenteils aus den Gutsdörfern dieſes Agrarlandes,
haben an dieſen Veranſtaltungen teilgenommen.

Aus einer anderen Notecke Deutſchlands, aus Oberſchle-
ſien; werden für November 86 öffentliche und MitgliederVer
ſammlungen gemeldet. Außerdem fanden 9 Frauenverſammlungen
ſtatt. Beſonders hervorzuheben iſt, daß trotz der ſchwierigen Lage
ſogar Kurſe zur Schulung der Funktionäre und drei Konferenzen
ſtattfinden konnten. t

Auch aus Pommern wird von guter Arbeit berichtet. Vom
15. bis 21. November fanden 50 Verſammlungen ſtatt, der weitaus
größte Teil in Landgemeinden. Wer die Verhältniſſe in dieſen
Landſtrichen kennt, in denen ſich der Terror der Großgrundbeſitzer
mit beſonderer Schärfe auswirkt, wird es als einen beſonderen
Erfolg ſozialdemokratiſcher Agitation zu werten wiſſen, wenn der

ericht aus Pommern mit der Bemexkung ſchließt: „In vielen
Orten ſind die Verſammlungen beſſer beſucht
geweſen als die der Nazis“.

Auch am Rhein wird für die Sozialdemokratie eifrig gear-
beitet. In der letzten Woche gab es im Kölner Landbezirk
zwei große Verſammlungen mit regem Beſuch. Mehr als 500 Teil
nehmer wurden gezählt, Nazis und Kommuniſten waren teils zur
Diskuſſion, teils zur gewaltſamen Störung erſchienen. Dank der
beſſeren Argumente und der größeren Diſziplin auf unſerer Seite
ſind aber auch dieſe Verſammlungen

volle Erfolge für die Sozialdemokrakie
geweſen. Jhre Auswirkung iſt weit über den Kreis der Verſamm
lungsbeſucher zu ſpüren.

Aus dem Kaſſeler Bezirk werden für die drei erſten

Nieder mit dem Faſchismus!

Wochen des November 50 öffentliche Volksverſammlungen gemel-
det, in denen außer den Referaten noch Werbefilme für die Par
tei auf dem Programm ſtanden. Dazu kommen noch 31 Mitglie
der Verſammlungen und eine große Revolutionsfeier in Kaſſel, auf
der Genoſſe Breitſcheid vor mehr als 4900 Teilnehmern be
geiſterte Zuſtimmung fand. Von den Verſammlungen ſind insge
ſamt rund 16 000 Männer und Frauen erfaßt worden. Jm Kaſ-
ſeler Bezirk iſt die arbeitende Bevölkerung voller Verſtändnis für
die ſchwere Arbeit der Sozialdemokratie.

Jm Bezirk Weſtliches Weſtfalen gab es in zwei Wochen
96 öffentliche Verſammlungen und 163 Mitglieder-Verſammungen.
Jnsgeſamt haben 54 000 Männer und Frauen unſere Redner an
gehört. Das iſt eine gewaltige Breſche in den Wall von Lüge und
Verleumdung, den der Faſchismus aufzurichten ſucht.

Auch im Süden Deutſchlands ſind unſere Funktionäre eifrig
bei der Arbeit. Aus Regensburg werden 128 öffentliche Verſamm-
lungen gemeldet, durchweg gut beſucht, überall finden Arbeit und
Programm der Sozialdemokratie Billigung.

Jm Bezirk Oberbayern wurden in der Woche vom 16.
bis 29. November 138 öffentliche Verſammlungen abgehalten. Die
Zahl der Beſucher iſt mit rund 9000 angegeben. Dieſe hohe Zahl
iſt doppelt bemerkenswert, weil es ſich vorwiegend um kleine und
kleinſte Orte mit zum Teil verzweifelter Wirtſchaftslage handelt.

Aus Franken wird für die Zeit vom 16. bis 29. November
über 102 öffentliche Verſammlungen mit 15 625 Beſuchern berich
tet. Dazu kamen in der gleichen Zeit 81 Mitglieder-Verſammlun-
gen mit 6658 Teilnehmern, ferner noch 4 Kundgebungen mit 3000
Beſuchern. Die Stimmung auch hier: Für die Partei!

Vorſtehende Zahlen ſind nur ein keiner Ausſchnitt aus den Or-
ganiſationsberichten, die dauernd beim Vorſtand der SPD. einlau-
fen. Aber ſie geben ein treffliches Bild von der

Kampfſtimmung der Maſſen im ganzen Reich
Ueberall wachſende Aktivität. Nicht nur bei den Funktionären und
Mitgliedern, ſondern beſonders bei den Teilen der Bevölkerung,
die bisher den politiſchen Vorgängen viel zu teilnahmslos gegen
überſtanden. Die harte Gegenwart macht es auch ihnen klar, daß
es jetzt um alles geht.

Die Soziademokratie, die treue Vorkämpferin der arbeitenden
Maſſen, führt zielklar den Kampf gegen Terror und Faſchismus.
Landauf, landab demonſtrieren wachſende Maſſen mit ihr und für
ſie.

Die Fronk der akkliven Abwehr formk ſich immer ftärker!

Keiner darf fehlen. Die Parole bleibt die alte:

Es lebe die Sozialdemokratie!

Wie ſie hetzen.
„Verſchwendung roker Gewerkſchaft.

Jeder Lauſejunge ſchimpft heutzutage in Deutſchland auf die
Gewerkſchaften. Die Herren Wirtſchaftsführer, vor allem die

Herren von der Schwerinduſtrie und ihre Preſſe, gehen mit dem
„guten“ Beiſpiel voran. Sie geben die Leitmotive für die Hetze
gegen die Gewerkſchaften. Sie machen für alles Unglück und Elend,
das über Deutſchland gekommen iſt, die Gewerkſchatfen verantwort
lich, als ob es nie einen Krieg gegeben hätte und als ob es keine
politiſche und wirtſchaftliche Weltkriſe gäbe Das verlogene und
phariſäiſche Gekeife und Gebell gegen die Gewerkſchaftsführer
mutet ſchon lange nur noch pathalogiſch an. Die Läſter
mäuler verſtehen zwar von den Leiſtungen der Gewerkſchaften meiſt
ſo gut wie gar nichts, aber Ahnungsloſigkeit legitimiert ja heutzu
tage in Deutſchland ganz beſonders zum Kritiſieren und Herunter-
reißen alles deſſen, was die freiorganiſierte Arbeiterbewegung ge
leiſtet hat und täglich leiſtet.

Jn dieſem Chor der Dummheit und Gehäſſigkeit, der ſich täg
lich gegen die Gewerkſchaften ausſchleimt, tut ſich natürlich die Hu
genbergpreſſe beſonders eifrig hervor. Sie hat ſoeben ein neues
wertvolles Objekt für die Kampagne gegen die
Gewerkſchaften entdeckt: das neue Verwaltungsge-
bäude des Geſamtverbandes. Der „Berliner Lokal
Anzeiger“ bringt unter der Ueberſchrift „Verſchwendung
roter Gewerkſchaft“ eine Abbildung des Verwaltungsneu-
baues des Geſamtverbandes und knüpft daran folgende Hetzereien:

Es iſt zugegeben, daß ſich die Gewerkſchaftsführer hier ein
neidenswert ſchönes und prunkvolles Heim geſchaffen haben ge
ſchaffen von den Beiträgen der Gewerkſchaftsmitglieder, von denen
zahlloſe arbeitslos geworden und alle in ihrer Lebenshaltung durch
Gehalts- und Lohnabbau auf das empfindlichſte getroffen worden
ſind. Dabei ſteht es bei den freien Gewerkſchaften nicht eben allzu
günſtig. Allein 1930 haben ſie 230 000 Mitalieder verloren und
10 Millionen Reichsmark mehr ausgegeben als eingenommen. eine
Entwicklung. die ſich im Jahre 1931 unzweifelhaft noch verſchärft
hat. Die Fortſetzung der Verſchwendungspolitik durch derartige
Gewerkſchaftspaläſte der des Verkehrsbundes iſt ja nur ein,
wenn vielleicht auch beſonders aufreizendes Beiſpiel droht ange
ſichts der geſchilderten Entwicklung natürlich die roten Gewerk-
ſchaften finanziell zu erſchüttern. Der Arbeiter der jahrzehntelang
ſeine Beiträge geleiſtet hat, wird dann doppelt geprellt ſein.“

Alſo die Gewerkſchaftsführer des Geſamtverbandes haben ſich
ein ſchönes und prunkvolles Heim“ geſchaffen! Ach, nein. Die
Führer der Gewerkſchaften und auch die des Geſamtverbandes
wohnen zu Hauſe nicht im Schweineſtall, ſondern ſie haben wie an
dere Leute auch irgendwo eine Bleibe. Das Verwaltungsgebäude
des Geſamtverbandes dient den Jntereſſen und Aufgaben
einer Rieſengewerkſchaft, die nahezu 700 000 Mit
glieder umfaßt. Wenn dieſe Jntereſſen heutzutage erfolg-
re ich verfochten werden ſollen, dann ſind dazu auch Arbeitsräume
notwendig, in denen zweckmäßig und überſichtlich und raſch gearbei-
tet werden kann. Das alte Haus des Geſamtverbandes am Michael-
kirchplatz war ein Labyrinth, in dem die Funktionäre in ihrer
Arbeit erſtickten. Nur Leute, die eine Gewerkſchaft mit einem Pro
pagandabüro, wie es vielleicht die Nazis nötig haben, verwechſeln,
können ſich nicht vorſtellen, was in dem Verwaltungsgebäude des
Geſamtverbandes eigentlich zu tun iſt. Darin iſt noch etwas mehr
zu tun als in den Verwaltungsgebäuden der Arbeitgeberverbände;
denn das Unternehmertum hat ja in unzähligen Chefbüros ebenſo
unzählige Werkſtätten für die Verfechtung der Unternehmerpolitik.
In jeder größeren Fabrik wird in den Büros der Geſchäftsleitung
auch eine Unſumme von Vorarbeit für die Arbeit der Arbeitgeber
verbände geleiſtet. Bei den Gewerkſchaften liegen hier die Dinge,
ſelbſt wenn man die Hilfe der Betriebsräte berückſichtigt, weſentlich
anders. Die geſamte Arbeit im Kampf um die Rechte des Arbei-
ters, um ſeinen Lohn, um ſeine Sozialverſicherung, um ſeine Un
terſtützung all das muß an der Zentrale einer Gewerkſchaft zu
ſammengefaßt, geſichtet, geprüft und unzählige Mal durchgearbeitet
werden. Auch die Gewerkſchaften ſparen. Aber es geht ihnen wie
jedem Schüler auf der Schule: Wer beim Rechnen zu ſehr am Pa-
pier ſpart, verliert unter Umſtänden ein ganzes Jahr. Ein beſſe
rer Arbeitsraum ſchafft nicht nur in einer Fabrik, ſondern auch in
einer Verwaltung und alſo auch in einer Gewerkſchaft nicht zuletzt
die Vorausſetzungen für beſſere, für qualifizierte Arbeit. Die Ar
beiter alſo ſinds, die den Nutzen haben.

Der Beſchluß, für die jetzt im Geſamtverband zuſammengeſchloſ-
ſenen Gewerkſchaftsgruppen ein beſſeres Kampfarſenal zu ſchaffen,
iſt lange ſchon vor der Errichtung des Geſamtverbandes gefaßt
worden. Wenn der Verwaltungsneubau erſt jetzt durchgeführt
wurde, dann nicht zuletzt deswegen, weil es auf dem Arbeitsmarkt
ſo entſetzlich troſtlos ausſieht. Gerade in einer Zeit, wo leider ſo
gut wie gar keine öffentlichen Bauten mehr errichtet werden, und
wo, weil der Baumarkt total darniederliegt, Tauſende und Aber-
tauſende von Arbeitern zum Feiern gezwungen ſind, hielt ſich der
Geſamtverband verpflichtet, wenigſtens zu ſeinem Teil etwas zur
Linderung der Arbeitsloſigkeit beizutragen. Und er
hat auch in der Fertigſtellung des Baus nicht gedrängt, weil in die
ſen Tagen ſo manchen Arbeiter vor dem Abſchluß der Arbeit
graut. Der Bau des Verwaltungsgebäude des Geſamtverbandes
iſt für jeden, dem die Dreckhetze gegen die Gewerkſchaften noch nicht
das klare Urteil geraubt hat, eine ſoziale Tat, eine gute Tat!
von irgendwelcher „Verſchwendung“ kann gar keine Rede ſein.
Die Vorarbeit für den Neubau war wohl überlegt und wohl durch
dacht. Die Grundſtücke für den Neubau ſind längſt erworben und
abgeſchrieben und die für den Bau erforderlichen Gelder im Laufe
der Jahre angefammelt worden. Von einer finanziellen Erſchütte
rung des Geſamtverbandes durch die Ausführung des Neubaues



kann nur jemand ſprechen, der von der wirklichen Sachlage nicht
die geringſte Ahnung hat.

Nur ein Gefühl des Ekels aber kann die Heuchelei
hervorrufen, die über die Verſchwendung der Beiträge der Ge
werkſchaftsmitglieder jammert. Dieſer ſelbe Geſamtverband wu
chert mit dem ihm anvertrauten Talenten, d. h. mit den Beiträgen
der ſeiner Mitglieder für ſeine Mitglieder. Seine Unterſtützungs
zahlen, die in die Millionen gehen, ſprechen eine beredte Sprache
über ſeine Leiſtungsfähigkeit, ſeine Hilfsbereitſchaft und ſeine
Kampfkraft.

Der OſtKonflikt.
Rafsverhandlungen, „völlig ergebnislos“.

Paris, 5. Dezember. (EF.) Die am Freitag abend geführten
Verhandlungen des Völkerbundsrats zur Klärung des Mandſchurei
Konflikts, die vor allem dem Problem der Schaffung einer neu
tralen Zone galten, verliefen völlig ergebnislos. Es gilt
deshalb heute als fraglich, ab der Völkerbundsrat überhaupt eine
Entſcheidung in der Sache fällen kann.

Die bisherigen japaniſchen Verluſte.

Tokio, 4. Dezember. (Eig. Drahtb.) Nach einer vom Kriegs
miniſterium veröffentlichten Liſte ſind bei den chineſiſch-japaniſchen
Kämpfen in der Mandſchurei bisher 12 japaniſche Offiziere
und 198 Soldaten getötet, 27 Offiziere und 446 Soldaten
verwundet worden.

Harzburger Freundſchaft.
Die Nazis zu der letzien Hugenberg- Rede.

Die geſtern von uns charakteriſierte Rede Hugenbergs, daß nicht
die Nazis, ſondern die Deutſchnationalen den rechten Flügel bilden
und daß die Deutſchnationalen nicht mehr Nazis wählen ſollen, hat
die letzteren natürlich auf den Plan gerufen. So ſchreibt das
Stuttgarter Naziblatt

„Wir freuen uns, daß endlich die klare Trennungslinie gezogen
iſt zwiſchen uns und denen, die ſich fälſchlicherweiſe als unſere
Freunde ausgeben. Von dieſer Sorte Freunde kann man
uns verſchonen, denn wir können unſeren Weg durchaus allein
gehen, wie wir es bisher tun mußten. Laſſen wir daher
Herrn Hugenberg mit ſeinen Mannen unter ſich und
wenden wir uns wichtigeren Aufgaben zu. Dieſe Herren werden
an chroniſchen Alterserſcheinungen zugrundegehen
und ſind für die Zukunft nichts anderes als eine Belaſtung für
den, der mit friſchem Aktivismus den Kampf für die deutſche Zu
kunft führt.“

Und in dem Breslauer Naziorgan, der Schleſiſchen Ta
geszeitung“, lieſt man folgende lieblichen Sätze:

„Die Herren deutſchnationalen Schleicher, die ſofort Au ſchreien
und an die Harzburger Tagung erinnern, wenn ſie einmal von
einem unſerer Redner leiſe auf den Fuß getreten werden, hätten
viel mehr Grund, ſich an die Harzburger Tagung zu erinnern, daß
nicht der Efeu die Eiche ſtützt, ſondern daß ſich der
ſchwache Efeu lieblich an der Eiche emporzuranken hat. Wenn
der Efeu die Eiche kitzelt, könnte dieſe ſich einmal ſchütteln, und
dann liegt der Efeu auf der Naſe.“

Schöne Bundesgenoſſen!

Folgen der Leipziger Urteile.
Waſſer auf die Mühlen franzöſiſcher Nationaliſten.

Paris, 5. Dezember. (EF.) In der am Freitag ſtattgefundenen
Sitzung des Auswärtgen Ausſchuſſes des Senats erſtattete der
elſäſſiſche Senator Eccard einen eingehenden Bericht über die
„ſtändige Erhöhung der militäriſchen Ausgaben Deutſchlands, die
ſowohl in das Reichswehrbudget wie in andere Budgets des Reiches,
der Länder und Gemeinden eingetreten ſind.“ Er ſtellte dann einen
Vergleich zwiſchen den deutſchen Ausgaben und denen Frankreichs
vor und nach dem Kriege auf. Weiter lenkte Eccard die Aufmerk
ſamkeit des Ausſchuſſes auf zahlreiche Hochverratspro
zeſſe in Deutſchland, bei denen hohe Strafen über Perſonen ver
hängt worden ſeien, die Verfehlungen Deutſchlands an Beſtim
mungen des Verſailler Vertrages enthüllt hätten. Die Schluß
folgerungen des Berichterſtatters werden, wie es in dem Commu-
nique über die Sitzung heißt, vertraulich behandelt und der Vor
ſitzende hat Eccard für dieſe Mitteilungen gedankt, die auf die Kom
miſſion einen ſtarken Eindruck gehabt hätten.

Wir wehren uns.
Zehniauſende hören Otto Wels in Skukkgark.

Skukkgark, 4. Dezember. Jn einer Maſſenverfammlung in der
Stadthalle, die aus Anlaß der bevorſtehenden württembergiſchen
Gemeindewahlen ſtattfand und von mehreren zehntauſend Perſonen
beſucht war, kennzeichnete Otto Wels die heutige politiſche Si
tuation. Die Proklamation des Terrors durch die Beauftragten
Adolf Hitlers in Heſſen habe den von dem Führer und ſeinen Tra
banten bisher betriebenen Legalitätsſchwindel ent-
larvt. In einem demokratiſchen Staat ſei es die Pflicht der Re
gierung, im Kampf gegen die Bedrohung des Staates die Füh-
rung zu ergreifen. Das fordern wir von ihr. Geſchieht das nicht,
ſo richten wir uns ſelbſt auf den Entſcheidungskampf ein. Es iſt ein
altes, gutes, deutſches Recht, ſich ſelbſt zu wehren, wenn
man angegriffen wird. Davon werden wir dann Gebrauch machen.
(Stürmiſcher Beifall.)

Feiger Ueberfall auf Reichsbannerkeufe.

Stuligark, 4. Dezember. (Eig. Drahtb.) Jm Anſchluß an die
Stuttgarter Otto Wels- Verſammlung kam es zu blu
tigen Auseinanderſetzungen zwiſchen heimkehrenden
Verſammlungsbeſuchern und uniformierten Nazis, die in Stärke
von etwa 400 Mann aus der Richtung von Münſter kamen.

Als die Reichsbannergruppen von Fellbach, Cannſtatt, Münſter
und Zuffenhauſen auf dem Heimweg von der Verſammlung etwa
die Höhe der König Karlbrücke über den Neckar erreichten, ſtießen
die Nazis von der Flanke her auf die heimkehrenden Verſamm
lungsbeſucher. Sofort begannen die Nationalſozialiſten mit Tät-
lichkeiten. Jnsbeſondere hatten es die SSLeute auf die Sturm
fahne des Reichsbanners Zuffenhauſen abgeſehen, der ſie ſich zu
bemächtigen verſuchten. Einige bei der Fahne marſſchierende
Reichsbannerkameraden wurden blutig geſchlagen. Dem Reichs
bannerkameraden Jllgut wurden mit einem Schlagwerkzeug, das
nachher ein Kriminalbeamter auf der Straße fand, mehrere ſtark
blutende Kopfwunden beigebracht. Der Verletzte konnte von An
gehörigen des Arbeiterſamariterbundes verſorgt werden. Außer
Jllgut wurden noch mehreren Reichsbannerkameraden verletzt. Der
Vater Jllguts konnte ſich einer Mißhandlung nur durch ſchnelles
Ausweichen entzieben.

Zürich, 4. Dezember. (Eig. Bericht).
Knapp eineinhalb Monate trennen uns von den ſchweizeriſchen

Nationalratswahlen und ſchon mobiliſiert ein neuer Groß
kampftag der Demokratie die Wähler der Schweiz. Am S.
und 6. Dezember findet die Abſtimmung ſtatt über die

Einführung der Alkers- und Hinkerbliebenen-Verſicherung.

Die Vorlage, über die die Wähler zu entſcheiden haben werden,
iſt eine Frucht der revolutionären Bewegung, die am Ende des
Weltkrieges die Schweiz mitzuerfaſſen ſchien. Jm November 1918
verſprach der Bundesrat (die eidgenöſſiſche Regierung) unter zahl
reichen anderen Reformen die Einführung einer Alters-, Invaliden
und Hinterbliebenenverſicherung. Die weitere Entwicklung zeigt
ſehr deutlich die Wirkungen der konterrevolutionären Welle, die
ſeither über Europa zieht. Jm Jahre 1925 wurde durch ein Volks
abſtimmung die verfaſſungsmäßige Grundlage für die Einführung
einer Alters- und Hinterlaſſenenverſicherung geſchaffen die Jn
validitätsverſicherung wurde nur für einen ſpäteren Zeitpunkt“
verſprochen. Von den urſprünglich vorgeſehenen Finanzierungs
quellen: Tabakſteuer, Bier und. Schnapsſteuer, Erbſchaftsſteuer,
ſind heute nur noch die Tabak und Schnapsſteuer übrig geblieben,
denen die Sozialdemokratie mangels beſſerer Finanzierungsmög
lichkeiten notgedrungen zuſtimmt; hinzugekommen ſind als kleine
Ergänzung Beiträge der Arbeitgeber.

Die Verſicherung iſt als allgemeine Volksverſicherung gedacht, der
alſo jedermann beizutreten verpflichtet iſt. Die Leiſtungen der
Verſicherungspflichtigen gehen vom neunzehnten bis zum fünfund
ſechzigſten Lebensjahr und betragen achtzehn Franken jährlich für
Männer, zwölf Franken jährlich für Frauen. Der Unternehmer
hat pro Verſicherungspflichtigen fünfzehn Franken jährlich zu zah
len. Die Leiſtungen der Verſicherung beſtehen in einer Altersrente
von jährlich 200 Franken vom fünfundſechzigſten Lebensjahr an;
in einer Witwenrente von 150 Franken jährlich vom fünfzigſten
Lebensjahr an; in einer Waiſenrente von fünfzig Franken bis zum
achtzehnten Lebensjahr. Dazu kommen kantonale Zuſatzverſiche

Rechtsregierung in MecklenburgStrelitz
Rückkritt der Linksregierung Reibnitz.

RNeuſtrelitz-Meckl., 4. Dezember. (Eig. Drahtb.) In der Freitag
Sitzung des MecklenburgStrelitz'ſchen Landtages wurde die ſeit
mehreren Jahren im Amt befindliche Regierung von Reib
nitz, die von der Sozialdemokratie und den Mittelparteien geſtützt
wurde, geſtürzt. Die mittelparteilichen Gruppen ſtimmten für
einen deutſchnationalen Mißtrauensantrag, der mit 22 Stimmen
gegen 13 Stimmen der Sozialdemokraten angenommen wurde.

der ſämtliche Reſſorts im mecklenburg ſtrelitzſchen
Staatsminiſterium verwaltete.

Auf Vorſchlag des deutſchnationalen Fraktionsführers von
Waldow wurde nach den Beſtimmungen der Landesverfaſſung vom
Landtagspräſidenten der deutſchnationale Abgeordnete Dr. vom
Michael, ein Rittergutsbeſitzer aus MecklenburgStrelitz, zum
Miniſter ernannt. Der deutſchnationale Miniſter berief die bis
heringen Staatsräte der Regierung von Reibnitz, den volkspartei
lichen Abgeordneten Dr. Schreckhas, den demokratiſchen Abge
ordneten Grundbach u. den Handwerkerabgeordn. Fröhmcke
als Staatsräte in die Rechtsregierung. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion hat gegen die Rechtsregierung bereits ein Mißtrauens
votum eingebracht, über das in der nächſten Woche im Landtag ab
geſtimmt werden wird. Wahrſcheinlich wird die Rechtsregierung
eine Mehrheit erhalten. Jn politiſchen Kreiſen wird allgemein an
genommen, daß die neue Regierung mit Rückſicht darauf, daß die
Wahlpreiode des jetzigen Landtages am 29. Januar abläuft, be
ſchleunigt Neuwahlen ausſchreiben wird.

Hitlers Anbiederungsverſuche.
Beim Auslande.

Hitler, der ſich vor nicht all zu langer Zeit bei dem Zentrum
inſofern anzubiedern verſuchte, als er vergeblich eine Beſprechung
mit dem Chef der Zentrumspartei, dem Reichstagsabgeordneten
Prälat Dr. Kaas wünſchte, weilt ſeit Freitag abend in Berlin. Er
hatte nichts Eiligeres zu tun, als kurz nach ſeiner Ankunft am er i
kaniſche und engliſche Berichterſtatter zu ſich in ſein feu
dales Hotel zu bitten, um ihnen beruhigende Erklärungen über ſeine
eventl. „Außenpolitik“ abzugeben. Seine Aeußerungen zur Repa
rations und Schuldenfrage waren zwar inhaltlich nicht neu, aber
in der Form noch zahmer als bisher.

Was tut man nicht alles, um ſeinen unwiderſtehlichen Drang
zur Macht zu befriedigen.

Hiklers Adjukant in London.

London, 4. Dezember. (Eig. Drahtb.) Der Chefredakteur des
„Völkiſchen Beobachter“ und Außenpolitiker der Nationalſozialiſten,
Roſenberg, hält ſich zurzeit in London auf und iſt bemüht,
mit engliſchen Politikern Fühlung zu nehmen. Das Foreign Office
intereſſiert ſich ſehr für ſeinen Aufenthalt. Es iſt Roſenberg bisher
jedoch noch nicht gelungen, mit einem Mitglied der Regierung zu
ſammenzukommen. Roſenberg war vor allen Dingen bemüht,
Baldwin zu ſprechen, was jedoch mißlang. Dagegen wurde er von
Lord Lloyd empfangen, einem ſehr weit rechts ſtehenden Konſer

vativen und Scharfmacher.

heute ſchon zu erreichen vermag, kann nur der Wahltag lehren.

Kämpfe im der Schuwefz.
Heute und morgen Volksentſcheid über Sozialgeſetz.

rungen, die in einigen Kantonen bereits beſtehen. Während einer
Uebergangszeit von eineinhalb Jahrzehnten ſind die Leiſtungen im
allgemeinen auf die Hälfte herabgeſetzt. Die Hälfte der Geſamt-
aufwendungen tragen Bund und Kantone, die andere Hälfte Ver
ſicherte und Arbeitgeber. Nach Ende der Uebergangszeit werden
die Verſicherungsleiſtungen im Durchſchnitt jährlich 180 Millionen
Franken betragen.

So beſcheiden dieſe Beträge auch anmuten mögen, ſo iſt das
Verſicherungwerk dennoch Gegenſtand eines ſehr erbitterten
Kampfes geworden. Zwar hat das Geſetz im Nationalrat eine
Mehrheit von 163 gegen 14 im Ständerat eine Mehrheit von 30
gegen 5 Stimmen gefunden. Aber ſofort bildete ſich eine Koali
tion von Großkapitaliſten und Kommuniſten zur
Bekämpfung des Geſetzes heraus, die die Volksabſtimmung er
zwang. Offiziell hat neben den Kommuniſten und der kleinen
großkapitaliſtiſchen Gruppe der Liberal-Konſervativen keine einzige
Partei gegen das Geſetz Stellung genommen. Aber im Dunkeln
und daher umſo ſchwerer faßbar hat auch die Kathyliſch-konſerva
tive Partei in einigen Kantonen der Vorlage den Kampf angeſagt.
Es wird er ganzen Kampfkraft der Sozialdemokratie bedürfen,
wenn dieſes Geſetz, das ſoweit hinter den Erwartungen zurück
bleibt, in der Volksabſtimmung nicht in der Minderheit bleiben
ſoll.

An den gleichen Abſtimmungstagen fällt in der
Bundeshaupkſtadk Bern

eine wichtige politiſche Entſcheidung. Sowohl der Stadtrat, als
auch die Gemeindeexekutive, in Bern Gemeinderat genannt, ſtehen
zur Volkswahl. Jm Stadtrat beſitzen die Sozialdemokraten gegen
wärtig die Mehrheit, nämlich 41 gegen 39 bürgerliche Mandate. Jm
Gemeinderat ſind ſie dagegen nur durch drei von ſieben Mitglie-
dern vertreten. Die Sozialdemokratiſche Partei verſucht nun dies
mal, durch die Aufſtellung eines vierten Kandidaten die Mehrheit
auch in der Exekutive zu erobern. Ob die ausgezeichnete Organiſa
tion und Propaganda der Sozialdemokratie in Bern dieſes Ziel

Nazifrechheit in Thüringen.
Tumulk im Landkage.

Weimar, 5. Dezember. (EF.) Jm thüringiſchen Landtag am
es am Freitag abend zu großen Tumultſzenen.

Der Landtag beſchäftigte ſich mit zwei Auflöſungsanträgen. Jn
der Debatte wurde ein Landbundredner von dem Naziabgeordneten
Hennicke als Lauſejunge und Lauſehund bezeichnet. Der Nazi
mann wurde deshalb von der Sitzung ausgeſchloſſen. Jm An
ſchluß daran nahm der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Fröh
lich das Wort zu einer ſcharfen Abrechnung mit den Nazis und
zwar insbeſondere wegen gewiſſer Vorgänge in Gotha, wo ſich die
Polizei ſeit Wochen als Jnſtrument der Nazis erwies.
forderte eine ſtrenge Unterſuchung und eventl. ſtrenge Beſtrafung
der ſchuldigen Gothaer Polizeibeamten.

Der Naziabgeordnete Sauckel erklärte: „Jeder anſtändige
Menſch aus dem Bauernſtand, dem Mittelſtand, der Arbeiterſchaft
und aus allen übrigen Bevölkerungsſchichten kommt heute zur
Partei Adolf Hitlers.“ Dieſe demagogiſche Aeußerung rief im
ganzen Hauſe lebhafte Entrüſtung hervor. Bürgerliche Abgeordnete
riefen: „Unerhört.“ Demnach ſind alle übrigen Menſchen, die nicht
Nationalſozialiſten ſind, unanſtändig.“ Der Tumult wurde ſo groß,
daß der rechtsbürgerliche Präſident die Sitzung verließ. In der an
ſchließenden Aelteſtenratsſitzung wurde Sauckel und Hennicke, beide
Nazis, auf je 5 Tage von den Sitzungen ausgeſchloſſen.

Der Landtag vertagte ſich nach der Ablehnung eines Antrags
auf Ablöſung des Parlaments bis zum Februar.

Word iſt ſtraffrei.
Ein unerhörtes UArteil,

Hagen, 5. Dezember. (EF.) In dem Hagener Prozeß gegen
die Nationalſozialiſten Lampe und Genoſſen, die eines
dreifachen Mordes angeklagt waren, wurde am Freitag abend fol
gendes Urteil verkündet:

Der Angeklagte Bauer wird freigeſprochen. Der Ange
klagte Albrecht erhält wegen Vergehens gegen das Schußwaffen
geſetz und das Geſetz gegen den Waffenmißbrauch 9 Monate Ge
fängnis. Die übrigen Angeklagten erhalten wegen des gleichen
Vergehens je 7 Monate Gefängnis. Die Unterſuchungshaft wird
angerechnet, die Haftbefehle werden aufgehoben.

Jn der Urteilsbegründung wird ausgeführt, daß die
Angeklagten von der Anklage des vollendeten Totſchlags in drei
Fällen und von der Anklage der Körperverletzung in 12 Fällen
freizuſprechen ſeien, da das Gericht Not wehr für erwieſen halte.

Am 28. Mai hatte eine Rotte von SALeuten, die bewaffnet
aach Hagen gekommen waren, auf offener Straße auf Befehl eines
SAMannes eine Salve in eine große Menſchenmenge hineinge
feuert. Es blieben 3 Tote und 12 Schwerverletzte liegen. Der
Gang der Beweisaufnahme hat deutlich ergeben, daß von einer
unmittelbaren Bedrohung der bewaffneten SA-Leute keine Rede
ſein konnte. Wenn das Gericht dennoch „berechtigte Notwehr“ an
genommen hat, ſo muß dies höchſte Entrüſtung über dieſe Art von
Rechtsſprechung ergeben. Das ſoll Notwehr ſein, daß eine ge
ſchloſſene bewaffnete Gruppe von SALeuten auf Befehl eine Salve
feuert?

Ein ſolches Urteil ſchlägt allen ſtaatlichen Verſuchen, den
Straßenterror einzuſchränken, den Boden aus. Es wird wie
eine Aufmunterung an die Bürgerkriegsbanditen Hitlers wirken.

Vor allem aber zerſtört dies Urteil völlig den Glauben an die
Objektivität der Juſtiz. Der dreifache Mord der auf das Schuld
konto Hitlers fällt, bleibt ungeſühnt, die Juſtiz läßt dieſen Ver
brechen freien Lauf.

Verbilligung der Poſtgebühren?
Dem Reichskabinett iſt am Freitag abend eine Vorlage

des Reichspoſtminiſteriums über eine gewiſſe Verbilligung der
Poſtgebühren zugeleitet worden. Die Abſicht iſt, die Gebühren für
den Telegraphen und Fernſprechverkehr ſowie die Gebühren für
Druckſachen und Pakete zu verbilligen. Zugleich ſoll der Verſuch
einer Senkung der Rundfunkgebühr gemacht werden. Das Reichs
poſtminiſterium glaubt jedoch, dieſe Gebührenſenkung in einem
UAusmaß von 120 Millionen Rentenmark nur durchführen zu kön
nen, wenn das Reich auf dieſen Betrag aus den Einnahmen der
Poſt verzichtet

Fröhlich



Die Ankerzeichnung der Verträge im polniſchen Außenminiſterium.
Der jugoſlaviſche Außenminiſter Marinkowitſch befindet ſich

gegenwärtig in Warſchau, wo ein Abkommen mit Polen unter
zeichnet wurde. Es hat den Anſchein, daß Polen für die kleine
Entente (die Vereinigung der Balkanſtaaten) gewonnen werden ſoll.
Rechts: der jugoſlaviſche Außenminiſter Marinkowitſch
links: der polniſche Außenminiſter Zaleſki ()0).

Der Miniſter verleumdet.
Sturmſzenen im öſterreichiſchen Parlamenk.

Wien, 4. Dezember. (Eig. Drahtb.) Der Nationalrat hat am
Freitag ein ſogenanntes Strafella-Geſetz beſchloſſen. Es be
ſtimmt, daß die Verträge mit dem von der Staatsſtreichregierung
VaugoinStarhemberg ernannten Generaldirektor der Bundes
bahnen Strafella und ſeinen Freunden aufgehoben werden.

In der Debatte tat ſich der ſchuldige Miniſter Vougoin durch
üble Zwiſchenrufe hervor. Während der Rede unſeres Partei
genoſſen, der belaſtendes Material gegen den Miniſter vorbrachte,
rief Vougoin dazwiſchen, daß 2500 vorbeſtrafte Angeſtellte bei den
Bundesbahnen beſchäftigt waren, die ſozialdemokratiſch organiſiert
ſind. Es entſpann ſich ein Wortgefecht zwiſchen dem Redner und
dem Miniſter, das ſich verallgemeinerte, als der Miniſter ſelber das
Wort ergriff, um ſeine Beſchuldigung zu begründen. Die Sozial
demokraten riefen ihm zu: „Verleumder! Lumpenkerl!
Schamloſer Lumpl“ uſw. Jn dem immer mehr anwachſen
den Tumult ſah man drohend erhobene Fäuſte. Dr. Bauer und
andere Abgeordnete ſtürzten vor, um den Miniſter zu ſchützen.
In dem Halbrund vor der Miniſterbank entſtand ein bedrohliches
Durcheinander, das nur allmählich durch die Ordner des Hauſes
beſeitigt werden konnte. Jede Verhandlung war unmöglich, ſodaß
der Vorſitzende den Miniſter erſuchen mußte, ſeine Rede zu unter
brechen, bis die Abgeordneten ihre Pläne wieder eingenommen
hatten. Nachdem ſich die Stimmung etwas beruhigt hatte, ſetzte
der Miniſter ſeine Red fort, noch häufig von ſtürmiſchen Zwiſchen
rufen unterbrochen. Erſt nach etwa einer halben Stunde bot der
Saal wieder das normale Bild der Verhandlung.

Morgen Gemeindewahlen in Württemberg
Skulkgart, 4. Dez. (Eig. Drahtb.) Jn Württemberg wird nach

der geſetzlichen Vorſchrift alle 3 Jahre die Hälfte der Ge
meinderäte, deren Amtsdauer 6 Jahre beträgt, neu ge
wählt. Die Wahlen müſſen im Dezember ſtattfinden, doch ſteht
den Gemeinden im Einzelnen die Beſtimmung des Wahltages, der
ein Sonntag ſein ſoll, frei.

In dieſem Jahre iſt wieder eine Erneuerungswahl fällig. Jn
den wichtigſten Gemeinden des Landes wird ſie am kommenden
Sonntag, den 6. Dezember, vollzogen werden. Jnfolge
deſſen iſt eine ſehr lebhafte Wahlbewegung im Gange, bei der der
engere Kreis der kommunalpolitiſchen Fragen diesmal ſtark über
ſchattet wird durch die aus der ſozialen und finanziellen Not der
Zeit ſich ergebenden allgemeinen politiſchen Auseinanderſetzungen
und Gegenſätze. Die extremen Parteien der Rechten wie der Lin
ken überſchlagen ſich förmlich in agitatoriſchen Kraft
leiſtungen, da ſie ſchon aus Preſtigegründen verſuchen müſſen,
bei dieſen Wahlen die Auftriebskurve weiterfortzuſetzen, die ſie
bei den Wahlen zum heſſiſchen Landtag und in Birkenfeld verzeich
nen konnten. Jhre Anſtrengungen ſind umſo größer, als ſie bisher
in Württemberg nicht gerade Seide zu ſpinnen vermochten. So
haben die Nationalſozialiſten bei den letzten Reichstagswahlen in
Württemberg ſchlechter abgeſchnitten als im ganzen übrigen
Deutſchland. Es iſt daher nicht zu verwundern, daß ſie jetzt ver
ſuchen, dieſe Scharte auszuwetzen. Faſt Abend für Abend müſſen
ihre prominenteſten Führer vor das Volk treten, aber man hat den
Eindruck, daß die Wirkungsgrenze der dabei verzapften Kraft
meiereien ſchon überſchritten iſt und eine gewiſſe Ernüchte-
rung ſich bemerkbar macht. Dazu mögen die heſſiſchen Doku
mente das Jhrige beigetragen haben. Andererſeits haben die Na
zis in Württemberg bei der Aufſtellung ihrer Kandidaten keine
geiſtigen Leuchten herauszuſtellen vermocht, denen beſondere Wer
bekraft zugeſprochen werden darf.

Die Sozialdemokratie hat die ganze Kraft ihrer Organi
ſation in die Wagſchale geworfen und führt die Wahlbewegung in
dem Bewußtſein, daß ihre Vertreter in teilweiſe jahrzehntelanger
aufbauender Tätigkeit die Gemeindeverwaltungen des Landes mit
ſozialem Geiſt erfüllt und auch jetzt noch in den Zeiten der Not das
Höchſtmaß von Leiſtungen für die minderbemittelten Volksſchichten
dabei erzielt haben.

Vie die ſozialdemokratiſche „Schwäbiſche Tagwacht“ be
richtet, durchziehen in den letzten Tagen vor der Gemeinderatswahl
organiſierte Nazidiebesbanden Tag und Nacht die Stutt
garter Altſtadt und ſtehlen ſozialdemokratiſches Propagandamate
rial. Von Perſonen, die zum Teil noch in ſchulpflichtigem Alter
ſtehen, wurden die ſozialdemokratiſchen Wahlzeitungen und Flug
blätter aus den Briefkäſten in den Häuſern herausgeſtohlen und
vernichtet. Andere Nazis haben ſich auf das Abreißen der Wahl
plakate gelegt. Die Nachforſchungen haben ergeben, daß die aus
den Briefkäſten der Häuſer geſtohlenen Wahlzeitungen in einer
Nazizentrale, einem Schreib warengeſchäft auf dem Wilhelmplatz,
abgeliefert wurden, wo eine von der Kriminalpolizei unvermutet
vorgenommene Hausſuchung ein überraſchendes Ergebnis hatte.
Zur Feſtſtellung des näheren Tatbeſtandes wurde der Sohn des
Inhabers verhaftet.

Studentenſtreik. Die 1200 Schüler der Mathematik- und Waſ-
lerbaulehrer der Techniſchen Hochſchule in Sofig ſind in den
Streik getreten. Die jungen Leute behaupten, viel zu ſtrenge und
völlig ungerechtfertigte Zenſuren erhalten zu haben.

Die freie Republik.
Nazis und Kommuniſten ſchwatzen dauernd davon, daß in der

deutſchen Republik die Meinungsfreiheit unterdrückt werde. Ueber
dieſen Jrrwahn macht der Oberpräſident der Provinz Heſſen
Naſſau, Gen. Auguſt Haas, Mitgl. des Preuß. Landtags,
in der „Frankf. Ztg.“ folgende Statiſtik auf:

In der Zeit vom 1. April bis 30. Auguſt 1931, alſo in fünf Mo
naten, in der auch der Volksentſcheid fiel, wurden 4135 Verſamm-
lungen in der Provin Heſſen-Naſſau abgehalten. Davon
entfielen auf die:

Nationalſozialiſten 1910, Kommuniſten 1129, Deutſchnationale
73, Deutſche Volkspartei 30, Wirtſchaftspartei 7, Deutſche Bauern
partei 11, Chriſtlichnat. Bauern und Landvolkpartei 25, Sozialde
mokratie 447, Zentrum 50, Staatspartei 12, Sonſtige Parteien,
Stahlhelm uſw. 467.

Nicht zugelaſſen, alſo verboten, wurden bei den National
ſozialiſten 43 Verſammlungen, bei den Kommuniſten 72. Aufge
l öſt wurden bei den Nationalſozialiſten 16 Verſammlungen und
bei den Kommuniſten 11. Bei allen übrigen Parteien und dem
Stahlhelm wurde nur in acht Fällen die Zulaſſung der Verſamm
lung verweigert und in zwei Fällen die Auflöfung ausgeſprochen.

Nimmt man die Parteien, die zum gewaltſamen Umſturz des
heutigen Staates bereit ſind, Nationalſozialiſten und Kommuniſten
zuſammen, ſo ergibt ſich, daß dieſe beiden Parteien 3039 Verſamm-
lungen abgehalten haben, wovon 27 aufgelöſt wurden. Außerdem
wurden, weil zu befürchten war, daß die öfentliche Ruhe und Ord
nung geſtört würde oder von dem Redner bekannt war, daß er zu
einem unfriedlichen Verlauf der Verſammlung beitragen würde, in
115 Fällen die Verſammlungen nicht zugelaſſen, alſo verboten.
Hier iſt wohl die Frage geſtattet: In welchem Lande der Welt
haben Parteien, die zum gewaltſamen Umſturz bereit ſind, eine
ſolche Verſammlungsfreiheit?

VRedeverbot für Gvebbels.
Der Berliner Polizeipräſident hat gegen den nationalſoziali

ſtiſchen Reichstagsabgeordneten Dr. Goebbels für Berlin ein
Redeverbot verhängt. Das Verbot erfolgte unter Bezugnahme auf
einen Leitartikel in dem Berliner Naziblatt, der zu einem acht
tägigen Verbot führte.

Die Schulen werden nicht geſchloſſen.
Ein Berliner Morgenblatt hatte am Freitag gemeldet, daß alle

Schulen Preußens im Januar zur Einſparung von Beheizungs
und Beleuchtungskoſten geſchloſſen werden ſollen. Amtlich
wird dazu mitgeteilt, daß dieſe Mitteilung jeder Grundlage ent
behrt.

Hausſuchung bei der Deſſauer Nazis. Am Freitag vormittag
nahm die Kriminglpolizei hier bei mehreren Nationalſozialiſten
Hausfuchungen vor. Wie die Polizei mttelt, wurde wich
tiges Belaſtungsmaterial gefunden. U. a. konnten
auch zahlreiche Waffen beſchlagnahmt werden.

Uniformverbok für das bremiſche Skaatsgebiek. Der Senat hat
ein Uniformverbot erlaſſen, und zwar wird bis auf weiteres für
das bremiſche Staatsgebiet für alle politiſchen Vereinigungen das
Tragen einheitlicher Kleidung und Abzeichen für die Zeit von 17
bis 7 Uhr verboten.

Billige Wurſt für Hilfsbedürftige in Berlin. Die Verbände der
Fleiſchwareninduſtrie, der Berliner Kaufleute und der Milchhänd
ler haben beſchloſſen, als Winterhilfe an Hilfsbedürftige vier gang
bare Wurſtſorten zu einem um 22 Pfennig je Pfund ermäßigten
Preis abzugeben. Die Berliner Wohlfahrts und die Arbeitsämter
werden an die Hauptunterſtützungsempfänger Wurſtverbilligungs
karten ausgeben, die zum Bezug verbilligter Wurſtwaren berech
tigen.

Pukſchiſt Pfrimer auf der Flucht. Der Rechtsvertreter Pfri
mers teilt mit, daß dieſer erſt nach der Beendigung der Schwur
gerichtsprozeſſe gegen die Putſchiſten um freies Geleit nach Oeſter
reich nachſuchen werde. Die Prozeſſe beginnen am 14. Dezember
in Graz.

Das neue leklländiſche Kabinett gebildet. Jn ſpäter Abendſtunde
ſtellte der neugewählte Miniſterpräſident Skujeneck (linksbürger
liche Fortſchrittspartei) dem lettländiſchen Parlament ſein neues
Kabinett vor, das unter vollſter Ausſchaltung der Minderheiten
ſich nur auf die bürgerlichen lettiſchen Parteien ſtützt. Die neue
Regierung dürfte insgeſamt über 54 von 100 Stimmen verfügen.
Die deutſche Fraktion erklärte durch den Fraktionsführer Dr. Schie
mann der Regierung ihr Mißtrauen.

Finniſche Alkohol-Abſtimmung. Der Präſident der Finniſchen
Republik hat dem Reichstag einen Geſetzentwurf vorgelegt, der eine
neue Abſtimmung über das heute beſtehende finniſche Alkohol
verbot fordert. Gleichzeitig ſoll zur Abſtimmung geſtellt werden,
Bier und Weine mit weniger als 12 v. H. Alkohol vom Verbot aus
zunehmen, während die allgemeine Prohibition beſtehen bleiben
ſoll.

Aus aller Welt
Kieburgs „Freundſchaftsgeſchäfte“.

Im Berliner Sklarekprozeß wurden am Freitag die Mit
glieder des Aufſichtsrates der Berliner Anſchaffungsgeſellſchaft
(BAG) über die von dem verſtorbenen BAG Direktor Kieburg ge
tätigten Geſchäfte vernommen. Durch die Ausſagen dieſer Zeugen
iſt der von den angeklagten Brüdern Sklarek bisher ſtets behauptete
Betrug an ihnen durch Kieburg bewieſen. Die Brüder Sklarek ſind
in den Büchern der BAG mit über 200 000 Mark zu Unrecht belaſtet
worden, und offenbar als Entſchädigung hierfür hat man ihnen den
Deckenauftrag über 500 000 Mark gegeben. Im übrigen meinte der
frühere zweite Geſchäftsführer der BAG. Kiſtenmacher, daß er
ſich um die Dinge nicht ſo ſehr bekümmert habe, weil es ſich nach
ſeinem Eindruck bei Kieburg doch im allgemeinen mehr um „Freund
ſchaftsgeſchäfte“ gehandelt hätte. An viele Einzelheiten konnte ſich
der Zeuge nicht mehr erinnern. Jroniſch meinte ſchließlich der Vor
ſitzende: „Man gewinnt allmählich den Eindruck, daß, wenn die
Zeitungen nicht berichten würden, viele Zeugen nur noch recht wenig
oder gar nichts mehr wiſſen würden.“ (Heiterkeit.)

Bei der Vernehmung von Obermagiſtratsrat Schindler er
kärte der Vorſitzende: „Das iſt alſo der zweite Zeuge, der im Wi
derſpruch ſteht zu Bürgermeiſter Scholtz.“ Das Gericht lehnte aber
trotzdem ab, auf dieſen Widerſpruch näher einzugehen, weil er ſich
nur auf ein Nebenthema bezieht und nicht auf das zur Verhandlung
ſtehende Thema der BAG Geſchäfte und der Sklarek-Beſtechungen.
Dieſes Thema dürfte jetzt ungefähr abgeſchloſſen ſein, zumal der
Vorſitzende erklärte, daß das Gericht keine Luſt habe, noch bis
Pfingſten 1932 zu verhandeln.

Hakenkreuz im Leichenſchenkel. Jm anatomiſchbiologiſchen Jn
ſtitut der Berliner Univerſität hat ſich eine nationalſozialiſtiſche
Studentin die üble Geſchmackloſigkeit geleiſtet, in einen zu ſezieren-
den Oberſchenkel ein Hakenkreuz hinein zu ſchneiden. Die Perſön
lichkeit der Täterin ſteht noch nicht feſt, ſoll aber ermittelt werden.

Beamtendemonſtrationen in Bukareſt.

Die ſcharfen Sparmaßnahmen der rumäniſchen Regierung, die
ſich für die Beamtenſchaft beſonders ſchwer auswirken, haben eine
große Erregung unter den Beamten und Angeſtellten zur Folge ge
habt. Faſt täglich finden in den Straßen Bukareſts große Demon-
ſtrationen ſtat, bei denen die Beamten ihren Proteſt gegen die Kür-
zung der Gehälter und die neuen Steuern kundgeben.

Schallplattenkrieg.
Zwiſchen dem deutſchen Rundfunk und mehreren Schallplatten

firmen ſchwebt bereits ſeit längerer Zeit ein Konflikt, der ſich nun
mehr zugeſpitzt hat. Die betreffenden Schallplattenfirmen fühlen
ſich durch die dauernden Schallplattenkonzerte der deutſchen Rund
funkſender wirtſchaftlich geſchädigt. Da keine Einigung zuſtande
gekommen iſt, wird der Sender vom 6. Dezember an vorerſt nur
noch die Schallplatten der an dem Proteſt nicht beteiligten Firmen
ſpielen laſſen.

Auch weite Kreiſe der Berufsmuſiker fühlen ſich durch
die übermäßige Verwertung der Schallplatte in den deutſchen
Rundfunkprogrammen benachteiligt. Sie machen geltend, daß die
Berufsmuſiker im Rundfunk nicht im Verhältnis zur Quantität der
verbreiteten Muſik beſchäftigt werden, während gleichzeitig die Ho
norare bei vielen deutſchen Sendern beträchtlich abgebaut worden
ſind. Jm Zuſammenhang damit muß erwähnt werden, daß bei
ſpielsweiſe im Berliner Rundfunk trotz außergewöhnlich hoher
Spitzengehälter jährlich 10 Millionen mehr eingenommen werden,
als zur Beſtreitung ſämtlicher Unkoſten nötig ſind. Die Mehrein
nahme fließt der Poſt zu.

Neuer BeinhornFlug. Die 20jährige Afrikafliegerin El I
Beinhorn ſtartete am Freitag mittag auf dem Flugplatz Berlin
Staaken mit einer Klemm-Daimler- Maſchine zu einem Fernoſtflug,
der noch über Indien hinausführen ſoll. Elli Beinhorn fliegt
allein.

30 000 Mark unkerſchlagen? Die Kirchenbehörde in Berlin
hat gegen den 72 Jahre alten Rechnungsrat Seemann von der
Dorotheenſtädtiſchen Gemeinde Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft
erſtattet. Seemann, der 45 Jahre im Staatsdienſt tätig war und
bisher als ein korrekter Beamter galt, wird beſchuldigt, von den
ihm anvertrauten Geldern rund 30 000 Mark unterſchlagen zu
haben.

Deukſches Windmühlenflugzeug. Die FockeWulfFlugzeugbau
A.G. in Bremen hat die Herſtellung eines Windmühlenflugzeuges
begonnen, da ſich das von dem ſpaniſchen Flieger De la Cierva in
England, Frankreich und USA. vorgeführte Flugzeug gleichen
Typs ſehr bewährt zu haben ſcheint.

Zwei Torpedobooke in der Oſtſee zuſammengeſtoßen. Beim Tor
pedoſchießen ſind die Torpedoboote „Falke“ und „Albatros“ in der
Oſtſee zuſammengeſtoßen. Beide Schiffe, die erſt nach dem Kriege
erbaut worden ſind, wurden beſchädigt, das Boot „Falke“ am
Bug, „Albatros“ am Oberdeck. Die Boote ſind nach Kiel zurück
gekehrt, um im Arſenal repariert zu werden. Perſonen wurden
bei der Kolliſion nicht verletzt.

Die Dresdener Sklarekiade. Der Lieferungsſkandal bei den Werk
ſtätten der Dresdner Straßenbahn zieht immer weitere Kreiſe. Ein
Dresdner Pelzwarenfabrikant und eine penſionierter Beamter, der
früher als Schneider in den Werkſtätten der Straßenbahn beſchäftigt
war, ſind verhaftet worden. Reviſionen einer Treuhandgeſellſchaft
prüfen gegenwärtig die Bücher eines mit Lieferungen an die Stra
ßenbahn betrauten Betriebes nach und haben bereits Unſtimmig-
keiten feſtgeſtellt.

Letzte Kachrichten
Eigene Funk- und Drahhtboesichte)

Hilferuf eines in Seenot befindlichen Dampfers.

Emden, 5. Dezember. Jn der Nacht zum Sonnabend gegen 1,30
Uhr wurde von Norddeich-Radio folgender radiotelegraphiſcher
Hilferuf des Dampfers „Theodor“ wahrſcheinlich ein deutſcher
Dampfer, 1890 gebaut und 919 Bruttoregiſtertonnen groß) aufge
fangen: Jn der Nordſee 48,19 Grad Nord, 4,33 Grad Oſt
Maſchinenſteuer gebrochen, Handſteuer ebenfalls. Treiben gegen
das Ufer.“

Familientragödie. Vier Toke.
Grokkkau, 5. Dezember. Jn der Gemeinde Woitz erſchoß der

25 Jahre alte Fleiſcher Henſchel ſeine Frau ſowie ſeine beiden Kin-
der und ſich ſelbſt. Der Grund der ſchrecklichen Tat dürfte in zer
rütteten Familenverhältniſſen und in wirtſchaftlichen Schwierig-
keiten zu ſuchen ſein.

Präſidentenwahl in Argentinien.
Newyork, 5. Dezember. (Eig. Funkm.). Jn Argentinien wurde

General Juſt o zum Staatspräſidenten gewählt. Die Wahl iſt
jedoch nur wahrſcheinlich, ſo weit der Kongreß die Abſtimmungen
in den Provinzen Buenos Aires und Mendoza, die angefochten
werden, nicht anulliert.
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Plötzlich und unerwartet entſchlief nach kurzer Krankheit unſer e TEP P 2 C HE
lieber Vati, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der N.h e h Shwas n u Brücken, Vorleger, Läufer, Velle,

aurer etzanſchlußGerätedtren e on von W an Diwvan- und Tisch- Decken
Z Gerät mit 137.K arl Brünin g ehren ehe en e e Garclinen Stores, Dekorations-Stofte gre

im Alter von 39 Jahren r en finden Sie in größter Auswahl und allen Preislagen mDe le er Wer im einzigsten Spezial- Geschaft am Platze WWermnigerode, den 4. Dezember 1931.

Jm Namen der Hinterbliebenen Unverbindliche Vorführung bei Paul SpeßhareltGeſchwiſter Brüning- 65 7 z V phen er findet r m 3 Uhr von der Leichen 77 Vernunft 2270 Burgstraße 33 nhalle „Unferer lieben Frauen“ aus, ſtatt. e dee S S v h r h e 8e e eA d nenor nung. z eincAuf Grund des S 4, Abſ. b in Verbindung mit S 1 S Herr. Sportanzüge l Knaben-Pullover öftet der VII. Verordnung über die Lockerung der Wohnungs mit Knickerbocker mit und. ohne Reißverschluß uger vom 26. Oktober 1931 (G. S 0 90 38. 46.50 49.- 52.- 56.- 4.50 5.75 6.40 8.20 9.60 vielwerden auf Antrag des Magiſtrats in Wernigerode die Beſtimmungen des Wohnungsmangelgeſetzes vom 26. Juli 1928 72 9 Herr. -Sakkoanzüge wen a Aermel umf
(R. G.Bl. I, S. 759) für die Gemeinde Wernigerode auf beste Ausst, blau u. farbig für Kna n mengehoben, mit der Maßgabe, daß der S e See 39.50 45.- 56.- 72.- 84.-] 2.20 2.90 3.40. 4.20 0 5.5. tenmangelgeſetzes weiterhin Anwendung findet, die Genehmigung ider ehe Genehere herber re nicht en was den Lieben zu Weihnachten schenken e e e gert teKieiduns den
iſt, daß ferner der S 2 des genannten Geſetzes nur auf 34. 39.50 49. 62.- 78. Hosen, Puſlover, Anzüge übetzhnungen bis zu 409. RM. Friedensmiete Anwendung Praktische Geschenke erfreuen bestimmt. zuerfindet. Herreu- Paletots Knaben-Sport- aſſe,g Dieſe Berordnung tritt mit dem 1. Jannar 1982 in Wir machen Ihnen die Wahl durch größte Auswahl ganz auf Kunstseide r beste trag in

raft. e a 39.50 54 60.- 70. 78.Wernigerode, den 30. November 1931. sowie niedrigsten Preisen angenehm leicht. 12.50 14.- 15.75 18.50 24.- m
Der Landrat. gez. von Stoſch.

Veröffentlicht.

Wernigerode, den 3. Dezember 1931. unverbindlich bei n e an eHer Magiſtrat. J. V. Reichardt. 3.90 4.50 5.25 5.75 6.95 mit KapuzeAn die Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 5, ſind
zu zahlen.

a) bis 10. Dezember
Bierſteuer und Getränkeſteuer für November,

b) bis 15. Dezember
1. Grundvermögens und Hauszinsſteuer für Dezember,
2. Gewerbelohnſummenſteuer für November unter gleichzeitiger

Abgabe der Lohnſummenſteuererklärung für November.
Bei verſpäteter Zahlung ſind Verzugszuſchläge bzw.

Verzugszinſen zu entrichten; im Falle der Mahnung und
Zwangsvollſtreckung entſtehen weitere Koſten.

Formulare zu Lohnſummenſteuererklärungen ſind im
Stadtſteueramt (Zimmer 6 des Rathauſes) erhältlich.

Wernigerode, den 3. Dezember 1931.
Der Magiſtrat (Steueramt).

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 6. Dezember 1931

Chriſtuskirche: 10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſch
mann. 11, Uhr, Kindesgottesdienſt, derſelbe. 15.30 Uhr,
Großmütterchenkaffee. Montag, 20 Uhr, ev. Arbeiterabend.
Dienstag, 20 Uhr, Jungmädchen. Mittwoch, 16--17 Uhr,
Bücherauggabe, 20 Uhr, Frauenhilfe. Donnerstag, 20 Uhr,

Prüfen Sie bitte einmal nebenstehende Angebote
oder noch besser besehen Sie sich alles ganz

Wornigerode a. BHretteste 60

Oberhemden
weiß und farbig
3.75 4.75 5.50 6.50 8.-

Herren-Pullover
mit und ohne Reißverschluß

7.50 9.75 12.25 14.50 16.-

Knaben Ulster
mit warmem Futter
10.75 12.- 13.75 16.- 22.-

9.50 11.25 12.50 14.75 17.-

Marine Pyjacksmit Serge oder Plaidfutter e
6.90 9.75 14.50 16.75 23.-

Knickerbocker
moderne Dessins

5.75. 9.75 11.50 13.- 16

WindjackenLoden- Joppen
Breeches Hosen

Breitestraße 81

Für das

Weihnachtsfest:
Moderne

20 Rabatt
gewähre ich auf Hauben und Stand

Sprechapparate
10 auf Kofferapparate

Neueſte Aufnahmen in

Schauerzu 0.75, 1.25, 1.80 und 2.00 RM

öpielwaren
ſtark herabgeſetzte Preiſe

beſonders in Puppen,
Pupvengeſchirr und
Möbel Kegel- und
Bankäſt. Eiſenbabn.,
Spiele uſw.

Neu! „Trix“
Metallbaukaſten
Grundkaſt. nur 50 Pfg.
Zuſatzkaſt. nur 50 Pfg.

Zur Deckung des Bedarfs

an

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwaldk,
Burgſtraße 30.

e Freitag, 20 Uhr, Helferſtunde. Freitag, Damen Kleider und
20 ne Herren ſMantelstoffe Hin Wilh WitteKurth gater e e Leinen und Baumwollwaren Toaschen- Hinterſinſtraße.

Sonnabend, den 12. Dezember 1931, 8 Uhr: tücher u Schlaf- und II à UIn der Fabrikniederlage GozigliſtiſcheSehwindelmayer 60.
Schwank in 8 Akten von Effner

Ermäßigte Preise Nachmittags 4 Uhr
Märehennachmittag: Der Zaubersohlüssel

Damen- und Kindermäntel

Vorteilhafte Preise! aGroße Auswahl!

kauft man moderne
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1. Boeiluge zur Harzer Volksſtimme
Sonnabend, den 5. Dezember 1931

25 Jahre Kimo m her.Vom einfachen Kinematographen zum Tonfilm.
Als ſich die Kinematographie noch in den Kinderſchuhen befand, Bengels, die durch ihre Streiche den Aerger der Leute auf ſich lenk

erkante man bereits, daß man es mit einer ausbaufähigen Erfin ten. Man wollte ſie haſchen, aber man kriegte ſie nicht. Dabei
dung zu tun hatte, keinesfalls ahnte man aber, welche Bedeutung ſtürzten Obſtverkaufsſtände um, Fenſterputzer fielen von der Lei
die Filminduſtrie erlangen würde. Die erſten Kinemato- ker, Milchmänner vergoſſen die Milch, Männer ſtürzten in Teer
graphenthegater waren nichts weiter, als ehemalige Ge fäſſer, in Kanäle. Die Hetzjagd ging über Zäune und Gräben und
ſchäftsladen, nur behelfsmäßig umgebaut und mit Stühlen verſehen. endete gewöhnlich damit, daß die Uebeltäter verprügelt wurden.
Sie faßten nicht vielg Perſonen, und deshalb hatten ihre Beſitzer Später tauchte Max Lindner in ſeinen Luſtſpielen auf. Dieſe fran

Nr. 284 6. Fahrgangbeſaßen, wurden dazu verführt, das erſte Tonfilm Experiment mit
zumachen. Es kamen nämlich bald Filme, zu denen Schallplatten
aufgenommen waren. Meiſt ſtimmten Filme und Schallplatten aber
nicht überein. So gab es denn in dem „Theater lebender Photo
graphien“, in dem „ExzelſiorKinomatograph“, im „Biograph“ und
wie die Theater ſich ſonſt bezeichneten um Namen war man ja
nie velegren manch ergötzliche Szene.

Um dieſe Zeit entſtand auch in Halberſtadt das erſte Kinemato
graphentheater. Hier war es Louis Len z, der als erſter ein
Theater lebender Photographien eröffnete, nachdem er nach dem
ruſſiſch japaniſchen Kriege aus Petersburg zurückgekehrt war. Jn
Petersburg hatte er als Grammophon-Fachmann eine Grammo
phonFabrik eingerichtet und geleitet. Er übernahm Ende 1905 die
Gaſtwirtſchaft „Bärenſchänke“ in der Göddenſtraße. Jn ſeiner
freien Zeit intereſſierte er ſich lebhaft für die Kinematographie und
ſchritt bald zur Gründung eines Kinos. Er richtete die über dem
Hof liegende Turnhalle zu einem Kino her und ſpielte zunächſt
nur an den Sonnabenden, Sonntagen und Montagen. Die Eröff
nung des Kinos fand vor 25 Jahren am 8. Dezember ſtatt. Da die
Leute nur am Sonnabend und Sonntag kamen, das Kino aber am
Montag leer blieb, wurde der Montag als Spieltag wieder abge
ſchafft. Schon in der allernächſten Zeit, am Sonntag vor Weih
nochten 1906 wurde ein weiteres Kino in Halberſtadt eröffnet. Die
Beſitzer hielten es aber nicht lange aus, denn ſchon am 2. Januar
1907 waren ſie plötzlich verſchwunden. Louis Lenz aber führte
ſeine Vorführung regelmäßig bis zum Frühjahr durch und pauſierte
nur im Sommer. Im Herbſt des neuen Jahres ſollte er abermals
eine Konkurrenz erhalten, die ſich ſehr bemerkbar machte, weil nur
an den Sonntagen geſpielt wurde. Da kam Louis Lenz auf den
Plan, ein Reiſekino einzurichten. Er erwarb einen gebrauch
ten Apparat mit Zubehör und veranſtaltete in Wernigerode, Thale,
Staßfurt, Helmſtedt, Schönebeck uſw. Kinovorſtellungen. Jn
Schönebeck wählte er die Tonhalle für ſeine Vorführungen. Jn den
allermeiſten Fällen ſprang bei dieſen Veranſtaltungen nicht viel
heraus. Deshalb ſtellte Louis Lenz den Betrieb ſeines Reiſekinos
ein. Einige Wochen vor Weihnachten im Jahre 1907 verſuchte er
mit vielen Mühen, in Oſchersleben Fuß zu faſſen. Beim
Oſcherslebener Schützenfeſt hatte er dann den Kinderſchützenzug auf
genommen und in ſeinem Theater zur Vorführung gebracht. Das
erwies ſich als ein großartiges Werbemittel, denn dieſer Film
wurde wochenlang vorgeführt, ohne daß der Beſuch nachließ. Jnlle, zwiſchen hattee ſich die Konkurrenz in Halberſtadt ſehrbemerkbar gemacht. Die Verhältniſſe verlangten eine AenderungDas Capifol im neuen Gewande. des Lokals, weil das Theater über Hof We Treppe hoch lag.

große Mühe, eine ſichere Rentabilität zu erreichen. Die Polizei ſah J zöſiſchen Filme, beſonders von Scherff, Weimar, beherrſchten damit Da es nur einen Ausgang hatte, erklärte die Polizei, daß der Raum
gen vor allem darauf, daß die Vorſchriften über die Beſucherzahl ein alle Kinematographentheater. Und nun die Dramen! Das meiſte von nur 85 Perſonen beſetzt werden dürfe. Dabei hatten etwa 300
gtre gehalten wurden und daß die Notausgänge einwandfrei waren. waren natürlich Liebesgeſchichten. Sie bevorzugten das glückliche

Ende, und die lauſchige Bank im Garten mit dem beglückenden Kuß
hatte man eine große Angſt davor, die Filme könnten in Brand hat oft die größte Rolle geſpielt. Geradezu feierlich ging es in ein
geraten und mit ihnen das Theater. Tatſächlich waren einige zelnen Kinematographentheatern bei der Vorführung von Dramen
Brandunglücke paſſtert. Um eine Ueberfüllung der Kinematogra zu. Der einzige Klavierſpieler mußte piano ſpielen und dann hub
phentheater zu vermeiden, ſchritten die Beſitzer zu einer Kon der Rezitator an, der die ganze Geſchichte breit deklamierend er
trollmaßnahme; ſie verſahen die Eintrittskarten mit Zahlen zählte. Er las alle Zwiſchenzeilen und die häufig verwendeten
oder Büchſtaben, die ſie im Laufe der Vorſtellung abrieſen, ſobald Briefſtellen laut und mit feierlicher Stimme vor. Wurde z. B.
der Beſucher das gange, meiſt aus zehn oder zwölf Filmen be „Die Lore vom Erlenhof“, die ſpäter einen Grafen heira
ſtehende Programm geſehen hatte. Bei der anfänglichen Neugierde tete, abgerollt, dann mußte man darüber ſtaunen, welch ein feiner
war es keine Seltenheit, daß ſich Beſucher das Programm hinter Menſch ſo ein Graf iſt. „Jm Stalle wieherten die edlen Roſſe und
einander zweimal anſehen wollten. Deshalb ſchritt die Türkontrolle vom Schloſſe wehte die Fahne der Vorfahren. Keiner der Grafen

Perſonen Platz. Louis Lenz mietete daraufhin den Saal des
Alten Stadttheaters in der Spiegelſtraße für Sonntags
vorführungen. Weil der Beſitzer wirtſchaftlich ſchlecht ſtand, glückte
es Louis Lenz, das Grundſtück käuflich zu erwerben. Das war in
einer Zeit, wo Halberſtadt nicht weniger als ſieben
Kinos zählte. Dieſer Hochkonjunktur in den Jahren 1909 und
1910 mußte natürlich wieder ein Abſtieg folgen. Sieben Kinos
konnten in einer Stadt wie Halberſtadt nicht exiſtieren. Sie wech
ſelten ihre Beſitzer oder gingen ein. Anders war es beim Licht
ſchauſpielhaus unter Louis Lenz, das ſich in den folgenden Jahren
gut entwickelte und auf einen feſten Stamm von Beſuchern rechnen
konnte. Was der ſtumme Film an Großartigkeiten hervorbrachte,

Warum das wohl? Nun, in den erſten Zeiten der Kinematographie

öfter durch die Stuhlreihen, um ſich die Billette zeigen zu laſſen.
Ueber die Programmgeſtaltung vor 25 Jahren braucht wohl nicht

viel geſagt zu werden. Wie ſchon angeführt, weniger als 10 Filme
umfaßte das Programm nicht. Es wurden gewöhnlich zwei Dra
men, mehrere Luſtſpiele und Kriminalfilme gezeigt; den Reſt bilde
ten Naturaufnahmen, für die man zuerſt wenig Jntereſſe zeigte,
denn man war froh, vom Panorama zum Kinematographen hin
übergewechſelt zu ſein. Die Kriminalfilme und Luſtſpiele hatten
zuerſt immer das gleiche Motiv. Es wurde ſtets einer verfolgt, der
alles umriß und immer mehr Verfolger erhielt. So war es z. B.
mit den „Beiden Rangen und ihr Hund“. Das waren zwei ſchlaue

ſöhne hatte je eine Bürgerliche oder ſogar ein Bauernmädchen ge
heiratet. Aber die Lore war ſchön So ging es denn wei
ter. Und ſtarb einer im Film, was früher viel öfter vorkam, dann
ſenkte der Rezitator ſeine Stimme wie ein Paſtor, und viele Be
ſucher, vor allem die Frauen ließen die Tränen über ihre Backen
rollen und ſchluchzten, als ob das Begräbnis eines ihrer Angehöri
gen bevorſtände.

Andere Kinos kamen gar nicht dazu, einen Rezitator einzuſtellen.
Sie hatten ein großes Trichtergrammophon, das ſo laut
krächzte, daß es von einer menſchlichen Stimme ſchwerlich übertönt
werden konnte. Die Kinobeſitzer, die ſolch ein Trichtergrammophon

wurde geſpielt; manches künſtleriſche Wagnis wurde unternommen
um einen Ausgleich mit der heiteren und leichten Filmmuſe
ſchaffen.

Jm Oktober 1931 wurde das Lichtſchauſpielhaus moderniſtert und
umgebaut, nachdem vor etwa 138 Jahren die Einführung des To n

zu
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fil m erfolgt war. Das Lichtſpielhaus änderte nach Vollendung
des Umbaues ſeinen Namen und führte fortan die Bezeichnung
„Capitol“. Das „Capitol“ hat ſich als eine gute Pflegſtätte des
Tonfilms erwieſen. Dem Siegeszug des Tonfilms aber können ſich
nun auch nicht mehr die Kammerlichtſpiele entziehen. Am
Jubiläumstage, am 8. Dezember, wird mit der Aufführung von
Tonfilmen auch in den Kammerlichtſpielen begonnen. Dieſes The
ater wurde von Louis Lenz im Mai 1930 übernommen, vollſtändig
umgebaut und ſeinem Betriebe angegliedert.

Louis Lenz hat in den 25 Jahren ſeiner Tätigkeit als Leiter
eines angeſehenen Kinos manche techniſche Erfindung in der Kine
matographie miterlebt und für ſeine Theater ausgenutzt. Er hat
viele Hunderttauſende von Metern von Film in ſeinen Theatern
zur Vorführung gebracht und hat damit vielen Unterhaltung, Wiſ
ſen und Kunſt vermittelt. Aus dieſen Vorführungen wurde klor,
welche große Macht die Kinematographie darſtellt. Ueber Halber
ſtadts Grenzen hinaus iſt bekannt, unter welch vorzüglicher Leitung
die beiden Theater von Louis Lenz ſtehen. Dieſe beiden Theater
haben aber nicht nur eine kulturelle, ſondern auch eine wirtſchaft
liche Bedeutung für Halberſtadt. Vor allem erhält die Stadt als
Steuerbehörde viele Tauſende von Mark jährlich als Luſtbarkeits
ſteuer.

Am Louis Lenz-Jubiläumstage werden Filmherſteller, Filmver
leiher, Filmtheaterbeſitzer der Umgebung und nicht zuletzt die Hal
berſtädter Preſſe dem Pionier der Kinematographie gegenüber mit
herzlichen Glückwünſchen nicht zurückhalten. wk.

NERNIGERODE
Das Wohnungsamt wird aufgehoben.

In der heutigen Nummer unſerer Zeitung veröffentlicht der Ma
giſtrat die auf ſeinen Antrag hin erlaſſene Anordnung, nach
welcher mit Wirkung vom 1. Januar 1932 die Wohnungszwangs
wirtſchaft in der Stadt Wernigerode aufgehoben iſt. Die Aufhebung
der Zwangswiriſchaft für Wohnraum bedeutet die Auflöſung
des Wohnungsamtes. Die Führung der Wohnungsliſten
hat damit ihr Ende erreicht. Jeder Mieter kann ſich von jetzt ab
eine Wohnung ohne Genehmigung des Wohnungsamtes ſuchen
und der Hausbeſitzer kann ſie nach freiem Ermeſſen vermieten.

Da in der Bekanntmachung einige Paragraphen erwähnt ſind,
welche dem Laien nicht ohne weiteres bekannt ſind, wollen wir
etwas zur Erläuterung anfügen. Der S 6 des Wohnungsmangel
geſetzes beſagt: Der Wohnungstauſch von Gemeinde zu Gemeinde
bleibt aufrecht erhalten und bei Schwierigkeiten kann die Genehmi-
gung durch das angerufene Mieteinigungsamt herbeigeführt wer
den. Der S 2 dagegen unterſagt die Vereinigung mehrerer Woh

nungen zu einer, allerdings nur bis zum Betrag von 499 A Frie
densmiete. Um aber alle Jrrtümer zu vermeiden, wollen wir darauf
hinweiſen, daß mit der Aufhebung des Wohnungsamtes, die Mie
terſchutzgeſetzgebung weiter beſteht. Auch künftig
kann der Hausbeſitzer nur mit Hilfe des Gerichts ſeinen Mieter los
werden, wenn keine gegenſeitige Einigung erzielt wrd.

Achkung, Parkeifunktlionäre! Auch der verſchobene Fortbil
dungskurſus der Parteifunktionäre am Mittwoch, dem 9. d. Mts.,
kann nicht ſtattfinden, weil der Vortragende Gen. Crummenerl an
dieſem Tage in einer Fraktionsſitzung der Delegierten des Provin
zialfächſiſchen Landgemeindeverbandes in Halle anweſend ſein muß.
Dafür ſoll nunmehr am Freitag, dem 11. d. Mts., der Kurſus um
20 Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtattfinden.

Der Werbe-Abend der Freien Sporkvereinigung 1895 findet
am Sonnabend, dem 12. Dezember, 20 Uhr, im großen Saale des
Gewerkſchaftshauſes ſtatt. Alle Abteilungen (Männer, Frauen und
Kinder) wirken mit. Der Eintrittspreis iſt auf 0,30 Mark feſtge
ſetzt. Programme ſind bei den Mitgliedern zu haben.

Todesfolge eines Sturzes. Jnfolge eines Schwächeanfalls
ſtürgte eine 59 Jahre alte Frau in der Kaiſerſtraße in ihrer Woh
nung einige Stufen von der Treppe. Sie brach Arm und Naſen
bein, es kam Wundroſe hinzu, an der ſie innerhalb 24 Stunden im
Kreiskrankenhaus ſtarb.

Luſtiger Schwankabend im Kurkheaker. Am Sonnabend,
dem 12. Dezember, iſt als 5. Pflichtvorſtellung des Theaterbundes
ein luſtiger Schwankabend angeſetzt, und zwar unter dem vielver
ſprechenden Titel „Schwindelmayer u. Co.“. Er ſoll vor allen
Dingen Gelegenheit geben, unſeren beiden ſo beliebten Komikern
unſeres Kurtheaters Albert Mautz und Karl Schlieſtedt ihre
heitere Laune aufs Publikum zu übertragen. Die Vorſtellung iſt
zu ermäßigten Preiſen angeſetzt, und zwar: 1. Sperrſitz 1,75
2. Sperrſitz 1,50 1. Platz 1,25 2. Platz 0,80 und Galerie
0,50 A, die Abonnenten haben auf dieſe Preiſe noch ihre Vorzugs
ermäßigung von 0,25 A. Was ſonſt alles in dem luſtigen Stück
vor ſich geht, das wollen wir erſt in den nächſten Tagen andeuten,
nur lohnt es ſich, ſchon bald eine Karte zu beſtellen, da der Vorver
kauf ab heute mittag eröffnet wird. Er iſt wie immer im Zigar-
rengeſchäft Ramme, Papierhandlung Schaffhäuſer und Schokola
dengeſchäft Th. Kelm, am Markt.

Märchenvorſtellung im Kurkheater. Am Sonnaäbend, dem
12. Dezember, 16 Uhr, iſt die Märchenvorſtellung in unſerem Kur
theater. Allen Kindern Wernigerodes iſt der luſtige Karl Schlie
ſtedt bekannt; und darum hat auch er es übernommen, unſer Kin
dermärchen ſo recht vergnügt für die Jugend einzuſtudieren. Um
es vielen möglich zu machen, die Vorſtellung zu beſuchen, iſt der
Eintrittspreis niedrig gehalten; für 0,30 bekommt man ſchon
eine guten Sitzplatz. Erwachſene zahlen die gleichen Preiſe. Die
erſten vier Reihen im Saal ſind numeriert und koſten 0,75 A,
5. bis 12. Reihe 0,50 A. Der Vorverkauf iſt im Zigarrengeſchäft
Ramme und Papierhandlung Schaffhäuſer.

Raſch kritkk der Tod Als geſtern der Maurer K. Brüning
in den Wald ging, um Holz zu holen, erfaßte ihn ein Unwohlſein;
er brach zuſammen. Holzhauer ſchafften den Bewußtloſen in das
Förſterhaus auf dem Hundsrücken, von wo aus er dann mit einem
Wagen zum Voigtſtieg gebracht werden mußte, weil das Kranken
auto infolge der Vereiſung nicht weiter kam. Da der herbeigerufene
Arzt keine feſte Diagnoſe ſtellen konnte, wurde der Kranke dem
Kreiskrankenhaus überwieſen, wo er bald nach der Einlieferung ver
ſtarb, ohne daß es gelang genau feſtzuſtellen, was dem Patienten
fehlte.

Pakenkſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes
Koch, Berlin NO 18, Große Frankfurter Straße 59. Hans Heine-
mann, Uthmöden bei Neuhaldensleben. Wühlgrubber mit auf dem
Boden ſich abwälzender Walze. Erteiltes Patent. Thaler Blech
warenfabrik Kiſch u. Krauſe G. m. b. H., Thale i. Harz. Als Steck
kaſten ausgebildeter Warenverkaufsapparat. Gebrauchsmuſter.
Carl Notter, Thale a. Harz. Alarmvorrichtung für Badewannen u.
dergl. Gebrauchsmuſter. Lauenſtein u. Co. G. m. 6. H., Ma
ſchinenFabrik, Wernigerode, Harz. Zubringevorrichtung, insbeſ.
für Packmaſchinen. Erteiltes Patent. Firma H. C. Veſtehorn,
Aſchersleben. Warenpackung mit Teilbildern. Gebrauchsmuſter.

Großfeuer in Dingelſtedt.
Ein Lagerſchuppen und ein Sägewerk abgebrannk.

Dingelſtedt, 5. Dezember. Geſtern entſtand im Sägewerk
von Eitz ein Feuer, das ſich infolge des ſtarken Sturmes ſchnell
ausbreiteke. Gegen 11 Uhr ſtanden der Lagerſchuppen und das
Sägewerk bereits in hohen Flammen, einen großen Feuerſchein von

ſich gebend. Die Feuerwehr war gegenüber dieſem Feuer machklos.

Lagerſchuppen und Sägewerk brannken vollſtän-
dig nieder. Vernichtet wurden große Holzvorräke. Zur
Hilfeleiſtung waren auch auswärkige Feuerwehren erſchienen.

ſcc
Billige Winkerfahrk der Reichsbahn in die bayeriſchen Alpen.

Am 26. Dezember fährt ein billiger D-Zug 3. Klaſſe mit 40 Prozent
Fahrpreisermäßigung nach Mittenwald und Garmiſch-Parten
kirchen. Dieſe Orte ſind als Winterſportplätze und Winterkurorte
allgemein bekannt, ſo daß ſich eine beſondere Empfehlung erübrigt.
Der Sonderzug verläßt Magdeburg etwa 21 Uhr und trifft in den
Bergen ſchon am nächſten Morgen um 9 Uhr ein. Die Teilnehmer
aus Halberſtadt und Umgebung haben ſofort Anſchluß in Halle (S).
Das Programm iſt reich an Abwechlung, u. a. ſind Sonderfahrten
nach Jnnsbruck und hinauf zum Gipfel der Zugſpitze geplant. Die
Unterkünfte werden von der Reiſeleitung im Zuge verteilt (Preiſe
ſind erheblich ermäßigt). Am 2. Januar Weiterfahrt nach München
(1 Uebernachtung), Rückkunft in Magdeburg am 3. Januar (Sonn
tag) etwa um 21 Uhr. Die Voranzeige mit den Preisangaben iſt
bei allen Fahrkartenausgaben zu haben. Auskunft erteilt auch das
ReichsbahnVerkehrsamt Magdeburg.

Aenderung der Beſtimmungen über den Rundfunk. Durch
einen ſoeben ergangenen Erlaß hat der Reichspoſtminiſter eine
Reihe von Aenderungen in den beſtehenden Beſtimmun
gen über den Rundfunk verfügt. Von weſentlichen Aende-
rungen der Beſtimmungen ſind folgende zu erwähnen: Der Selbſt
bau von Empfangsapparaten, auch Kofferapparaten, iſt all
gemein ohne vorherige Genehmigung geſtattet; das
Betreiben der Apparate, auch verſuchsweiſe, iſt jedoch nur auf
Grund einer beſonderen Genehmigung zuläſſig. Unternehmer, die
ſich gewerbsmäßig mit der Herſtellung oder dem Vertrieb von Em-
pfangsapparaten befaſſen, dürfen auf Grund einer Genehmigung
in ihren Geſchäftsräumen auf demſelben Grundſtück das in der
Genehmigungsurkunde als Betriebsſtätte angegeben iſt, für Zwecke
ihres Betriebes mehrere Empfangsanlagen errichten ſowie
gleichzeitig bektreiben. Der Uebertragung einer Genehmigung
iſt nur dann zuzuſtimmen, wenn die Perſon des Jnhabers einer
vorhandenen Empfangsanlage wechſelt, wenn alſo eine andere Per
ſon, z. B. der Geſchäftsnachfolger oder der Wohnungsdachfolger,
die bereits vorhandenen Empfangsanlage übernehmen und künftig
betreiben will. Perſonen, gegen die ein gerichtliches Verfahren we
gen Funkvergehens ſchwebt, iſt keine Rundfunkgenehmigung zu er
teilen, ſolange das Verfahren nicht rechtskräftig abgeſchloſſen iſt.
Die Beſtimmung, daß auf vierteljährliche Zahlung der
Rundfunkgebühren hinzuwirken iſt, iſt weg gefallen. Die Be
ſtimmungen über das Vorgehen gegen Schwarzhörer ſind neu ge
regelt worden, wobei die Zuſtändigkeit der Poſtämter in der Be
handlung der Angelegenheit erweitert worden iſt.

Aus Halberſtadt
Aufſchließung des Baugebiets am

Goldbach.
Die Kanaliſalionsarbeiten.

Am Spieglsbergenweg, unterhalb der Lützowſtraße, werden
augenblicklich Bauarbeiten ausgeführt, die den Vorübergehenden,
wie man bemerken kann, allerhand Kopfzerbrechen machen. Von
der Straße aus kann man in einen tief in den Fels hineingehaue-
nen Graben ſehen, der offenbar Kanalröhren aufnehmen ſoll, bei
denen man nicht ohne weiteres einſieht, warum ſie ſo tief in den
Felſen gebettet werden müſſen. Eine Erklärung wird daher will
kommen ſein:

Es handelt ſich hier um die Aufſchließung des Bau
gebietes ſüdlich vom Goldbach vom Sonntagsfeld ab bis an
die Brauerei. Die Kanaliſation beginnt an einem ſchon vor
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e Das Spezial-Rundtunkgesenstt

Ernst Karliner, Halberstadlt
Johannesbrunnen 10 Telefon 1711

S führt Ihnen in Ihrem Heim jedes gewünschte Seibt-Gerät
vor. Die fachm. Vorführang sowie bequeme Teilzahlung

erleichtern den Einkauf.
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handenen Kanalſtrang, der in dem Feldweg ſüdlich des Goldbaches
und nördlich der Badeanſtalt liegt. Hier kommt nämlich ein Kanal
von der Badeanſtalt herunter nach der Pumpſtation, welcher unter
dem Goldbach hindurch geht. Dieſe Stelle iſt die tiefſte Stelle des
ganzen zu kanaliſierenden Gebietes und liegt etwa unter dem Gold
bach, da der Kanal darunter hindurchgeführt werden muß. Von
dort aus geht der Kanal durch den Feldweg zur Spiegelſtraße, als
dann etwas. nach Norden an dem Spiegelsbergenweg entlang bis
in die Nähe des Goldbachs, dann am Goldbach entlang bis an
ſeine Krümmung, alſo bis zu dem Garten des Sonntagsfeldes. Dort
findet ſich die höchſte Stelle, hier liegt der Kanal nur etwa 1,50 m
unter dem Gelände. Man ſieht nun leicht, daß zwiſchen dem An
fangs und Endpunkt des Kanals das Gelände eine Erhebung hat,
deren höchſte Stelle etwa die Kreuzung des Kanals mit der Spie
gelsſtraße iſt. Aus dieſem Grunde hat hier der, Kanalgraben ſeine
größte Tiefe. Die Arbeiten ſind hier beſonders ſchwierig, da der
Fels ſehr hoch liegt. Es iſt bei dieſem Kanalaufſchluß des Ge
ländes ſehr intereſſant zu beobachten, welche Bewegungen früher
einmal der Goldbachlauf gemacht hat, da man an mehreren Stel
len ſehen kann, wie der Fels erſt ein paar Meter unter Gelände
anfängt und alſo bei igleichmäßiger Oberfläche der Untergrund
ganz verſchieden geſtaltet iſt (Mutterboden, Lehm, Kies uſw.), je
nachedm, wie hier der Waſſerlauf den Boden angeſchwemmt hat.

Mit Hilfe dieſes Kanals wird nun endlich Baugelände
zwiſchen Goldbach und Spiegelsberge durch Känaliſierung aufge
ſchloſſen (die Lützowſtraße hat noch keinen Kanal), und zwar ſolches
Baugelände, welches wohl als das vorteilhafteſte ange
ſprochen werden kann, das wir in Halberſtadt überhaupt beſitzen.
Die Straße, welche dem jetzt ſichtbaren Kanalgraben entlangführen
ſoll, erhält, wie man übrigens auch auf dem kleinen Lageplan ſehen
kann, der in Form eines Plakats dort angebracht iſt, nur ein
ſeitige Bebauung nach der Südſeite hin, ſo daß die hier entſtehen
den Häuſer nach der Nordſeite kein Gegenüber erhalten, denn dort
ſoll zunächſt ein Grünſtreifen entſtehen und dahinter kommt
das Gelände der Pfeffermühle. Auf der Südſeite dagegen ſind die
Häuſer der Lützowſtraße ſehr weit entfernt, ſo daß zwiſchen den
beiden Häuſerreihen Gärten von etwa 70 Meter Tiefe entſtehen
werden. Die Häuſer werden alſo Nachbarn, die ihnen in die
Fenſter ſehen können, nicht erhalten, andererſeits aber nach den
Spiegelsbergen und nach dem Harz hin auf der einen Seite, auf der
anderen Seite nach der Blankenburger Bahn vollſtändig freien
Ueberblick erhalten. Auf dem Gelände von Spiegelsberge bis zur
Brauerei hin, ergeben ſich keine ſo günſtigen Ausſichtsverhältniſſe,
andererſeits haben dieſe Grundſtücke den Vorteil, daß ſie mit der
Rückſeite an den Mühlengraben ſtoßen. Hoffen wir, daß von dieſer
Möglichkeit, ſich in vorteilhafteſter Gegend anzubauen, recht viele
Mitbürger trotz der ungünſtigen Zeit Gebrauch machen.

Sängerbund. Am Sonntagabend iſt der Frauen und der
Männerchor um 20 Uhr im Elyſium. Der Vorſtand erwartet pünkt
liches und zahlreiches Erſcheinen. Die Uebungsſtunden ſind in kom
mender Woche wie folgt: Montagabend der Frauen und Dienstag
abend der Männerchor.

Das Halberſkädter Schwurgericht tritt am kommenden Montag
zu einer kurzen Tagung zuſammen. Zur Verhandlung kommt nur
ein Fall und zwar gegen zwei Leute aus Halberſtadt wegen Mein
eids.

Eine RutrigFarm auf der Kanin-Ausſtellung. Die große Ka
ninchen Ausſtellung im Schützenwall erhält noch einen beſonderen
Reiz dadurch, daß von Herrn Plumbohm in Heudeber der Aus
ſtellung eine Nutria-Farm angegliedert wird. Zu den gegenwärtig
in Deutſchland gezüchteten Edelpelztieren gehört der Sumpfbiber,
Nutria genannt. Die Tiere ſehen beinahe wie mächtig große Ratten
aus. Sie ſind Vegetarier und deshalb ſtellen ſich auch die Futter
koſten nicht ſehr hoch. Herr Plumbohm hat dieſe Sumpfbiberzucht
ſeinem land wirtſchaftlichen Betriebe angegliedert. Es iſt mit Freu
den zu begrüßen, daß er mit dieſen Tieren zur Schau gekommen iſt,
um ſo auch Leuten, die ſonſt nie Nutrig zu ſehen bekommen hätten,
dieſe wertvollen Pelztiere lebend vorzuführen.

Sonntkagsdienſt der Apokheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen und den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
dem 12. Dezember, verſieht die KronenApotheke, Fiſchmarkt Nr. 6,
Telephon 2438.

Volkschor Halberſtadt. Alle Sangesſchweſtern und Sanges
brüder treffen ſich am Sonntagvormittag 10 15 Uhr zum Advenks
ſingen auf dem Johannesbrunnen. Vollzähliges Erſcheinen der Mit
glieder iſt Pflicht.

Sturm über Halberſtadt. Jn der letzten Nacht tobte ein ſchwe
rer Sturm im Nordharzgebiet. Beſonders wurde Halberſtadt
von dem Unwetter betroffen. Regen und Sturm löſten ſich einander
ab und ſchüttelten das letzte Laub von den Bäumen. Natürlich hat
der Sturm in den Gärten ſehr zum Nachteil der Beſitzer gehauſt.
Bäume wurde umgeworfen und Aeſte und Zweige abgebrochen.
Gegen Morgen lie ßder Sturm etwas nach, um dann am Vormittag
noch einmal ſeine Macht zu zeigen.

Was wird kommen? Was bringt das Jahr 19322 Jm Rah-
men der aſtrologiſchen Sonderveranſtaltung mit Film und Demon-
ſtrationsVortrag, der am Sonntag, den 6. Dezember, 11 Uhr, vor
mittags im Capitol zu Halberſtadt ſtattfindet, werden dieſe
Fragen ausführlich behandelt. Der Vorverkauf hat bereits ſehr
lebhaft eingeſetzt und es empfiehlt ſich daher im eigenen Jntereſſe
Karten zu dieſer Veranſtaltung, die auch hier ſicherlich wie überall
großen Beſuch aufweiſen wird, ſich im Vorverkauf zu beſorgen.
(Vorverkauf Verkehrsbüro C. Rummert, Fiſchmarkt).

Reues Programm im Capikol. Das Capitol bringt ab heute
ein neues Programm. Der Film „Der König der Vagabunden“ iſt
abgeſetzt. Dafür läuft die äußerſt amüſante TonfilmOperette „Mein
Herz ſehnt ſich nach Liebe“.

Wegen Sitklichkeiksverbrechens verurkeilk. Jn letzter Zeit ſtan
den wiederholt Angeklagte vor dem Halberſtädter Gericht, weil ſie
ſich an geiſtesſchwachen jungen Mädchen vergangen hatten. Jetzt
hatte ſich das Halberſtädter Schöffengericht wieder mit einem ſolchen
Fall zu beſchäftigen. Der Angeklagte beſtritt zwar die ihm zur Laſt
gelegte Tat, aber das Gericht hielt ihn doch für überführt und er
kannte auf 8 Monate Gefängnis.

Fahrraddiebſtahl. Am 3. Dezember, in der Zeit zwiſchen 18
und 18.30 Uhr, wurde vom Hof eines Grundſtücks in der Gröper-
ſtraße ein Herrenfahrrad, Marke „Preſto“, mit ſchwarzem Rahmen,
gelben Felgen und elektriſcher Lichtmaſchine geſtohlen. Haus und
Hoftür waren nicht verſchloſſen, das Rad ſtand ungeſichert auf
dem Hof.

Falſche 5-Markſtücke. Jn Magdeburg und der Umgebung dieſer
Stadt ſind in der letzten Zeit ſehr oft falſche 5 Markſtücke in Umlauf
gebracht worden. Es iſt damit zu rechnen, daß man auch in Halber
ſtadt ſolche Falſchſtücke an den Mann zu bringen ſucht. Meiſt wur-
den von den Fälſchern kleinere Lebensmittelgeſchäfte aufgeſucht. Die
falſchen Stücke ſehen aus wie neue Münzen. Sie ſind zwar ſehr
gut nachgemacht, ſind aber ſo weich, daß man ſie mit einem Meſſer
einſchneiden kann, dann haben ſie auch lange nicht das Gewicht der
echten Stücke und vor allem auch keinen Klang. Die Leſer unſerer
Zeitung ſeien deshalb gewarnt.
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Damen-Hemden Sie. 08 t
D. -Nachthemden u 1
D. Schlafanzüge e
Dam.- Schlüpfer rer 1

Steppdecken 2weiseitig 950

Steppdecken ronstgeide.
25Reisedecken weiten 7

Reisedecken ne 1750

Bettücher e a 75
95Bettbezuge on genaht 2

Bettbezüge i rn 6
70Bettbezüge wie ren

Divandecken Gobelin z
Divandecken Mokette 290

75Tischtücher für 6 Personen 1

Tischtücher 10

ä für D. MakFinsatzhemden ten I Strümpfe Hangen Mere 5 p

ll 5 für DNormalhosen a 95 e. Strümpfe harre 95 r
D. l 50 für Damen 60Normalhemden tuet 1 Strümpfe Bemberg Goldstempel

für Kinder 25 5 für Damen 50Normalanzüge vwollgemischt 1 Strümpfe Von mit Seide 2

Kleider fürs Haus

Kleider n e
Morgenröcke Fang r hledene 485

Flausch, mit ß 90Morgenröcke San eben 3
Am Sonntag, 6. Dezhr., sinel unsere Omerkleider e r e 95.
Geschaftsraume von 12-6 Uhr geöffnet Unterkleider medene Fee.

2. T. ganz auf 50äntel Kuortzeige t 7
5 m. großem Kragen, 50äntel ganz auf Futter 16

503

e

Damast-Handtücher
ca. 50 mal 100, ges u. geb.

Drell-Handtüecher
voilweiß, ges. und geb. 38

Damast-Handtücher 95
Reinleinen, ca. 50 mal 100 Pf.

Badetücher mal 160 35

Haargarn- Teppiche 2500ca. 170 mal 240

Haargarn- Teppiche 3600
ca. 200 mal s800

r ima Velour o200 mal 300Teppich renr un elleBettvorlagen in größter Auswahl

45 t

Wir führen die welt
bekannte
Blevyle-

d Strickkleidung

Planell für Schlafanzüge

Waschsamt hübsche e 85 p.

Crepe Maroc
Crepe Maroc

Boucle- Tweed sute Qualist 75

Afghalaine

140 brei 90Mantelstoffe e Meter 2
Crepe de laine

Meter 45 Pf.

Ballfarben 95Meter

für Brautkleider 20
Meter

reine Wolle 180Meter

reine Wolle 75Meter 2

Wischtücher e 35 Pt.
Wischtücher mal 30 58 Pf.
Wischtücher We 80 68 pt.

ReinleinenMessertücher a 38 p.
Kaffeegedeck. v e 425

Kaffeegedeck. 5*
Künstlerdecken e 98 e
Paradekissen en M re

Servierschürzen n 99 vt.
Kittelschürzen e isem 195
Damen Taschentücher 65
Geschenkpackung 8 Stück Pf.
Damen- Taschentücher 12Geschenkpackung 6 Stück

Herren-Ulster
Paletots mit Samtkragen

Anzüge praktische Stoffe

für Herren, marineblau 5900

17
10

Anzüge

Preise wie früher

Die grobe Auswahl unsere guten Qualſtäten alles das ist wie in früheren Jahren.
ODnseere Preise sind der Zeit entesprechend so niedrig, das Sie die Weſhnachteswnsche
lhrer Lieben mit frohem Herzen erfüllen können. Wir reservieren bei geringer
Anzahlung hre Weſhnachts gab e bis kurz vor dem Fest.

45
e

flotte Ver
arbeitung

kür Herren

für Herren

reines Kammgarna

Arbeits Hosen praktische Stoffe

Lodenjoppen warm gefüttert

Oberhemden gefütterte Brust

Hosenträger- Garnituren
Geschenk Packung

e le

Strickanzüge r jene

2 für KnabenLod. Mäntel für 5-6 Jahre

Kunstseide
weiß

Kunstseide

Cachenez
Cachenez

Sofakissen pont Satig

Schlummerrollen
Korbsessel- Garnituren
Sitz und Rückenkissen
Puppen-Steppdecken und

-Kissen in jeder Größe billigse!

1

v

Knaben- Hosen Pe
so

Winter- Mäntel r re

Handschuhe et faſt 85 t

Handschuhe t
1*weiß und farbig

78

küllung

Pf.

o

1*

Möbelpolitur 9 öchRatsApotheke. Rasier-Klingen Segen gen l. do unsth hter

Demtt Stück 5, 10, 15 Pfg. Textiiwarentebru ksver ſowie die prakt, Schneiderei
Rasier-Seiſen

Stück 5 Pf. Stange 40 Pf.
Alle Sorten

Kopfwasch- Pulver

an cie Vögel o Kargeneeb os.
legt frühzeitig Futterplätze an.
Ia Streu- Futter, Futter-

erlernen (Penſionszuſchuß

Knopf Zeneente
gering).

BaumkerzenRr r awenta Auchsie, gnädigeßrau
G e I S e hristhaurmm- werden ſich einBreiteweg Weingarten Drogerie Kamm r Kleid ſelbſt arbeiten.

m nLarlBaudorff Nacht. 8uſchnitt
Domplatz 48, Gth. I. Inſerieren a Drogerie Hoheweg 6 gelingt

Tanzkleider

Mäntel cKinderkleider von 0.75 an

Ski Linrichten
V. A. Luckenbach e

wicken 1

2.00
2.50

2.50

Waſchmaſchinen
a

Billige Kaſſepreiſe
Fr. Prehn, Voigtel 52

nd Waſſer Elektro

riugmoſhinen cne un Sakko Anzug
Gute Qualität

e jährigen Saison in eisen ZG uie Sſe sie wüönschen Das bietet Ihnen meine
Z

S eeeeeeeeeeeene-Sakko-Rnzuge, Sport Anzüge 262279
schwarz, blau, farbig, alle Stoffarten

Um

Winter Joppen ab 9, Lederjoppen, Crom, ab 37.
Gummi und Loden-Pläntel ab O bis M
Trencheoats uncdi Dickhaut- Mäntel bis 36.

a Mincdjacken, Strickwesten, Pullover ab 3.50
Alle Arten: Lange-, Golf-, Breches-, Lauf Stiefel-, S
Ski-Hosen, in allen Längen und Weiten ab 2.50 bis 25

Emil Ohr dorf
Das stark bevorzuote Spezlialhaus

WeihnaohtsBesohonke
aus dem

Koffer- und Lederwaren-

otal-Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe

Damentaschen 20 0
Koffer jeder Art 0Sehulranzen pisund mappen
Geldbörsen und 50Brieftasehen 0
u. alle einschlägig. Artikel. Rabatt.

Wählen Sie rechtzeitig. Der Weg lohnt.
Das Lager soll schnellstens gersumt werden.

SchneiderHalberstadt, Sehmiedestr. 27.

versch. mod. Dessins

rn
Praktisehe Winterhilfe

Anzüge
Mäntel 2s.00
Joppen 10.00
Puliover

25.00

12.00

Minchjacken

c

dureh niedrigste Preise
30.00 35.00 0.00
30.00 35.00 O. 00

Sträck Anzüge
Sportkleidung

Kinder Bekleidung aller Art
Loden-Pläntel, Loden-Jacken

J

e
wer der Epa

15.00 18.00

M Bingsgurt- Mantel

neueste Dessins

Stückware aufgedruckt qm 2.50, durchgemustert qm 3.00

Linoleum- Teppiche 1501200 200/250 200/300
9.75 16.00 19,.00

Stragula- Teppiche 8.10 13,50 16.20
2. Wahl 7.50 12.50 15.00

Linoleum- Läufer 67 em 90 em 100 cm breit
per Meter 1.75 2.75 3.30

Stragula-Làäufer I. 1.80 2.25
2. Wahl 1.30 1.66 2.02

Wachstuch- Decken loo o 115/140
harchent 2.75 3.00

Puppenstuhentapeten, riesenhafte Auswahl

Gebr. Sondheima 90 egegenüher der PlarKthalle
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imperial junior6-Röhren-Band-Superhet. Geeichte Skala. Der o.zelektivste Fern Empfänger der Welt RA 360 R.

Ftaßfurt 424-Röhren-Schirmgitter.

Staßfurt l 323.Röhren-Hochleistungs-Netz-Empfänger, wet m.eingebautem Lautsprecher R 17 S.
Staßfurter Rundfunk Gesellschaft w. b. H.

Rundfunk Geräte
sje erwerben ein Gerät höchster Qualität

Größte Trennschäzfe,
Endleistung, Sperrkreis K B. un R.

Staßfurt Provinz Sachsen)
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weſche kürzlich in meinen Verkaufsräumen
aufgestellt waren
Die Ausführung ist von Hand arbeit kaum
u unterschelden-
Es werden jetzt wieder Aufträge mit kürzester Liefer-
zeit zu nachfolgenden billigen Preisen angenommen

Aonogqz am Bucht
for Taschentücher und Lelibväsche 10O 5fa.

für Tisch- und Bettwäsche 20O pfg.
in Extra Grob ZO pPtg.

Benutzen Sie diese günstige Gelegen-heit für Ihre Woeoihncchts- Bestellungen
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Spielwaren-Ausstellung
zeigt Ihnen der Tannenbaum

Le oben auf dem Hauscdach, fischmarkt l

dort finden Sie

Stabil Pletallhaukàästen
Des Knaben schönstes SpielDas ist und bleibt Sta bil““

von B. 00 Mk. an, beim lieben guten Weihnachtsmann.

Ferner

alle Spielwarenfür Knaben und Mädchen
in riesenhafter Auswahl u außergewöhnlich

niedrigen Preisen wie
25. 50. 75 Pfennig. 1.00 Mk. usw-

piel waren daher nur
Fischmmnarkt 15

Drascher Bock

Das Fluge
e
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Nur noch heute
Sonnabend
hiäs einschliesßſslich

Montag 7171

An weilbn lös
r

c

lohnbuchhalter Kremke

a

Sonntag, nachm. 2 Uhr
Gr Jugend-Vorstellung

mit vollſtändig

neuem Spielplan

Arbeiter -Wohlfahrt
Ortsausschuß Halberstadt.

Sonntag, 6, Dezember 1931, 20 Uhr

im „„Elysium““

Mitwirkende:
Mitglieder des Stadttheaters u, des Deutschen

Musikerverhandes

Gesang- Verein „Sängerbund“

Arbeiter-Turnverein „Freiheit“

Der Reinertrag wird für die Winter-
nothilfe der Arbeiter-Wohlfahrt verwandt.

Kassenösſfnung 7 Uhr.
BVintrittspreise 30 Pfg. u. 1 MK.
Programm e sind in den Lägern des Konsum-
Vereins und bei unseren Helferinnen zu haben.

222 Qucrtf Die „ZLvliner
Illuſtrirte Zeitung
können Sie vei der Suchhandlung
„Halberſtädter Tageblatt“ abonnieren

g.

warf neulich Flugzettel mit Guts cheinen
ab. Diese Gutscheine werden beim Einkauf
von GBL- Strümpfen und Socken in der
kommenden Woche vom 6.--12. Dezember

Spezial- Haus fü
Auf je ein Paar GBL- Strümpfe o
Zahlung genommen.

über das sich
Passen Sie auf! Bald

Kuhrtzs
GBL- Strümpfe sind das Weihnachts- Geschenk,

Schmiedestraße
eingelösst.

r Mode und Sport
der Socken wird je ein Gütschein in

jede Dame freut!
kommt das Flugzeug wieder!

M z bringt fröhliche
Weihnachtsstimmung

u leX Matiniplan 5 (am Hoheweg), Reparaturen billigst

54. Halberstädter
Geflügel-Ausstellung

im „„Schützenwall““
zu HMalberstadt
Etwa 800 Stück Wasser-

geflügel, Hühner und
Tauben in sehr viel
versch. Rassen. Kauf-
gelegenhbeit.

Geöffnet:

Dezember, 14 19 Uhr.Vreitag. 11.
Sonnavend, 12. Dezember, 9-19 Uhr,
Sonntag 13. Dezember, 919 Uhr.Gratis verteilung von etwa 130 Stück Geflügel u. Tauben

an unterstützende Mitglieder, Sonntag ab 18 Uhr.
Eintritt 80 Pfg. Erwerbslose und Kinder 20 Pfg.
Zam Besuch ladet ein

Geſlügelsüchter- Verein Halberstadt.

Selfenkeller
Jeden Sonntag und Mittwoch

ab Z. Uhr

Leitung Konzertmeister W. Tost

Bintritt frei

Künstler- Konzert

ſürteiter, Mngeltelſte, eamſe

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten!

Spielplianändegung!

Von heute Sonnabend
n

Der große Operetten Erfolg
Mein Herz

sehnt sich nach Liebe.
Der Heliseher)

Eine ganz entzückende Angelegenheit von
einem hellen Jungen und seiner Liebe mit:

Johannes Riemann
Marſanne Winkelstern
Ernst Verehbes
Pfax Adalbert
Trucie Berliner
Senta Soenelandi

Die neuen Tonfilm Schlager:
„Schenk mir doch ein Auto

„Bitte denk an mich
„Mein Herz sehnt

sich nach Liebe
Stimmung! Humor!

Dazu

S kin ausgesuehtes Beiprogramm

Wochentags 4.30, 6.40, 8.50 Vhr
Sonntags 3.00, 5.00, 7.00, 9.00 Uhr

Humor!

Achtung Achtung
Sonntag, den 6. Dezemher,

vormittags 11 Uhr

Finmaliger Film- Vortrag
Die Sterne lügen nicht

Große Auktion.
(Weihnachtsgeſchenke).

Wilhelmſtraße 7 findet eine Weihnachtsgeſchenk
Verſteigerung ſtatt am Montag, den 7. Dezember, nach.
3 Uhr (freiwillig) gebraucht gegen bar:

3 Klaviere ſaitig), Speiſezimmer, Vervielfältigungs“
apparat, neu, Geige, 3 PhotoApparate, neu, 912,

elektr. Pfanne, 2 Staubſauger (ElektroLux), Fuch
Sittengeſchichte, 2 Zithern, Stühle, Tiſche, Büfet
Kredenzen, Gartenmöbel, Spiegel, Wandtell

elektr. Lampen, Küchen (kompl.), 3 teiliger Wein
kühler, Regulatoren, 4 Glasſtiefel für Stammtiſche,
Motorräder, Auto (Ford) uſw. Beſichtigung und
Kauf jederzeit. Sonntag ab 11 Uhr vormittags
geöffnet.

ilhelm Dannenberg, Segen
Halberſtadt, Wilhelmſtr. 7. Telephon 1453.

Sonntag
Möbel-Neu- Abteilung
H. Dannenberg, Wilhelmſtraße 7
auch zum Verkauf geöffnet. Telefon 1459.

vor Le Ro a e O g. c
48 696 Sewi und 2 Prumi

im Sesamtwerte von RM.

500 000HSohet gewinn auf ein Doppel-
los im Worts von RA.

60 000Hschstgewinn auf ein Einzol-
los im Worte von RM.

30 0002 Hauptgewinne im Werte
von jo RM.

20 0002 Hauptgewinne im Werte
von jo RM.

15 000
U. S. W. U. S. W.

S c

2A

In allen Lägern des KRonsum Vereins, in
gämtl. Gewerkschaftsbüros, im GewerK-
schaftshaus, im Halherstäcdter Tage-
hlatt und bei Otto Bolmann, Bakenstr.

In VWernigerode in allen Lägern des
Konsum-Vereins, in der Volksbuchhandlung
Burgstraße 30 a. bei unseren Zeitungsboten.

elektr. Teekanne, elektr. Platte, elektr. Brotröſte

2 Anzugſtoffe, 1 Maßanzug, neu, für älteren Herr.

I
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimng
Nr. 284 Sonnabend, den 5. Dezember 1931 6. Fahrgang

Kreis Halverſtadt
KleinHuenſtedt, 5. Dezember. Der Schrebergartenverein hält

morgen Sonntag, um 15 Uhr, bei Rohmann ſeine Mitgliederver
ſammlung ab. Alle Mitglieder müſſen kommen.

Aus Oſtchersleven
o. Der 4. Abend der erwerbsloſen Jugend brachte einen Lieder

abend. Lehrer Haaſe bot mit ſeinem Schülerinnenchor allerhand
ſchöne Volkslieder. Es wurde auch gemeinſam geſungen. Die Mäd
chenvolksſchule hat einen Mandolinenchor,
Geltung kam. Die kleine Klaviervirtuoſin Alice Barenbeck erfreute
ebenfalls mit einem Vortrag am Flügel. Es war ein herzerfriſchen
der Abend.

o. Aerzklicher Sonnkagsdienſt: Dr. Willi Stier, Lindenſtraße 1.
o. Eine Sporkkarkellſitzung findet am Montag, dem 7. d. Mts.,

in der „Grünen Tanne“ ſtatt. Es müſſen alle Delegierten und die
Vorſtände der Vereine anweſend ſein.

o.* Arbeikerſekrekariak. Die Sprechſtunden des Arbeiterſekretärs
finden von jetzt ab regelmäßig jeden Montag ſtatt und zwar für die
Zeit von 10——13 und von 14.30 18 Uhr im Büro des Verbandes
der Nahrungsmittel und Getränkearbeiter, Schützenſtraße, ſtatt.

Aus Sthronnebert
ſ.* Arbeiker Geſangverein „Einkracht“ gibt am Sonntag, dem 6.

Dezember, 20 Uhr, im „Deutſchen Hauſe“ ein WohltätigkeitsGe
ſangskonzert. Gegeben wird außer geſanglichen Darbietungen die
Einakter Operette „Frühling am Rhein“. Eintritt 50 Pfennig ein
ſſhließlich Tanzgeld. Der geſamte Ueberſchuß iſt für die Winterhilfe
der Stadt Schwanebeck beſtimmt.

ſg. Geſtohlen wurden dem Landwirt Hagelberg ca. 50 Zentner
Turnipſe aus einer Miete an der Nienhagener Chauſſee. Dabei
wurde die Miete noch offen gelaſſen, ſo daß, wenn der Beſitzer dies
nicht rechtzeitig bemerkt hätte, der Reſt dem letzten ſtarken Froſt
leicht zum Opfer fallen konnten. Alle Anzeichen deuten darauf hin,
daß der Diebſtahl großzügig mit Pferd und Wagen begangen wor-
den iſt.

ſg. Ja, Bauer, das iſt was anderes! Stark entrüſtet ſtellen ſich
die hieſigen Nazis an, daß die hieſigen Kommuniſten einmal das
Rezept der Nazis, zu Dutzenden über einen einzelnen herzufallen,

ch zu eigen gemacht haben und einen ihrer hieſigen Pgs. beim
e Ftempeln am letzten Donnerstag verrollt haben. ſo daß er polizei
Zche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Das dabei auch dieſer und
jener Arbeiter, der ſonſt nicht mit den Kommuniſten ſympathiſiert,
aus ſeiner Reſerve herausgegangen iſt, dürfte auch den hieſigen
Nazis Warnung genug ſein, daß auch die hieſige Arbeiterſchaft nicht
gwillt iſt, ähnliche Bluttaten, wie die jüngſt in Eickendorf, mit der
Fauſt in der Taſche hinzunehmen.

Kreis Oſchersleben
Gröningen, 5. Dezember. Die Ortsgruppe Gröningen des Deut

ſchen Freidenker- Verbandes veranſtaltet am Sonnabend, dem 12.
Dezember. 20 Uhr, im Roſenthalſchen Saale eine Wintterſonnenwend
feier. Unter anderem kommt die weltliche Kantate „Die Seele des
Weltalls“ mit Orcheſterbegleitung, wie auch Rezitationen zum Vor
trag. Für Gröningen ſoll dieſe Veranſtaltung etwas bedeuten und
deshalb müſſen alle Mitglieder, auch die von auswärts, wie auch alle
übrigen Arbeiter reſtlos aufmarſchieren. Erwerbsloſe 30 Pfg. Be
ſchäftigte 50 Pfg.

Nus Thale
t.* Eine öffenkliche Kundgebung wird am Sonntag, 17 Uhr, im

welcher ebenfalls zur

Mitteldeufsche
Neue Verhaftung in der Raiffeiſenbank Angelegenheit.

Blankenburg (Harz). Jn der Raiffeiſenbank Angelegenheit iſt
nun auch von der Kriminalpolizei in Braunſchweig auf Erſuchen
der Statsanwaltſchaft der frühere Direktor der Raiffeiſenbank,
Alfred Zimmermann, in Haft genommen worden.

Wohnhaus und Scheunen niedergebrannt.
Oſterode (Harz). Jn Scharzfeld brannten das Wohnhaus der

Witwe Oehne und die beiden dazugehörigen Scheunen nieder. Ver
treter der Staatsanwaltſchaft weilten wegen Brandſtiftungsverdacht
an Ort und Stelle. Das Feuer wurde von den Wehren aus Barbis
und Scharzfeld ſowie von der Motorſpritze der Barytwerke be
kämpft, es gewann jedoch ſo ſchnell an Ausdehnung, daß die Ge
bäude innerhalb kurzer Zeit der Vernichtung anheimfielen.

Zuchthausſtrafen für gewerbsmäßige Abtreibung.

Nordhauſen. Die letzte Schwurgerichtstagung dieſes Jahres be
gann mit einem Prozeß wegen Vergehens gegen S 218 St. G. B.
Wegen gewerbsmäßiger Abtreibung ſtand die bereits im Vorjahre
vom Schwurgericht wegen einfacher Abtreibung zu einem Jahr
Gefängnis verurteilte Homöopathin Elfriede G. unter Anklage.
Mitangeklagt wegen Beihilfe war ein junger Kaufmann aus
Heſſerode. Das Mädchen ſelbſt, eine 17jährige, iſt vom Jugend-
gericht bereits rechtskräftig zu fünf Wochen Gefängnis verurteilt.
Die Angeklagte hatte für 100 einen Eingriff vorgenommen, der
von den Sachverſtändigen aufs ſchärfſte kritiſiert wurde. Das Mäd
chen beſchränkte ſich darauf, die Frage der Gewerbsmäßigkeit zu
verneinen. Die Angeklagte habe aus Mitleid und Not gehandelt.
Da ihr Ehemann bereits zweimal wegen Abtreibung verurteilt iſt,
glaubte das Gericht, die Frage der Gewerbsmäßigkeit bejahen zu
ſollen. Es verurteilte die Angeklagte Elfriede G. zu einem Jahr
drei Monate Zuchthaus unter Aufrechterhaltung des Haftbefehls.
Der Mitangeklagte erhielt zwei Monate Gefängnis bei bedingter

Thema: Die Front gegen den Terror der Nazis“ ſprechen. Da der
Genoſſe Ferl ſehr vielen Genoſſen bekannt iſt, iſt mit einem guten
Beſuch der Kundgebung zu rechnen. Muſik und Geſangsvorträge
werden das Referat umrahmen. Die Turn und Sportvereinigung
wird den Bewegungschor „Rote Rebellen“ zur Aufführung bringen.
Jn Anbetracht der Lage erwarten wir, daß alle Republikaner zur
Stelle ſind. Wir ſetzen den Feinden der Arbeiterſchaft die eiſerne
Front entgegen!

Aus Ouordlinvburg
q. Eine BauſparerVerſämmlung. Am Montag, dem 7. Dezem

ber, 20 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus eine öffentliche Verſamm
lung ſtatt. Der Bezirksleiter Genoſſe Schönfeld Halberſtadt, ſpricht
über Wirtſchaftskriſe, Kapitalnot und die Ziele der Gemeinnützigen
VolksBauſparkaſſe „Vorwärts“. Verſäume keiner dieſe Verſamm-
lung. Die Delegierten des Ortsausſchuſſes werden gebeten, reſtlos
zu erſcheinen.

qh. Fahrrad geſtohlen. Wiederum wurde ein Fahrrad, Marke
„Preſto“ geſtohlen. Der Eigentümer hatte es nur eine Viertelſtunde
ohne Aufſicht vor dem Warteſaal 1 und 2. Klaſſe ſtehen laſſen.
Auch Lampen jeglicher Art finden jetzt ihre Liebhaber. So iſt von
einem Wagen, der zehn Minuten ohne Aufſicht blieb, eine Sturm
laterne geſtohlen. Ferner wurde von einem Fahrrad eine ganz
weiße Lampe (Boſch) Trommelform geſtohlen.

qh Tod auf der Skraße. Von einem plötzlichen Tod wurde am
Donnerstag mittag um 13.30 Uhr der Klempner Meyer, wohnhaft
in der HoheStraße, ereilt. Er wollte mit ſeiner Frau verreiſen, als
er vom Herzſchlag getroffen wurde.

halten.

tagsabgeordneter und Bezirksvorſitzender der Partei, wird über das

Strafausſetzung, die jedoch unter Zahlung einer Buße in Höhe von
1000 A (7) abhängig gemacht wird.

Sturm wütet bei Goslar.
Goslar. Jn der Nähe der Stadt wütete in der letzten Nacht ein

ſchwerer Sturm, der großen Schaden anrichtete. Sämtliche Tele
graphenmaſten bis nach Aſtfeld hin wurden wie Streichhölzer um
geknickt und auf die Straße geworfen. Der Wagenverkehr mußte
umgeleitet werden. Auch der Telegraphenverkehr nach Langels-
heim und nach Seeſen war unterbrochen. Das Telegraphenamt
entſandte mehrere Bautrupps, um die Straße ſür den Fahrverkehr
frei zu machen. Der Fernſprechverkehr konnte vorläufig noch nicht
wieder aufgenommen werden.

Einbruch in ein Goldwarengeſchäft.
Braunſchweig. In einem hieſigen Gold warengeſchäft wurde in

der letzten Nacht ein raffinierter Diebſtahl ausgeführt. Der Ein
brecher erbrach zwei Türen und gelangte dann durch ein Hoffenſter
in das Goldwarengeſchäft. Das Eindringen in dieſes war ſchon
ein Kunſtſtück für ſich, denn der Täter mußte ſich durch Gitterſtäbe
zwängen, die nur etwas über 20 cm auseinanderſtehen. Der Dieb
plünderte das Schaufenſter aus und ſtahl ferner aus dem Verkaufs
raum die wertvollſten Schmuckgegenſtände. Geſtohlen wurden
Herren und Damenarmbanduhren aus Gold, Silber und Platin,
Taſchenuhren, goldene Ringe uſw.

Beim Aufſpringen auf den Laſtwagen gekötet.
Wolmirſtedk. Den alten Leichtſinn, auf fahrende Laſtwagen

aufzuſpringen, mußte ein Handwerksburſche mit dem Tode büßen.
Er rutſchte ab und die Räder des ſchweren Anhängers gingen über
ihn hinweg. Noch bei Bewußtſein wurde er in das Krankenhaus
eingeliefert, wo er bald darauf verſtarb. Der Führer des Laſtzuges
hatte von dem Unfall nichts bemerkt und erſt nach einiger Zeit ge-

u llelſe
So schön wie ihr Name, 30 schön ist
auch diese herrliche naturreine Seide

unsere Haousmarkel
Wir zeigen ihnen unsere Hausmarke
Suliette in reinseidenem, vorzöglichen
Georgette in 50 verschiedenen neuesten

Farben und der Preis ist nur

M 4.60

tAlBER So
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Kurhaus veranſtaltet. Genoſſe Guſtav Ferl-Magdeburg, Reichs

SDer Bauch won Paris.
Roman von Emile Zola

z 31. Fortſetzung.

Viertes Kapitel.
Marjolin war auf dem alten Jnnocenz Markte gefunden wor

den, mitten in einem Kohlhaufen, unter einem rieſigen Weißkohl
kopfe, der mit einem ſeiner großen Blätter das roſige Geſichtchen
des ſchlafenden Kindes bedeckte. Es blieb für immer unbekannt,
welche erbärmliche Hand ihn da ausgeſetzt hatte. Er war ſchon ein
Knäblein von zwei, drei Jahren, ſehr dick, ſehr lebensfroh, aber
ſonſt ſo wenig entwickelt, daß er kaum einige Worte ſtammeln und
nichts als lachen konnte. Als eine Gemüſehändlerin ihn unter
dem großen Weißkohlkopfe entdeckte, ſtieß ſie einen Schrei der
Ueberraſchung aus, auf den die Nachbarinnen erſtaunt zuſammen
liefen; der Kleine, noch im Kleidchen, in ein Stück von einer Decke
gehüllt, ſtreckte die Händchen nach den Weibern aus. Er konnte
nicht ſagen, wo ſeine Mutter ſei. Er riß nur erſtaunt die Aeuglein
auf und ſchmiegte ſich an die Schulter einer dicken Kaldaunenhänd
lerin, die ihn in ihre Arme genommen hatte Bis zum Abend be
ſchäftigte ſich der ganze Markt mit dieſem Funde. Er war zu
traulicher geworden, aß Butterbrot und lachte den Weibern zu.
Die dicke Kaldaunenhändlerin behielt ihn bei ſich; dann kam er zu
einer Nachbarin und einen Monat ſpäter fand er Unterkunft bei
einer dritten. Wenn man ihn fragte: „Wer iſt deine Mutter?“
machte er eine reizende Gebärde, die Hand zeigte mit einer Kreis
bewegung alle Marktweiber zugleich. Er wurde das Kind der
Hallen, klammerte ſich an die Röcke der einen und der anderen,
fand immer einen Winkel in einem Bette, aß ſeine Suppe überall,

ward vom lieben Gott gekleidet und hatte immer einige Sous in
den löcherigen Taſchen. Ein ſchönes rotes Mädchen, das Heide
kräuter verkaufte, hatte ihn Marjolin benannt, man wußte nicht
warum.

Marjolin war faſt vier Jahre alt, als die Mutter Chantemeſſe
auf dem Fußweg der Dionyſiusſtraße an der Ecke des Marktes ein
kleines Mädchen fand. Die Kleine mochte zwei Jahre alt ſein,
aber ſie ſchwatzte ſchon wie eine Elſter, in ihrem kindlichen Ge
plauder die Worte verſtümmelnd; die Mutter Chantemeſſe glaubte
dieſem Geſchwätz zu entnehmen, daß das Kind Cadine heiße und
daß ſeine Mutter es am vorhergehenden Abend unter einer Tor

einfahrt abgeſetzt habe, mit dem Geheiß, ſie da zu erwarten. Die
Kleine hatte da übernachtet; ſie weinte nicht und erzählte, daß ſie
oft Prügel bekomme. Dann folge ſie der Mutter Chantemeſſe,
ſehr munter und ganz entzückt von dieſem großen Markte, wo ſo
viele Leute und ſoviele Gemüſe waren. Die Mutter Chantemeſſe,
die im kleinen verkaufte, war eine würdige Perſon, ſehr griesgrä
mig, nahe an die ſechzig Jahre; ſie liebte die Kinder ſehr, denn ſie
hatte drei Knaben noch in der Wiege verloren. Sie dachte, dieſes
Straßenkind habe eine gar zu loſe Zunge, um unterzugehen, und
nahm Cadine an Kindesſtatt an.

Eines Abends, als die Mutter Chantemeſſe nach Hauſe ging
und Cadine an der rechten Hand führte, ergriff Marjolin ohne
Umſtände die Linke der alten Hökerin.

He, mein Junge, ſagte die Alte und blieb ſtehen, der Platz iſt
beſetzt Biſt du nicht mehr bei der langen Thereſe? Du biſt
aber ein rechter Gaſſenjunge, hörſt du?

Er ſchaute ſie lachend an, ohne ihre Hand loszulaſſen. Sie
konnte ihm nicht grollen, ſo hübſch war er mit ſeinem rotblonden
Lockenkopf.

Kommt, Rangen, brummte ſie. Jhr ſollt beiſammen ſchlafen.
Und ſie ging mit einem Kinde an jeder Hand nach der Speck

gaſſe, wo ſie wohnte. Wenn ſie zuviel Lärm machten, gab ſie
ihnen einige Kopfnüſſe; ſie war ordentlich froh, ſchreien und zetern
zu können, ſie zu waſchen und unter eine Bettdecke zu ſtecken. Jn
einem alten Gemüſekarren ohne Räder und ohne Deichſel hatte ſie
ein kleines Bett für ſie eingerichtet. Es war wie eine breite Wiege,
ein wenig hart, noch mit dem Geruch der Gemüſe behaftet, die ſie
ſolange darin unter naſſen Tüchern friſch gehalten hatte. Cadine
und Marjolin ſchliefen da mit vier Jahren Arm in Arm bei
ſammen.

So wuchſen ſie zuſammen auf; man ſah ſie immer nur, wie ſie
einander um den Leib faßten. Nachts hörte die Mutter Chante
meſſe ſie leiſe plaudern. Das feine Stimmchen Cadines erzählte
ſtundenlang endloſe Geſchichten, die Marjolin mit ſtummen Stau-
nen anhörte. Sie war ſehr boshaft; ſie erſann Geſchichten, um
ihm Furcht einzujagen, erzählte ihm, daß ſie neulich nachts am
Fuße ihres Bettes einen weißen Mann geſehen, der ſie betrachtete
und dabei eine lange rote Zunge herausſtreckte. Marjolin trat der
Angſtſchweiß auf die Stirne, und er fragte ſie nach Einzelheiten;
ſie neckte ihn und nannte ihn ſchließlich einen großen Tölpel. Ein
anderes Mal waren ſie unartig und ſtießen ſich unter der Decke mit
den Füßen. Cadine zog die Beine ein und kicherte leiſe, wenn

Marjolin ſie verfehlend mit aller Kraft an die Wand ſtieß. Dieſes
Mal mußte die Mutter Chantemeſſe aufſtehen, um die Decke zu
recht zu rücken; mit einem wuchtigen Schlag auf das Kopfiſſen
ſchläferte ſie beide ein. So war für ſie das Bett lange Zeit ein
Ort der Erholung; ſie nahmen ihr Spielzeug mit ins Bett, aßen
da die gelben und weißen Rüben, die ſie geſtohlen hatten. Jeden
Morgen fand die Mutter Chantemeſſe zu ihrer Ueberraſchung da
ſelbſt allerlei ſeltſame Gegenſtände, Kieſel, Blätter, Aepfelſtrünke,
Puppen äus Lumpen zurechtgemacht. An ſehr kalten Tagen ließ
ſie die Kinder länger ſchläfen, Cadines ſchwarzes Haar mit Mar
jolins rotem Haar vermengt, beider Lippen ſo nahe beiſammen,
daß ſie ſich gegenſeitig mit ihrem Atem zu erwärmen ſchtenen.

Dieſe Kammer in der Speckgaſſe war ein großer, verfallener
Bodenraum, den ein einziges Fenſter mit regengeblendeten Schei
ben erhellte. Da ſpielten die Kinder Verſteck in dem hohen
Schrein von Nußholz und unter dem rieſigen Bette der Mutter
Chantemeſſe. Es waren da auch einige Tiſche, unter denen ſie
herumkrochen. Es war reizend; denn es war halbdunkel im Zim
mer, und in den Winkeln lagen allerlei Gemüſe herum. Auch die
Speckgaſſe, ſchmal und wenig belebt, war ſehr ergötzlich mit ihrem
Bogengang, der ſich auf die Leinenſtraße öffnete. Die Haustüre
lag auf der Seite des Bogenganges; es war eine niedrige Türe,
von der nur ein Flügel ſich auf die ſchmutzige Wendeltreppe öff
nete. Dieſes alte, dunkle, feuchte Haus mit ſeinem Vordach und
der Ausladung der grün gewordenen, bleiernen Dachrinnen in
jedem Stockwerk, war an ſich ein großes Spielzeug. Cadine und
Marjolin verbrachten ihre Vormittage damit, daß ſie von unten
Steine in die Dachrinnen ſchleuderten; die Steine fielen unter lau
tem Gepolter durch die Dachrinnenherab, was ſehr ergötzlich war.
Aber ſie ſchlugen zwei Fenſter ein und füllten die Dachrinnen der
maßen mit Kieſeln an, daß die Mutteer Chantemeſſe, die ſeit drei
undvierzig Jahren im Hauſe wohnte, Gefahr lief, die Kündigung
zu erhalten.

Dann richteten Cadine und Marjolin ihre Angriffe gegen die
Möbelwagen, Kübel und Karren, die in der einſamen Straße ſtan
den. Sie erſtiegen die Räder, wiegten ſich auf den Kettenenden,
erkletterten die Kiſten, die aufgehäuften Körbe. Die Magazine der
Spediteure der Töpferſtraße lagen nach der Speckgaſſe; es waren
dunkle, große Räume, die jeden Tag gefüllt und wieder geleert
wurden und jede Stunde neue Schlupfwinkel boten, wo dieſe zwei
Gaſſenkinder unter getrockneten Früchten, Orangen und friſchen
Aepfeln Verſtecke fanden. Wenn ſie müde geworden. ſuchten ſie



Beſt und die anderen.
Von der Pfordten, Claß und Seldte.

Die Nationalſozialiſtiſche Parteileitung vermeidet es nach wie vor,
von dem Jnhalt der beſtialiſchen Dokumente der heſſiſchen Put
ſchiſtenbande abzurücken. Ein ſolches Abrücken iſt unmöglich, weil
das Beſt'ſche Dokument ein genauer Abklatſch eines hiſtoriſchen
Dokuments aus der ſozuſagen heroiſchen Zeit des Nationalſozialis
mus iſt. Vor dem Novemberputſch vom Jahre 1923 ließ Hitler
einen ausführlichen Verfaſſungsentwurf herſtellen.
Der Autor des Entwurfs war ein nationalſozialiſtiſcher Juriſt, der
Rat am Oberſten Landgericht, von der Pford-
ten. Dieſer Entwurf war eine Häufung von Androhungen der
Todesſtrafe. Er hat ſicherlich bei der Abfaſſung der heſſiſchen Do
kumente als Vorlage gedient. Von der Pfordten iſt als Opfer des
HitlerPutſches gefallen. Herr Dr. Beſt aber geht dank der Milde
des Reichsgerichts immer noch frei umher!

Während des Prozeſſes gegen die Putſchiſten von 1923, der ein
Hohn auf das Recht und ſelbſt ein Stück Hochverrats durch das Ge
richt ſelbſt war, wurden trotz aller Bemühungen, die Zuſammen
hänge zu verdecken, die Konſpirationen der Putſchiſten über ganz
Deutſchland ſichtbar. Man ſah die Fäden, die zum Juſtizrat
Claß liefen. Herr Claß aber iſt ebenfalls der Verfaſſer eines
Blutdokumentes nach dem Motto: „Erſchießen, erſchießen, er
ſchießen“.

Schließlich hat in den kritiſchen Tagen des November 1923 der
erſte Bundesvorſitzende des Stahlhelms, Seldte,
an alle Gauführer ſeinen Entwurf einer nationalen
Diktatur geſchickt. Dieſer Entwurf ſah vor: Seldte Reichsver
weſer mit diktatoriſcher Gewalt, Bildung eines Direktoriums, Auf
löſung des Reichstags, die Schutzpolizei wird verſtärkt und tritt un
ter den Befehl des Reichsverweſers, Streiks ſind bis auf weiteres
verboten. Punkt 8 dieſes Programms lautet:

„Es werden mit ſofortiger Wirkung Standgerichte einge
ſetzt mit Befugnis der Todesſtrafe für Auflehnung und Sabo
tage gegen den Reichsverweſer, Streikhetzer, Plünderer, Wucherer,
Zurückhaltung von Nahrungsmitteln, Ausfuhr von Nahrungs-
mitteln.“

Zu dieſem Punkte gab Seldte die folgende Erläuterung:

„Streiks muß eventuell durch Erſchießung jedes
Zehnten entgegengetreten werden, insbeſondere dem der Bank-
notendrucker. Jm augenblicklichen Stadium, d. h. ſolange die Maß
nahmen des Ernährungsdirektors und des Wirtſchaftsdirektors, die
nicht zaubern können, ſich ausgewirkt haben, muß Terror an
die Stelle von Beſſerung der Lage treten. Daher
iſt auf jede Auflehnung gegen den Reichsverweſer mit
dem Tode zu beſtrafen. Das Aufhängen von vier Wu
cherern auf dem Potsdamer Platz und von Streikhetzern
am Neuen Tor, die Erſchießung von drei Landwirten,
die ihr Getreide zurückhalten, iſt der Schreckſchuß, der notwendig iſt
Der Reichsverweſer iſt der Aufpeitſcher, Vorwärtstreiber, iſt das
ſtahlharte Rückgrat, iſt der, der erſchießen läßt, wozu die
anderen nicht den Mut aufbringen.“

Herr Beſt hat ſich getreulich an die Vorlagen gehalten, die von
der Pfordten, Elaß und Seldte vorgearbeitet haben. Man weiß
nun, daß die Parteileitung der Nationalſozialiſten nicht vom Jnhalt
der Blutdokumente abrücken kann, weil ſie ihr oberſtes Programm
darſtellen!

Wilhelm, der Pazifiſt.
Von Hugenberg für den Nobelpreis vorgeſchlagen.

Der Nobel-Friedenspreis iſt wieder fällig. Hugenberg hat ent
deckt, wer der würdigſte Mann iſt, dem er gegeben werden müßte.
Eines ſeiner Organe, die „München-Augsburger Abendzeitung“
ſchreibt darüber, und zwar aus der Feder des Herrn Adolf
Stein, alias Rumpelſtilzchen, das folgende:

„Nun verteilt die Stiftung alljährlich auch einen Friedenspreis,
den im Grunde ſtändig nur der deutſche Kaiſer verdient hätte. Der
Preis iſt einmal an die große ſentimentale Phraſenmacherin Berta
von Suttner gefallen, die nie einen Krieg hat verhindern können,
und er iſt wiederholt Miniſtern gegeben worden, ſo noch zuletzt
Herrn Streſemann, die in ihren guten Zeiten durchaus annexio-
niſtiſch militariſtiſch geſinnt waren und nur in dem ſchlechten und
machtloſen Suttneriſch ſich äußerten. Jetzt iſt der Preis für den
größten Friedensförderer erneut fällig, und wenn es noch eine Ge

Zu dem ſtändigen Thema der Wächter der Privatwirtſchaft ge
hört die „Mißwirtſchaft der Krankenkaſſen“. Natürlich nicht der
Jnnungs und Betriebskaſſen, in denen die Arbeiter wenig oder
gar nichts zu ſagen haben und die, insbeſondere die Jnnungs
kaſſen, in der Hauptſache Verſorgungsſtellen für Meiſterſöhne ſind,
ſondern gegen die Ortskrankenkaſſen, die ſich unter Leitung von
Arbeitervertretern vielfach zu Muſteranſtalten der Krankenfürſorge
ausgebildet haben. Vor einigen Monaten war es die Bres
lauer Ortskrankenkaſſe, gegen die alle Regiſter privat-
kapitaliſtiſcher Entrüſtung gezogen wurden, deren „Mißvwirtſchaft“
als Beiſpiel für die geſchäftliche Verlotterung der gemeinwirtſchaft
lichen Betriebsführung eingeprangert wurde. Von Halberſtadt bis
Breslau und von Königsberg bis Trier hallte die bürgerliche, die
„unparteiiſche“ Preſſe wider von Berichten über dieſen „Zuſam
menbruch“. Man erreichte in der Tat, daß der Vorſtand der Bres
lauer AOK. von der Aufſichtsbehörde ſeines Amtes enthoben und
dem Stadtamtmann Richter die Geſchäftsführung über
tragen wurde. Nach einmonatiger Tätigkeit hat Herr Richter in
einer Preſſekonferenz im Breslauer Rathaus über den
„Krankenkaſſenſkandal“ berichtet. Klar und ſachlich ſtellte der
Stadtamtmann feſt, daß die Schwierigkeiten der AOK. durch die
Wirtſchaftskriſe hervorgerufen ſind. Der Mit
gliederrückgang iſt kataſtrophal. Noch im Jahre 1929 hatte
die Kaſſe 163 000 Mitglieder, im November 1931 aber waren es
nur noch 123 000, die Kaſſe hat alſo gegen 40000 Mitglieder ver
loren. Dieſer Ausfall fällt um ſo ſchwerer ins Gewicht, als es ſich
hier vor allen Dingen um gute Verdiener handelt, es iſt beſtes Ri
ſiko, das ausſchied. Was der Kaſſe verblieb,

teilt werden, der ein Vierteljahrhundert lang der Wolt auch in
kritiſchen Augenblicken, ſo 1900, 1904, 1911 den Frieden erhalten
hat.“

Zu unſerem Bedauern müſſen wir für Wilhelm 2. noch ernſthaf-
tere Konkurrenzen anmelden. Nach dem berühmten militariſtiſchen
Satze „Wenn Du den Frieden willſt, rüſte den Krieg“ ſind die
größten Friedensfreunde und Friedensförderer in der Welt die
großen Waffenfabrikanten aller Länder. Wie wäre
es alſo mit der Verleihung des Friedenspreiſes an Krupp oder
ſeine engliſchen und amerikaniſchen, franzöſiſchen und italieniſchen
Kollegen

Die Juden im 3. Reich.
Allzu Grauſiges empfiehlt ſich zuerſt nichk

Ein ausgeruhter Kopf, der im Ruheſtand befindliche Regie
rungsrat Ernſt von Heydebrand, hat ſich überlegt, wie man
zweckmäßigerweiſe bei Beginn des „Dritten Reiches“ mit den Juden
verfahren ſoll. Jn der Zeitſchrift „Deutſches Recht“, der Monats
ſchrift des „Bundes nationalſozialiſtiſcher deutſcher Juriſten“, zeigt
er einen Weg, wie nach ſeiner Meinung ohne Aenderung der
Reichsverfaſſung die Staatsbürgerrechte entzogen werden könnten.
Er ſchreibt:

„Es iſt daher zu empfehlen, nicht zugleich allzu grau
ſige Folgen an die erſten Maßregeln zu knüpfen, vielmehr mit
Rückſicht auf das Mißtrauen des Auslandes, das Gerechtigkeitsge
fühl der Gerichte und das zarte Gewiſſen etwaiger
Koalitionsgenoſſen ſich damit zu begnügen, ein Juden-
verzeichnis aufzuſtellen, ihnen die Staatsangehörigkeit abzu
ſprechen 17 des Reichs und Staatsangehörigkeitsgeſetzes), ſie
nicht mehr wählen und Beamte werden zu laſſen im übrigen
aber zunächſt alles auf ſich beruhen zu laſſen und allerſeits
beruhigende Erklärungen abzugeben, bis ſich die neue
Rechtslage einigermaßen gefeſtigt hat.“ Später würde man den
fremdſtämmigen Deutſchen eine Bezeichnung geben, die einerſeits
den Abſtand vom Deutſchen, andererſeits doch eine gewiſſe Unter
ſtellung unter das Reich andeutet (z. B. „Schutzfremde“, „Reichs
fremde“), würde ihnen weiterhin diplomatiſchen und konſulariſchen
Schutz ſowie den heimiſchen Rechtsſchutz gewähren (mit welchem
Eifer, fragt ſich), und im übrigen nach dem Spruche handeln Au f

geſchoben iſt nicht aufgehoben!“

Krankenkaſſenhetze zuſammengebrochen.

iſt ſchlechtes Riſiko.

rechtigkeit gäbe, müßte er nachträglich Wilhelm 2. er

So ſind z. B. jetzt in der Kaſſe 22 000 ſchlecht entlohnte Hausgehil
finnen, 10 000 Lehrlinge, 23 000 Arbeitsloſe, 14 000 freiwillig
Verſicherte. Von den übrigen 44000 Mitgliedern kann man auch
heute nicht mehr von einem guten Beitragsriſiko ſprechen, da ja
die Löhne überall ſtark gekürzt worden ſind.

Schlechter Beitragseingang, verbunden mit ſtark erhöhter Kran
kenziffer, die eine erhebliche Herabdrückung der Arzt und Kranken
hauskoſten unmöglich machten, waren weitere Urſachen der finan
ziellen Schwierigkeiten. Zu dem Umbau des Kaſſenge-
bäudes, der in der Hetze gegen die Breslauer AOK. eine große
Rolle ſpielte, ſagte der amtliche Berichterſtatter:

Der Umbau war notwendig. Hätte man 1927 die
heutige Wirtſchaftskriſe geahnt, ſo wäre man ſicher mit etwas
größerer Vorſicht an den Erweiterungsbau herangegangen. Ver
geſſen wir nicht, daß ja auch anderwärts in der damaligen Zeit
recht rege gebaut wurde, es war alſo zu verſtehen, daß hier zu
allererſt ein notwendiger Bau in Angriff genommen wurde. „Jch
hätte“, ſo führte der Stadtamtmann wörtlich aus, „damals die
Verantwortung nicht übernehmen und die Verhältniſſe bei der
Publikumsabfertigung nicht vertreten wollen.“

Auch die angeblich viel zu ſtarke Beſetzung der AOK. mit Beamte
fand durch den Stadtamtmann ihre Beleuchtung. Die einzige
Möglichkeit der Perſonalverminderung beſtände in der Zwangs
vollſtreckungsabteilung, wenn die Arbeitgeber die Bei
träge pünktlich ablieferten!

Das alſo iſt übriggeblieben von der wüſten Hetze gegen ein ge
meinnütziges Inſtitut der Sozialverſicherung. Werden die bürger
lichen Zeitungen dieſer Klarſtellung Raum geben?

Talſperrenban in Amerika.

Baubeginn des Hoover Dammes bei Las Vegas in Nevada.

Die mittleren Südſtaaten von Amerika wie Arigona, Colorado
und Nevada leiden unter Waſſermangel. Rieſige Gebiete liegen
brach und ſind faſt menſchenleer, da die Vorbedingung allen Lebens,
das Waſſer fehlt. Am Coloradoſluß iſt daher jetzt mit dem Bau
eines ungeheuren Staudammes begonnen worden, deſſen Koſten auf
dreiviertel Milliarden Mark geſchätzt werden. Durch dieſen Damm
ſollen die genannten Gebiete bewäſſert und in Kulturland verwan
delt werden.

e r zdie Mutter Chantemeſſe auf dem Jnnocenz- Markte auf. Arm in
Arm und unter hellem Gelächter kamen ſie daſelbſt an, keck die
Straßen durchquerend, ohne Furcht, von den Wagen umgeriſſen
zu werden. Sie kannten das Pflaſter und verſanken mit ihren
Beinchen oft bis zu den Knien in den Gemüſſeabfällen; ſie glitten
nicht aus und lachten nur, wenn irgendein Fuhrmann, mit ſeinen
ſchweren Stiefeln über eine Artiſchocke ausrutſchend hinfiel, daß er
alle vier von ſich ſtreckte. Sie waren die pausbäckigen Kobolde die
ſer ſchmutzigen Gaſſen. Man ſah nur ſie. An Regentagen ſpa
zierten ſie wichtig einher unter einem rieſigen, ganz zerfetzten
Schirm, mit dem Mutter Chantemeſſe zwanzig Jahre lang ihren
Verkaufsſtand geſchützt hatte; ſie pflanzten den Schirm in einem
Winkel des Marktes auf und nannten das „ihr Haus“. An ſon-
nigen Tagen rannten ſie herum, daß ſie am Abend ſich kaum mehr
rühren konnten. Sie nahmen Fußbäder im Becken des Spring
brunnens; machten Schleuſen, indem ſie die Goſſe verrammelten,
verbargen ſich unter Gemüſehaufen und blieben da im Kühlen und
plauderten, wie des Nachts in ihrem Bette. Oft hörte man im
Vorbeigehen aus einem Berg von Lattichen oder Salaten unter
drücktes Geplauder. Wenn man die Salatköpfe hinwegräumte, ſah
man ſie da nebeneinander auf einem Lager von Blättern ausge
ſtreckt, mit lebhaften Augen und geängſtigt wie Vöglein, die in der
Tiefe eines Gebüſches entdeckt werden. Cadine konnte Marjolin
nicht mehr miſſen und Marjolin weinte, wenn er Cadine verlor.
Wenn ſie getrennt wurden, ſuchten ſie ſich hinter den Röcken der
Hallenweiber, in den Kiſten, unter den Kohlhaufen. Beſonders
unter den Kohlhaufen wuchſen ſie heran und liebten ſie ſich.

Marjolin war faſt acht und Cadine ſechs Jahre alt, als die
Mutter Chantemeſſe ihnen ihre Trägheit vorhielt. Sie ſagte, ſie
wolle ſie an ihrem Kleinverkauf beteiligen; ſie verſprach ihnen
einen Sou für den Tag, wenn ſie ihr behilflich ſein wollten, die Ge
müſe zu ſchälen. Die erſten Tage zeigten die Kinder einen ſchönen
Eifer. Sie ließen ſich zu beiden Seiten des Verkaufsſtandes nie
der und machten ſich, mit ſchmalen Meſſern ausgerüſtet, aufmerk
ſam an die Arbeit. Geſchälte Gemüſe waren die Eigenart der
Mutter Chantemeſſe. Auf ihrem Tiſche, der mit einem Stück ange
feuchteten Wollzeugs belegt war, gab es ganze Reihe von Kartof
feln, weißen Rüben, gelben Rüben, weißen Zwiebeln, zu vier und
vier in kleinen Pyramiden geordnet, drei als Unterbau und einer
als Spitze, völlig bereit, um in die Kaſſerollen der verſpäteten
Hausfrauen zu wandern. Sie hatte auch ganze Bunde für den
Fleiſchtopf, vier Blatt Schnittlauch, drei gelbe Rüben, eine Paſti
nakwurzel, zwei weiße Rüben, zwei Schnitten Sellerie, dazu kamen
die Suppenkräuter, fein geſchnitten, auf Papierblättern bereit lie
gend, Kohlköpfe in vier Teile geteilt, Häuflein Tomaten und Schnit

geſchickter als Marjolin, obgleich ſie jünger war. Sie ſchälte die
Kartoffeln ſo dünn, daß man durch die Schale blicken konnte; ſie
machte die Bunde für den Fleiſchtopf ſo geſchickt, daß ſie Blumen
ſträußen glichen; aus drei gelben oder weißen Rüben wußte ſie
Häuflein zu machen, die ſehr groß ſchienen. Die Vorübergehen
den blieben lachend ſtehen, wenn ſie mit ihrer ſchrillen Kinder
ſtimme rief:

Madame, kommen ſie hierher; Zwei Sous das Häuflein!
Und ſie hatte Kunden; ihre Häuflein waren wohlbekannt. Die

Mutter Chantemeſſe, die zwiſchen den beiden Kindern ſaß, lachte
innerlich, wenn ſie beide ſo emſig bei der Arbeit ſah. Sie gab
ihnen regelmäßig ihren Sou für den Tag. Allein die Kinder fan
den ſchließlich die Häufchen langweilig. Sie wurden größer und
dachten an einträglichere Beſchäftigungen. Marjolin blieb ſehr
lange kindiſch, was Cadine ärgerte. Er ſei dumm wie ein Kohl
ſtrunk, pflegte ſie zu ſagen. Jn der Tat erfand ſie vergebens für
ihn allerlei Mittel, Geld zu erwerben; er erwarb keines und wußte
nicht einmal, einen Auftrag zu beſorgen. Sie hingegen war ſehr
pfiffig. Mit acht Jahren ließ ſie ſich von einer jener Zitronen
händlerinnen anwerben, die in der Umgebung der Hallen mit
einem Korb voll Zitrenen auf einer Bank ſitzen und ihre Ware
durch kleine Mädchen verkaufen laſſen. Sie bot die Zitronen in
ihrer Hand zum Verkaufe aus, zwei Stück für drei Sous, lief den
Leuten nach, ſteckte ihre Zitronen den Frauen unter die Naſe und
holte ſich neuen Vorrat, wenn ihre Hand leer war. Sie erhielt
zwei Sous für jedes Dutzend Zitronen und erwarb ſo, wenn es gut
ging, fünf bis ſechs Sous des Tages. Jm nächſten Jahre verkaufte
ſie Hauben zu neun Sous; da war der Nutzen ſchon größer; allein
man mußte auf ſeiner Hut ſein, denn dieſer fliegende Handel war
verboten. Sie witterte die Poliziſten auf hundert Schritte; die
Hauben verſchwanden unter ihren Röcken, während ſie mit harm
foſer Miene an einem Apfel knuſperte. Später verkaufte ſie
kleine Kuchen, Peffernüſſe, Kirſchenkuchen, ſchönen, gelben Mais
zwieback, auf Weidengeflecht ausgelegt; allein Marjolin aß alles
weg und ſo kam ſie dabei nicht auf. Mit elf Jahren endlich führte
ſie einen großen Gedanken durch, der ſie ſeit langer Zeit beſchäf
tigte. Sie ſparte in zwei Monaten vier Franken, ſchaffte ſich eine
kleine Butte an und begann einen Handel mit Vogelfutter.

Das war ein Ereignis. Sie ſtand frühmorgens auf; kaufte bei
den Großverkäufern ihren Vorrat an Vogelfutter, Hirſekorn,
Spritzkuchen ein und machte ſich auf den Weg, ging über die Seine,
durchlief das Studentenviertel von der Jakobſtraße bis zur Dau-
phineStraße und bis zum Luxemburg. Marjolin begleitete ſie.
Sie wollte nicht zugeben, daß er die Butte trage; ſie ſagte, er tauge

ien Kürbis, die inmitten der ſorgfältig gewaſchenen weißen Gemüſe
wie Sterne und gelbe Halmonde bildeten. Cadine erwies ſich viel

Vogelfutter! Vogelfutter!
Sie wiederholte mit ihrer hellen Flötenſtimme und mit einer

Betonung, die in einem hohen, langgezogenen Ton endigte:
Vogelfutter! Vogelfutter!
Sie gingen jeder auf einem Fußſteige und ſchauten in die

Höhe. Zu jener Zeit trug Marjolin eine große, rote Weſte, die ihm
bis zu den Knien reichte; es war die Weſte des verſtorbenen Va
ters Chantemeſſe, der zeit ſeines Lebens Droſchenkutſcher geweſen.
Cadine trug ein blau und weiß gewürfeltes Kleid aus einem alten
Umhängetuch der Mutter Chantemeſſe zugeſchnitten. Die Zeiſige
in allen Dachſtuben des Studentenviertels kannten ſie; wenn ſie
vorüberkamen und abwechſelnd ihren hellen Ruf vernehmen ließen,
ward in allen Käfigen fröhlicher Geſang angeſtimmt.

Cadine verkaufte auch Kreſſe. „Zwei Sous das Bund! Zwei
Sous das Bund!“ Marjolin trat in die Kaufläden ein und bot
„ſchöne Brunnenkreſſe, gut für die Geſundheit!“ zum Kaufe an.

Doch die Zentralmarkthalle war inzwiſchen Fertig geworden;
die Kleine war bezaubert von der Blumenallee, die den Früchte
pavillon durchſchneidet. Die Verkaufsbänke, die ſich der ganzen
Länge nach wie Blumenbeete zu beiden Seiten eines Pfades hin
ziehen, blühen und ſprießen mit ihren dicken Sträußen; es iſt eine
duftige Ernte, zwei dichte Rofenhecken, zwiſchen denen die Mäd
chen des Stadtviertels zu luſtwandeln lieben; ſie lächeln dabei
wonnig, und der ſtarke Geruch verſchlägt ihnen ſchier den Atem.
Oben auf den Auslageſtellen ſind Kunſtblumen; Blätterwerk aus
Papier, an dem Gummitropfen den Tau nachahmen, Grabkränze
aus ſchwarzen und weißen Perlen mit blauem Widerſchein. Ca
dine öffnete das roſige Näschen mit dem ſinnlichen Behagen einer
Katze; ſie weilte gern mitten in dieſer roſigen Friſche und nahm,
ſoviel ſie konnte, von den Düften mit. Wenn ſie ihren Kopf. Mar
jolin unter die Naſe ſteckte, ſagte dieſer, es rieche nach Veilchen.
Sie ſchwor, daß ſie ſich keiner Pomade mehr bediene, daß es ge
nüge, einmal durch die Blumenallee zu gehen. Sie ruhte nicht
eher, als bis ſie in den Dienſt einer Blumenhändlerin eintreten
konnte. Marjolin fand jetzt, daß ſie wohlrieche vom Kopfe bis zu
den Füßen. Sie lebte unter Roſen, Flieder, Nelken, Maiblümchen.
Er roch ſcherzweiſe lange an ihren Röcken, ſchien nachzudenken und

ſagte: „Das riecht nach Maiblümchen.“ Dann roch er höher, an
der Taille, am Leibchen, ſog ſtärker den Duft ein und ſagte: „Das
riecht nach Nelken.“ An den Aermeln, bei den Handknöcheln roch
es nach Flieder. Am Nacken, auf den Wangen, auf den Lippen
roch es nach Roſen. Cadine ſachte, nannte ihn einen Tölpel und
hieß ihn aufhören, weil er ſie mit der Naſe kitzelte. Jhr Atem

nur zum Schreien und ſo ſchrie er denn in einem vollen, ſchleppen
den Tone:

Blumenſtrauß.
(Fortſetzung folgt.

roch nach Jasmin; ſie war ein lebendiger, warmer, blühender
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Angeſtellte und Mitarbeiterin

Fräulein

verſehen.

lange in Srinnerung behalten.
Wir beklagen aufrichtig ihren zu

Am 4. Dezember d. Js. verſtarb unſere langjährige

Charlotte Löhr
In treuer Pflichterfüllung hat ſie bis zuletzt ihren Poſten

Jhr allzeit zuverläſſiges Wirken und ihr ſtets
freundliches und beſcheidenes Weſen werden wir noch

und werden ihr Andenken ſtets hoch in Ehren halten.
Halberſtadt, den 5. Dezember 1931.

Die Verwaltung und das Perſonal
der Kreisſparkaſſe zu Halberſtadt.

frühen Hingang

Zentralverband der Angeſtellten
Ortsgruppe Halberſtadt.

Nachruf.
Am re den 4. Dezember, verſtarb

unerwartet unſere liebe Kollegin, Fräulein

Charlotte Löhr
Jhr Andenken werden wir in Ehren halten.

Bei alten und neuen Frostschäden

Frosthalsam,
Perniesan, Perniolav,a. Baes

Erd- und Feuerhestattung
Veberführungen mit Leichenauto

T Solide Preise

Sarg- Fabrik Gehr. Dörge
Judenstraße 2 Fernsprecher 13802

Staudte T hecter,
Sonntägliches Vorweihnachtsprogramm!

Sonntag, den 6. Dezemher
nahmen 15 bis 17 Uhr Nachmittags

Erstaufführung des Weihnachtsmärchens:

CBennmnpelstfhen
oder:

J Zauberreh des HutDer schönste Vorschuß auf die Weihnachtsfreude!

e Preise O. 40 2. 00 E.
19--22 Uhr

Kap Benatzkys Kayueseneauen

Die drei Muskefiere
manngmeeen

Eine Inszenierung des Intendanten Dr. Ecigar Groß
Die drei Musketiere:

Hans tierhst
August Hütten

Arnecke
Kein Laden, daher die

Kpl., mit weißem Warmor,

e desgl. 1,80 m breit 510.

M desgl. Büfett 1,60 m br. 440.-,

Möbel-
billigen Preiſe!

Schlafzimmer, echt Eiche,

Schrank 1,60 m br. 490.

Speiſezimmer, kompl., Eiche,
mit echten Lederſtühlen

und Federſitz,
Büfett, 1,40 m, Kredenz 1,10 m

395. Wark,

desgl. Büfett 1,80 m br. 480.S Einzelbüfette, Eiche G
1,40 m breit 185. Mk.,
1,60 m breit 250. Mk. e1,80 m breit 290. Mk.

Eichene er mit echt. Rindl.
15. WMkK.,desgl. und Federſitz 16. Mk.

Rohrſtühle 7.50 Mark.
Eiſenbetten, kompl., mit Aufl.,
33 mm Rohrſtärke, 38. Mk.
Sofas 80. 95. u. 110.Auflegematratzen mit Woll
auflage, 3 teilig, mit Keil,

20. 24. u. 26. Wark.
Chaiſelongues

33. 42. u. 44. Wark.
Küchen, geſtrichen und laſiert,
ſämtlich ausgelegt, 6 teilig,

von 125. Mark an.
Spiralmatratzen prima Ausf.,
14. 15. 16. je n. Größe.

Eichene Flurgarderoben
von 25. Mk. an.

Lager und Ausſtellungsräume

Preiteweg 52, Hof I.
ſchräg gegenüber

der „Epa“.
H. Armecke.

e

z

Goziologiſche und

ſchulpolitiſche Grund

fragen der weltlichen

Schule.

Nach Varträgen von Prof.
Max Adler und Dr. Kurt

Löwenſtein.
Alfred Jahn

Der größte Erfolg der Spielzeit
Preise: 0.65-—4.20 R.

Heute, Sonnabend, M. Pagnols eltberübmtes
e lin Hafen von e

Am 5. und 6. Dezember 1931
Große

v Kaninchen

5 Ausſtellung
im „Schützenwall“, veranſtaltet vom

Kaninchen Zuchtverein Halberſtadt.
Tiere aller Raſſen! Wertvolle Neuzüchtungen!

Gratisverteilung von Pelzgegenſtänden
und lebenden Kaninchen.

Eintritt 40 Pfg. Erwerbsloſe und Kinder 20 Pfg.

Als Seltenheit

Preis nur 30 Pfg.
Buchhandlung

Halbosſtädter
Tageblakt.

mit Persil ist nicht mr bequem, es ist auch hy-

gienisch. Persil hat nämlich eine vorzügliche

Desinfektionseigenschafßt.

Denken Sie Aera daß Ihnen Persil recht lange

die Freude am Tragen der hübschen Sachen er-

hält. Mäühelos schonend und billig ist die Pflege

mit Persill Vmständlichkeiten gibt es da nicht. Sie

brauchen nur Kaltes Wasser und etwas Persil.

Auf 2 Liter kaltes Wasser einen gehäuften Eßß-

löffel voll.) Darin drüchen Sie die Wollsachen

leicht durch. Im Nu sind sie sauber. Kaltwaschen

Persil für
Wolle ein

zigartig!

h

e

er
Frühſtück uſw. je nach Wahl, 19.90 39.- RM.

Voranzeige koſtenlos durch die Fahr
kartenausgaben und amtlichen Reiſebüros.

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft

n Werlehrsant r
wird eine NutrigaFarm gezeigt,ne rerStacktp

(Kleiner

Hallo! Hallo!
D Waren umſonſt
2 W. Einkauf, 1Taſchentuch
4 Mk. Einkauf, 1 Fenſtertuch

ar

Anfang 7? Vhrin III
decden Sonntag

Gesellschafts-Ball

VCè|

6 Mk. Einkauf, 1 Handtuch
10 Mk. Einkauf, 1 Frottiertuch
20 Mk. Einkauf, 1 Tiſchdecke

H. Deſſauer eng
Anfang Uhr

Il

Praktisehe Weihnaehts Gesohonke

Linoleum Teppiche
in die Bayeriſchen Alven nach Garmiſch S 1502200 em 2002250 cm 2002300 cm

e Partenkirchen und Mittenwald. Ein Tag in 9.50 15.50 18.50
München. 26. 12. 1931--3. 1. 1932. z zFahrpreis für Hin und Rückfahrt Linoleum Läufer

ab Halberſtadt, 43.60 RM. 67 em 90 em 110 cm
d re für ſämtliche Uebernachtungen einſchl. 3,30

Stragula und Balatum in großer Auswahl

Willi Behrens, Hobeweg 47
S Der weiteste Weg lohnt sich

Eine abgelagerte Qualität ist bei

Spiritwosen
das wichtigste, hierfür haben Sie bei uns volle Gewähr

Xordhäumser, gelb, 3290 Liter Mk. 2. 80
Kornbranntwein, weiß, 3590 Liter Mk. 3. 20
Kornbranntwein, weiß, 4090 Liter Mk. 80
Weinbrannt-Verschn. 3890 Liter Mk. 3. 80

Liter Mk. 5.00Alter Weinbrand. 389
JamaikarRum-Verschniätt, 389Liter Mr. 4. 50
Batavia-Arrak- Verschnitt. 3390

Liter M. 5.00
Likösre Liter-Flasche von Mk. Z. 50 an
Weinhandlung H. A. Lessmann
Westendorf 416 Halberstadt Fernsprecher 1367

Sthützen all
Am Sonntag

ab 18 Uhr im großen Saal

Tanzkränzchen
Eintritt 50 Pfg.

S Neue Stimmungskapelle
Kein Garderobenzwang.

Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

Verſammlungen

Julius Haenseh, Schützenwirt

und der „-ahnre Jacohb“
erscheint futägig (Freitags) zum Preise
ven nur 30 Pfg. Bestellungen sind an
unsere Zeitungsträgerinnen zu rächten

Feuanweine vorm ras
in Qualität das Beste vom Besten

Apfelwein Liter 7 0. 35Johannisbeerwein II, rot 65Johannisbeerwein I, rot O. 75Stachelbeerwein 1 75Kirschwein O. 851.00
1.10

ſohannisbeerwein, schwarz

Erdbeerwein
Kostprohben umsonst 2

Weinhandlung H. A. Lessmann
Westendorf 4«b Halherstacit Foernspr, 1867



Bollmanns Restauram,
Bakenſtraße 63.

ve e le meekameraden empfe
itäten. Jeden SonntagLokalitäten Konrert.

Unterhaltungs

Mittagstiſch, xrter

S J Chiovſgenht von 30 Pfg. an2 ſchulpflichtig, die bis

z 939 rden die Kinder ſchulpflichtig, Kinder, nOſtern 1932 wer chſte Lebensjahr vollenden. r

g 3 ſechſt en le Ledeng30. Juni 1932 V 30. September 1932 das e n Tr ndie vom 1. Juli b h hulyfſichig vdi vollenden, ſind noch nich tigten Oſtern 1932 in die enne der Erziehungsberech m Sie körperlich und 9 n nau le aufgenommen werden, we einen. Die vorzeitig in e Wgen r W Veg werden mit der nie Schul aufgenommenen i Diwberen w. ausnahmslos bis S

bensmittel u. Ha

Be 1553 endeten jetzt die Zahl der in die eOſtern iſt erforderlich, ſchon jetzt m erfahren. Wir SEnudſchle e en Euten, Sei münder SIb die geſetzli t 109 chſte Lebensn die bis 30. Juni r See Echulleitern

Lhr vollenden, die e W 2 e en
dick u. ſüß, Pfun

in der nach I. Evangeliſche r Dwenber 8 ei den 9.ä ksſchule IIl, Mittwoch, tMädchenvol sſ“r e 11 Uhr, 10. Dezember 1932, eKnabenvolksſchule III, Donnerstag, den

peke dec Dezember 1931, eMädchenvolksſchule l den 11
8 den 14. Dezem ere z d 15. Dezember 1931, eigerer Fabrikation e r

illy Menger,

I, Dienstag,Wravenvemneſhele Uhr, den 16. Dezember 1931, e vurn eMadqhenvolisſchi L er oh e er 7
S

II. e er Dornewing, der Heraus aus Häusern 3 m Fowen J eIV. Franziskanerſtra Uhr Mädchen W mVolksſchule 17. h -10 Uh C s gibt was zu stun e re ger en
10 n were r e et n Da auk, wer morgen t seiner Schar, Alle ArtenFür dis en werden, und für die J e n e32 ſ. ahre r forder st 33 be San Wachen werden. F Der e t und weibem Haor. Raſt billigſten rdrucke beim Rektor der mitzubringen, da e j em ar lehen ten eben e t die S mit Ia Wogen S Oscar Jahn,Die Kinder ſind bei t werden ſollen. Ferner i S e

S 3 r
e 7 Vier Pferde m 5 und Kasten iragen. n s ergneb legen, außerdem der Schule e nen Kinder der vorjährige, von de 2 wen e Sjahre zurückgeſtellten Kir msgeſtellte Meldeſchein. e ichtig werdenden me a n Morg d Rlein ihn sehen hier. Täglich blutfriſche Seefiſche,e n en a e Seſchrlſig S Fann grob un N Bahnhof her Räucherwaren o lle,nen mee i laſſung der Beſchu ihn vom manns Fijchhalle,n e s San S Sein Weg 53 Ereusg und quer. n Telefon 2122. lüngchulpflichtiger e cen durch viele S die schönen Sachen ln sDer Schulbezirk der r n Berge, Vergſtraße, r r Se Ilen Kindern Freude machen. De den Tabake zBakenſtr. 17——64, t Düſterngraben, Feldſtr., Fra ene en en e h an Das Schau el Winter, Bakenſtr. 50 Calrkanerſtr., Gartenweg, Gra Hoheweg 4-—84, Holzmarkt, 7 2 a ztraße, Harzſtraßze, r Vor dem c r ze die Puppenstube, den Kochen t e n Einfnene r S t nur herbet, 's ist alles bere h 8 l I T erKleinBlan rg, Peterstreppe, antage, kel Von 2Wartiniplan, Mühlenweg, s, Ritterſtr. Voſenwin .7 e

fär Suoh zur scohönen V r gewRosmarinſtr., S 223 und 51--75, Steinhof, S d Wtel, Spiegelſtr. 1—23 unen Wer geeeden Waſecoort Wilhelmſtr., wer e aWaſſerturmſtr., de duroh folgende StraBen: er ee eU. d. Zwicken. olksſchule I umfaßt folgen T e dann daro ehe e Sn Biere Breun d strabe, Breiteweg, e Westendorf, e rer e wenn ri gewi
r J igtei, Bakenstrabe, Frau Friedrichs ren billig65-—76 Beguinenſtr., H. Bullerberg, Burchardianger, d vBreiteweg, s, An der J iestrobe, FriecdenstroBe, e udolf Laubinger,ſchweigerſtraße, Burcharditor, Chauſſeehaus, 21 T. Harmehr, R getr Bndolf Danvi 5 FetParke j Dominikanerſtraße, Feldweg 7 d n

e Seele Bretteweg, ohm fahre v Wege e ſprutFriedhof, Am Frie Gröperſtr. Hoheweg 1—8 un m eGleimſtr., Göddenſtr., van See r
9/100, Tel.

Kahetge e en e ai hüderſe j i n, Hinterehe leeren Sache n den e an Aner und HerrenSalon dieile vor der No leHauſe Petegtene, nPa ſtedterſtr, Röderhöferſtr., Sarg Trillgaſſe, Voigtei, D mSe S h e Die dem Waſſerwerk,
rmholzberg, Am Waſſerwerk,Wehr Woort. lksſchule III umfaßt folgende

er wette d et e Srenſe Den 5en: Bahnhofſtr. Bi dente Bismarckkaſerne, a Bee eb gerſtr Buchhornſtr., Bukoſt r ller, Fiſchmarkt, Flieger 8ſuche Eitſtr., r reke e den e 5 ein t Gerichtsſtraße, J ee en c rbing ansporte, feſſoGneiſenauſtr., m 5 Heinrich-Juliusſtr., He
ipflugſtr., itzerſtr,, Kehrſtr.,e n wer e b Möbel Umzüge, 2 t austſtr., Kalkhü Vor der Klus, Sſtraße, Humbol lopſtockſtraße, In der Klus, Vor viere elewizſtraße, Hlopſtockſtraße, us, Liebigſtr. Lie

n n e S
ühnſtr., Lindenweg, Wolkenm B. d.

e a m Sonntag ahnt e a T a ar e h an uWolkenmühle, Mo d Perſonenbahnhof, Prätoriu a n ſ eOehlerſtr., Oſtſtr. H. nerſtr., Quedlinburgerſtraße, S Staatliches bmg e

derpreiſe

Pulverhausweg, er Wagnerſtr., H. d. r n ren g ree r er an ſaß ldungen für die Sext a d infach und roſtfrei üſterngraben Nr.r en eſtraße, Ritzenbergſtr. illerſtr,, Schmettowſtr., Schöner t e Die Anmeldung a de Sezts da -Gka
Am Felſenkeller, Seydlitzſtraße, Jm 0 jahres 1932 werde en den a Se. S S 240, nabend, Einſatz 2 Mar e hc ne et ig ver bis Son Unter t ndlichſt ein Oscar Jahn, n VIDDe Dezen i zimmer des s ierzu freu 7 la klingee en gehe s Seeben 13 r S rtu Stauch, Hoheweg 46 Wasch-Masehinen 57 e Je Dem 13
S t nerſtr., Thi g, D er ve e Weh e Gebhrrsurtunde, Inpſſchein und lectes Fr iche Nachrichten Hring Nasehinen Anße, Werckmeiſterſtr., Gebur 9Weingarten, Andreas nd er Se e et Schreiner, Studiendirektor. Kircht den 6. Dezember, werden v Fahrrad -Mü b Halbersfa de Tageblatt

er Am 2. 4 n v ae der religiöſen Kindererziehung gilt das Geſetz wo e net ſul SBezüg o ch t iensiag zvom 15. Juli r Schuldeputation. Bekanntma für des gemein e r v er m Wenn rer a
teilungsplan vit einſchließlich i che: Gottesdienſt Pf. e ehe S e

lſchule Der Jagdpachtver le, liegt vom 7. bis r 28 Paulskirche: ierte Mädchen. i nd weg dulwer n re VOberreg dbezirks Thale, lieg tſtunden, im Zimme Nähabend u. konfirm Erwerbsloſe, Linden ger mn rtin e u m ſchaftlichen Jag e ährend der Dienſt ä für jugendliche Er der Fabrik Heine. R. Sehte rer s e
21. Dezember 1931, wäl agdgenoſſen aus. Kaffeeſtunde eindeſtunde in de e e t a(ReformRealgymnaſium) z ädchen des cheſe zur en z jeder eder Donnerstag, e Kefge e ühr, e n. Domini Gelee

Deutſche Oberſchule für Mä dein e Wege e erhecge an gern Seiſraegrge gr e Wer en nen
32, für die Sexten der innen 2 Woche Sonnabend 20 Sonntag, 3 Woeſeritz. Bilderein re a lttaAnmeldungen zu Oſtern 1932, rn von WMontag, ſpend erheben. mber 1931. (Harre, meine nen im Liebfrauenſtift, Flarr Martini liefert prompt und W W See Fae,Städtiſchen Höheren h Dezember 1931, Thale a. H., den 30. rn Erſter Bürgermeiſter über die n Frauenſtunde, S reren et e entgesStä v is bend, g. x Schul Auguſt, Freitag, 20. berpfarrer D. Fend rin7. Dezember bis Sonnal Amtszimmerr der Sch agdvorſteter, egen 11 und h Segen Jmpfſchein und Der Jag e eleiter entgegenger nis ſind vorzulegen. e n he ine Gemeinnüzige ähen des 2. Bezirks. Don 9.860 Uhr. Pf. Friedendorff. Damentaschen, tikel R n U S

g nopf. Woritzkirche 9. iskirche: 9.30 Uhr, tornister, Reisear 2
t e z bauspartasse ein Wher Gebauer n von uns! nach extra äußerst preiswert. ationgDie Leiter der Schinke, Dr. Eckelmann 37 et (Gott wartet auf er Wätzold. Siechenhof Otto Meyer. Stern Konvers eDr. Laue. Schinke. n z m. h Jfartog 20—21). 17 Uhr, Dre Salvatorkranken Lichtengr. 19 Düsterngr. a onu. N-z.

1 l n 6 Vor J b. i. ger Uhr, Pfarrer demwderſt. Gr. Gefängnis ihtengr i tet Lex aMittelſchu e 1932 in die haus: 17 Uhr, h r. e r r exihang- J Sa wer s nei ul d anhera ſeien, können Jahres konnten wir e See Sie und Cecilienſtift, 11 Uhr, Sege R ch 2 600 r nS 9nz ittelſchule is 13 Uhr. Innerhailb eines Reiehsmar n 8) Wontag bt bt. Tafeln tiden 7e3 rn Dezember, von 11 bis nun über I iülli on ottesdienſt. in: (Martiniplan 8) färbt, nemisch. 115 einf. u. bt. zn en Dieneieg n Frei dieſer beiden Wochen sparern übe ölkerungs- a Ev. Jungmännerverein: reinigt che issiert. i Schaubild. Weltde W u a der Sue t werden Jertügung stellen. icht nur alle Bevö 20 Uhr. It und pliss 70 statist.e e aile i von e d in Poveis e Mengen a rer- 20 J Männerverein: en Berges We Mitt w a 1. Telephon 1016 uf fast 1000 Seiten c

leſe du e en von daß sich der (Trinkerre iusstr. Ha verdie Renee n ehe a gen bricht. Wenden Sie Blaues ren 8 latz 32, Won Heinrich r n nun 2.85 ihrer
den men mee Unteresso an die woch, 20.15 tihughe Gemeinſchaft: Domplatz Nr. 4. Telep fü bachst Die Rek ge ch in Ihrem ln Rasse a

sich heute no Bauspar 20.15 Uhr. latz 32, Sonntag, i veennnPrun Nnrtha en e z at, Jugendrlnd ſ. E. C. Domplatz 82, Roll und Naßwüjſch hborstädt, Tageblatt Ern Man j h r rts schön feld, Halbersta 20.15 Uhr e 5. Mittwoch, 20 Uhr nach Gewicht Halber katho
Martha zeiferth Bezirksleitung kunft über den el et n Auskunft e Nä Sonntag, 20 Thr. Jugend Dieneiag, e SeFräu Amstüturt die Ihnen zu e ereenee auf c es Konf Seelen 2 a g. a eae

Bestrahlungs- m Srenahre um Neuen re oder zur Hypo e i
D Dom) Sonntage i e zur Verfügung s Hm tisch bin mit Seyfarth, Friedenstr. 15 ablösung eicht idenſrüher Westendork 42.
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ean de. Nr. 284 Sonnabend, den 5. Dezember 1931 6. dahrgang
le D i ſeum“ eröffnet. Die Stadtwol Elkal 2 Profeſſor Deyke, Dr. Altſtaedt und Dr. Jannaſch dieſer Anſicht as germuſeum eröffnet. Die Stadtwohnung Clemenceausc Die Oſtſeehäfen ſind vereiſt. waren, ließ ich meine Bedenken fallen.“ in n en an e e n d n e den rin
D Profeſſor Klotz beſtritt darauf, bei dem Kind Grieſe worden. Sämt iche Räume ſind in unverändertem Zuſtand ge
te S Kind Grieſe an einen Zuſammenhang mit der CalmetteFütterung blieben. Jm Arbeitszimmer ſteht noch Serſeſewen v r
n edacht zu haben. Rechtsanwalt Dr. Cantor hielt ihm förmige Arbeitstiſch des Tigers mit den Gänſefedern, dem undr W eigene Ausſage vor, die er am achten Verhandlungstag ſtreuer, der immer mit Meeresſand aus der Vendee gefüllt wurde.
77 dieſes Prozeſſes gemacht hatte. Damals hatte Profeſſor Klotz er Auf dem Nachttiſch neben dem Sterbebette liegt aufgeſchlagen noch
2 klärt, er habe ſeinerzeit ſeinen Aſſiſtenten Dr. Wiener beauftragt, eine „Geſchichte der Päpſte“ und zeigt genau die Seite, die Chle
art ein Stückchen von der Drüſe des Kindes zu entfernen, um dieſe menceau zuletzt geleſen hat.f. Drüſe Profeſſor Deyke und Dr. Jannaſch zu übermitteln, weil er Eine Achtpfennigmarke ein Jahr Zuchthaus. Vor dem
9 an die Möglichkeit eines Zuſammenhanges mit der Fütterung Schöffengericht BerlinSchöneberg hatte ſich der 20jähriger dachte. Profeſſor Klotz konnte auf dieſen Vorhalt nichts erwidern. Poſthelfer Werner K. wegen Urkundenvernichtung mit gewinn-

ſ Die übereinſtimmenden Aufzeichnungen der Prozeßbeteiligungen ſichtiger Abſicht zu verantworten. Der Angeklagte wurde eines
ergeben eindeutig, daß die Ausſage, die Profeſſor Klotz am Freitag Tages dabei beobachtet, wie er auf der Straße einige Briefe aus
gemacht hatte, im völligen Widerſpruch zu ſeiner früheren Ausſage der Taſche zog, ſie öffnete, durchſah und dann fortwarf. K. wurde

zen ſtand. Auch die en vent die Tanper, im Laboratorium j zaraufhin verhört und geſtand, eine Anzahl Briefe unterſchlagen
gingen in den wichtigſten Punkten auseinander. nnd beſeitigt zu haben. Seine ganze Beute habe aber nur 8 8 in

r Nach acht Verhandlungswochen herrſcht alſo noch immer keine Geſtalt einer Briefmarke betragen. Als Motiv führte der jungeS Klarheit, was eigentlich in Lübeck geſchehen iſt und wie das Un gHgſthelfer an, daß er bei einem Schokoladenhändler, wo er wieder
te, glück zu erklären iſt. Anfang nächſter Woche werden die Sachverholt Schokolade kaufte, ſieben Mark Schulden gehabt habe. Dieſe
re ſtändigen ihre Gutachten erſtatten. Fortſetzung der Verhandlung Schulden hätten ihn ſo gedrückt, daß er auf den Gedanken ge

am Sonnabend. kommen wäre, ſich das Geld aus einem Brief zu verſchaffen. DasGericht verurteilte den Angeklagten zu der zuläſſigen Mindeſtſtrafe
Fußwinkel gegen die Korruption. von einem Jahr Zuchthaus und billigte ihm für die letzten ſechs

ne i der Anilgt der Nationalſogigliſten im Rheinland iſt Monate ſeiner Strafe eine Bewährunggsfriſt zu.iner der Agitatoren der Nationalſozialiſte hein 9 5ſen S der aus dem Dienſt entlaſſene Lehrer Joſef Fußwinkel. Er t Raketenpoſtflug nach e Der J Wuſ deg ms Das eingefrorene Wrack des däniſchen Moforſeglers „Havet“, iſt bei einer bekannten Kölner Baugenoſſenſchaft, die Allgemeine rennt Ingenieur a a We a

h F ren. Beider im vorigen Monat bei Sminemünde fank. Die Bergungsar- Bauſpar, Eigenheim und Wirtſchaftsgenoſſenſchaft, als Angeſtellter ben er n e tie a die
e beiten mußten jetzt infolge der ſtarken Vereiſung eingeſtellt werden. im Außendienſt kätig. Jn der Nacht zum 28. November zeigte Fuß n ger z tate l wintel den Geſchäftsführer wegen Unterſchlagung von 135 000 Tiling ſchen Raketen bei einer Ladung von 6,5 Kilogramm Höhen
S Kl d die W it Mark bei der Poligen an. Der Geſchäftsführer wurde verhaftet. von über 8000 m und ebenſo weite Enkfernungen erreicht. Tilinghe, otz un e ahrhe Die Nachricht davon ging durch ganz Deutſchland. 135 000 Mark bat auch Raketen erprobt, die als Antriebskraft für Flugzeuge in

Widerſprüche im Calmette- Prozeß bei einer Bauſparkaſſe unterſchlagen, der Geſchäftsführer verhaftet, Frage kommen.
e, ß Aufdeckung des Skandals durch einen führenden Nationalſozialiſten. Für 6 Millionen Fresken. Der türkiſche Präſident Muſtafa2 e e 2 ge r n ehe aber e weder n. Sußwintel. der tapfere Vekämpfer der Korruption ſtand groß da. Kemal Paſcha ordnete die Reſtaurierung der ſeit dem Jahre 1453

8 e e e e. r rna h r r h h gar da ſeine völlige Ueyſchuld erwieſen war. Eine Unterſchlagung liegt Arbeiten belaufen ſich auf etwa 6 Millionen Mark. Die „Hagia
e gegenübergeſtellt. Oberarzt Dr. Jannaſch hatte im Januar 1930 vor Geſchäftsfü lbſt di tliche Sophig“ d Kaiſer Juſti ichtet ließ die Wändeder Lübecker Aerzteſchaft einen unterrichtenden Vortrag über das nicht vor. Vielmehr hatte der eſchäftsführer ſelbſt die amtlich ophia wurde unter aiſer uſtinan errichtet. Er ließ die Wän
50 8 ichtre: Amt t beantragt, gegen den Wider mit t ücken, die Chriſtus, die Mutter Gottes, bibliſcheCalmette-Verfahren gehalten. In der Diskuſſion, die ſich an den Pflichtreviſion beim mtsgericht eantragt, geg mit Fresken ſchmücken, die Chriſtus, die Mutter Gottes, iſch
z Vortrag anſchloß, hatte damals D Riff Bedenk die ſtand der Freunde von Fußwinkel. Es ſtellte ſich heraus, daß Propheten und Märtyrer der erſten Chriſtenzeit darſtellen. Die

J Einfü e Hrens en enen gegen Ab Fußwinkel ſelbſt im Dienſte Unterſchlagungen began Verdeckung der Fresken erfolgte nach der Eroberung Konſtanl Einführung des Calmette-Verfahrens geäußert. Welche Bedenken e hatte, daß er unter falſchen Vorſpiegelungen Kunden der Bau tinopels durch die Türken und der Umwandlung der Kathedrale in
ate er aber geäußert hatte, darüber iſt man ſich heute nicht mehr ſparkaſſe ins Unglück geſtürzt hatte, daß er verſucht hatte, vom Ge eine mohammedaniſche Moſchee. Jn Zukunft ſollen nun wäh

men den an Frtärt er habe gowarnt. Er Habe darauf bin ſchäftsführer die Auszahlung eines unrechtmätegen Krehits zu er rend der mohammedaniſchen Gotteedienſte die Fresken dur
e tn a e n u die r h T w rn iſt. reichen, und daß er ein Strafverfahren zu gewäriigen hatte. Ange ſeidene Vorhänge unſichtbar gemacht werden, damit ſich keiner der

Finführung ausländiſcher Vorfahren das. Prüfungsergebnis ſichts dieſer Ausſichten hatte er gemeinſam mit einigen gleichgeſinn fäubigen Jslamiten durch den Anblick chriſtlicher Heiligenbilder
unſerer deutſchen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungsſtellen, alſo der en Auffichtsratsmitgliedern die angebliche Unterſchlagung erfunden. [Herletzt fühlt.

ßer Univerſitäten und Krankenhäuſer, abzuwarten. Dr. Jannaſch er So bekämpft man als Nationalſozialiſt die Korruption. Gegen Jakuborſki-Frei 2 Die Ettern d Gutgarbeiklärt hingegen, Dr. Riffon habe in der Diskuſſion nur darauf hin den ſauberen Kunden und ſeine Freunde iſt inzwiſchen ein Strafver e t r rer Die Eltern do n h
ig gewieſen, es ſei doch ſonderbar, daß das CalmetteVerfahren in fahren eingeleitet worden. ters Jakubowſki, der wegen Ermordung des kleinen h
er vielen europäiſchen Staaten eingeführt fei, und er habe daran die r r e orlerweſe e vrage geknüpft, ob i öglich ſei, Ver s reliFrage geknüpft, ob es daher nicht möglich ſei, daß uns dieſes S Schauerlicher Leichenfund. Am Freitagmorgen fanden Strom Tode verurteilt worden iſt, haben zugunſten ihres hingerichteten

acht fahren aus politiſchen Gründen vorenthalten würde. Der Wider haugrbeit f d Rhei ro. ſpruch konnte nicht geklärt werden uarbeiter auf dem Rheinſtrombett unter der KölnMühl Sohnes ein formelles (nicht öffentliches) WiederaufnahmeverfahrenJ Auch i r e S. d ger z beimer Brücke eine männliche Leiche, die mindeſtens ein Jahr in Gang gebracht. Als ihr Bevollmächtigter hat Rechtsanwalt Dr.
m uch im Falle Grieſe ließen ſich die Widerſprüche, die die im Waſſer gelegen hat. Da der Schädel zertrümmert war und Arthur Brandt Freiſpruch beantragt, und die Staatsanwaltſchaft
r Beweisaufnahme bisher ergeben hat, nicht beſeitigen. Das Kind außerdem an der Leiche Teile eines Sackes feſtgeſtellt wurden, rech hat ſich dieſem Antrag angeſchloſſen. Das Gericht wird in Kürze
ung Grieſe iſt im Dezember 1929, alſo bereits vor der Einführung des net man mit einem Verbrechen entſcheiden
n Calmette-Verfahrens mit BCG. gefüttert worden. Fräulein Grieſe, r

die uneheliche Mutter des Kindes, die am Freitag als Zeugin u 77 [C]-—S-——7 vernommen wurde, gab an, ſie habe ihre Einwilligung zur Fütte Europas größte J 7rung nicht gegeben. Dr. Jannaſch: „Einen Tag nach der Entbin Lokomotivfabrik
s dung habe ich Fräulein Grieſe gefragt, ob ſie damit einverſtanden p
r ſei, daß ihr Kind einen unſchädlichen Schutzſtoff gegen zukünftige
s Anſteckungen erhalten würde. Darauf erklärte Fräulein Grieſe

nn mündlich ihr Einverſtändnis.“ Die Firma Henſchel SohnDr. Jannaſch erklärte dann weiter, am 17. Mai 1930 zeigte Prof. A.-G., Kaſſel, die größte Loko
Klotz in meiner Gegenwart im Kinderhoſpital den beiden Pro motwenfabrik Europas, hat die

7 feſſoren Lange das Kind Grieſe. Profeſſor Klotz habe damals ge Stillegung des Geſamtbetriebes
r ſagt: „Dieſes hier iſt unſer erſtes Calmette-Kind. Da ich beim zum 31. Dezember beantragt.
er Kind Griſe an einen Zuſammenhang mit der CalmetteFütterung Die Fabrik hatte eine jähr
974 4 dachte, hatte ich Bedenken, hier eine im Mutterleib erworbene liche Kapazität von 700 Lok
S 9 Tuberkuloſe anzunehmen. Da aber drei Lungenſpezialiſten wie motiven. e

slg. e n J J dch. Ö Öe ar Mein Kind teſtantiſche Frau nahe bei den Gräbern ihres Gatten und ihres f Größen jener Zeit, vor allem auch der RouſſeauGemeinde. Als
1 Sohnes ruht, wird ihr ein Denkmal errichtet werden. Einſtmals, ſpäter Laroche in Ungnade fiel und ſeine Familie in viel beſcheide

7 Wo ich mich auch befinde als ſich die Frage erhob, ob eine Proteſtantin auf einem katholiſchen neren Verhältniſſen leben mußte, ſuchte Sophie durch eifrigeSchriftet Und was ich treiben mag, Friedhof beerdigt werden dürfe, hatten der katholiſche Geiſtliche und ſtellerei das Einkommen zu verbeſſern. Sie gab vor allem eine
nge Jch träum' von meinem Kinde, die Gemeinde erklärt, eine ſo wohltätige und tugendhafte Frau ſei der erſten Frauenzeitſchriften „Pomona“ heraus, die

Denk' ſeiner Tag für Tag. nen Zierde We van In dieſem Sinne ſoll auch die Ge u c e e e W5 ächtnisfeier gehalten werden. elte. er Eindruck des Blattes auf die Leſerinnen war ſo groß,Des Kindes reicher Segen Worin lag und liegt noch heute die Bedeutung der Sophie von daß ſich unzählige Frauen und Mädchen an „Pomona“ wandtenatt Stärkt mich bei jeder Tat, Laroche? Sie gehörte der GoetheEpoche an und war eine Freun und ihren Rat in wichtigen Lebensfragen erbaten. Zuletzt lebte die
Folgt mir auf allen Wegen, din aller großen Geiſter ihrer Zeit. Als der junge Goethe in ihr Familie Laroche in Offenbach am Main. Als Sophiens Gatte ſchon

e Die je mein Fuß betrat. Haus kam, ſchrieb er: „Mit der Mutter verband mich mein belle 1788 ſtarb, errichtete ſeine Witwe dort eine Art Bildungsanſtalt,
on n einſam ſtillen Stunden triſtiſches und ſentimentales Streben“. Sophies Tochter Maximi vor allem für ihre drei verwaiſten Enkelinnen Brentano, darunter

i en a Grehhe ſie gelge re re n r r Bettinas Bruder Clemens und ihren ſpäteren
t Und Hoffnung durch mein Kind. e W r ſre Woher r Noch einmal ſah Sophie in hohem Alter den Geliebten ihrer JuWeimar komm er Frühling ſelbſt“, in Goethes Haus in l end. Schöne Stunde“, ſchreibt ſie, „in welcher ich nach ſo langer

Du biſt mein Troſt, mein Leben, c Drennung zwiſchen Wieland und ſeiner mir ſo werthen Frau ſaßMein Glück und Sonnenſchein! r z von Gutershofecr verbrachte ihre Jugend in Und von jedem eine Hand hielt.“ Sie empfang es, als ob ein Ro
Mein Schaffen und mein Streben en re un te eine für ein junges Mädchen damaliger ſenkranz auf ihre weißen Locken gelegt würde, als Wieland ihr
Gict dir, mein Kind, allein! E. S. ßerordentliche Bildung angeeignet.. Das gewann ihr die ſchrieb: „Nichts iſt wohl gewiſſer, als daß ich, wofern uns das

Freundſchaft, dann die Liebe ihres jungen Vetters Wieland bei ickſal i i ä i irer e Schickſal im Jahre 1750 nicht zuſammengebracht hätte, kein DichterS 5 O einem Beſuch in Biberach. Sie verlobte ſich mit ihm, löſte dann geworden wäre.oph e von aroche. jedoch dieſe Beziehung wegen zu großer Unſicherheit der Exiſtenz Im Nachlaß Laroches fand ſi tt

z achlaß Laroches fan ein S i i iZu ihrem 200. Geburtstag am 6. Dezember. Jean den er. Weinen r n Worten Schon von Genlt, St ehe es
Als Sophie von Laroche im Todesjahre von Goethes ſchaft und lud ihn auf das Schloß Warthauſen bei Biberach ein, Tugend und Wiſſenſchaften, die beſte Gattin und Mutter, die

Mutter ſtarb, hieß es in den vielen ehrenden Nachrufen, die ihr ge wo ſie mit ihrer Familie bei dem Grafen Stadion zu Beſuch weilte. wärmſte Freundin, die gutartigſte Menſchenſeele, mit ausgebildetem
widmet wurden, daß niemals eine deutſche Frau „mit dem ehren Hier wurde ſie zur Muſe des Dichters des „Oberon“ und Wart männlichem Verſtand, dabei anſpruchslos beſcheiden.“ Das Ge
vollſten Mutternamen häufiger und verdienter belegt“ worden ſei. hauſen wurde ſein Parnaß. Jm Schwabenlande ſchrieb Sophie Dächtnis dieſer mütterlichen Dichterfreundin verdient von der geſam
Und der Geliebte ihrer Jugend, der Dichter Wieland, ſchrieb, die auch ſelbſt den erſten deutſchen Frauenroman Das Fräulein ken deutſchen Frauenwelt feſtgehalten zu werden.
Welt könnte „wohl zufrieden ſein, eine ſo außerordentliche Frau von Sternheim“, von dem Goethe geurteilt hat: „Die Herren
ſechsundſiebzig Jahre lang beſeſſen zu haben“ Auch heute noch Kritiker irren ſich, wenn ſie glauben, es iſt ein Buch es iſt eine Die ſeltſamſte Naſe im Tierreich beſitzt der Ameiſen
verdient dieſe bedeutende Repräſentantin der Goethezeit, daß man
ihrer anläßlich ihres 200. Geburtstages gedenkt Die Frauen Offen

Menſchenſeele.“ Mit dieſem Werke gewann ſich Sophie die
Anerkennung der bedeutendſten Perſönlichkeiten ihrer Zeit. Wie

bär, bei dem Ober und Unterkiefer zu einer Knochenröhre verlän
gert wird, die ganz vorn eine kleine Mundöffnung hat, durch die

att S des Ortes, wo Sophie von Laroche geſtorben iſt, werden die land gab das Buch 1771 mit einem eigenen Vorwort heraus. der Ameiſenbär die Zunge herausſtrecken kann. An dieſer klebri-
am an dieſen Tag beſonders feſtlich begehen, und auf dem Jn Ehrenbreitſtein bei Koblenz, wohin Laroche ver gen Zungen haften die Ameiſen, ſo daß die Zunge alſo das wichtigſte

t holiſchen Friedhof des Dorfes Bürgel bei Offenbach, wo die pro ſetzt wurde, war Sophiens Haus der Mittelpunkt der geiſtigen Werkzeug des Ameiſenbärs iſt.



Gefährtinnen berühmter Männer.
Der Begriff der „Gefährtin“ bezeichnet den höchſten überhaupt

möglichen Grad einer Gemeinſchaft zwiſchen Mann und Frau und
damit die höchſte erreichbare Vollkommenheit des Menſchentums.
Die Gefährtin iſt wohl auch die Geliebte eines Mannes, aber dar
über hinaus die verſtändnisvolle und unentbehrliche Vertraute,
Teilhaberin und Förderin ſeiner Geſamtperſönlichkeit. Das gewiß
vorhandene und urſprüngliche Moment der Erotik tritt zurück hin
ter dem Gefühl und Bewußtſein völliger Zuſammengehörigkeit.
Sehr ſelten nur finden wir naturgemäß zumal bei den Großen
der Menſchheitsgeſchichte das Jdeal der „Gefährtin“ verwirklicht.
Als eins der rührendſten und liebenswerteſten Beiſpiele ſteht uns
etwa die tragiſche Figur der Eva Leſſing in der Erinnerung. Chri
ſtiane Goethe hat dies Jdeal nur bedingt erreicht. Schiller wieder
um hat die hausbackene Charlotte von Lengefeld geheiratet, obwohl
ihm ihre damals bereits verheiratete ältere Schweſter Karoline,
ſeine ſpätere Biographin, innerlich viel näher ſtand. Auch Jbſen
beiſpielsweiſe hat in ſeiner Gattin Suſanne nicht gerade eine Ge
fährtin gefunden. Das von ihm ſo oft behandelte Thema der
Stellung eines Mannes zwiſchen zwei Schweſtern beruht auf tief
ſtem, eigenem Erleben.

Es gibt kaum ein feſſelnderes, bedeutungsſchwereres und ergie
bigeres literariſches Thema als die Schilderung von Gefährtinnen
berühmter Männer. Aus dieſem Grunde darf das kürzlich erſchie
nene Buch „Gefährtinnen“ von Franz Blei (Reimar Hob
bing Verlag, Berlin) von vorn herein die lebhafteſte Aufmerkſam
keit beanſpruchen. Gefährtinnen der verſchiedenſten Art und Be
deutung, an denen das Problem in den mannigfachſten Auswirkun
gen deutlich wird, treten uns hier entgegen. Freilich iſt die ge
troffene Auswahl recht willkürlich und erweckt in manchen Bei-
ſpielen den Eindruck, als ob geradezu eine negative Gefährtinnen
ſchaft demonſtriert werden ſollte. Jedenfalls könnte man ſehr leicht
ein neues umfängliches Buch aus der Charakteriſierung von Ge
fährtinnen zuſammenſtellen, die hier fehlen, und die doch auch als
Muſterbeiſpiele von Gefährtinnen gelten können. Neben Eva
Leſſing und Chriſtiane Goethe wären da etwa zu nennen: die
franzöſiſche Revolutionärin Pauline Roland, Pauline Wieſel, die
Geliebte des Prinzen Louis Ferdinand, Thereſe Heyne, ferner
Rahel Varnhagen und Henriette Herz, Karoline von Humboldt, Ge
orge Sand, Luiſe Otto-Peters und Johanna Kinkel, die Gräfin
Hatzfeld, ſchließlich Lily Braun und vor allem Jenny Marx.

Dennoch geht von dem Buche eine ungemein anregende Wir
kung aus, die zu tiefem Nachdenken über das Problem der Gefähr
tin reizt, wenn auch Einzelheiten zur Kritik herausfordern. Dazu
gehört ſchon rein äußerlich das flüchtige und ungepſlegte Deutſch
des Verfaſſers, der auch einige Schreibfehler (und Druckfehler) über
ſehen hat. Auch ſachlich erſcheint ſtellenweiſe eine gewiſſe Vorſicht
geboten. Moſes Mendelsſohn beiſpielsweiſe, der Schwiegervater
Friedrich Schlegels, wird etwas oberflächlich gewürdigt. Das hiſto
riſche Bild der Königin Luiſe dürfte ſich doch etwas weiter von der
roſenroten Geſchichtsbuchlegende entfernen, als es in Bleis Dar
ſtellung zum Ausdrucke kommt, und die ſummariſche Bezeichnung
Heinrich Heines als eines „Snob“ dürfte ebenfalls auf Wider
ſpruch ſtoßen. Auch die Beziehungen Wagners und Nietzſches kann
man anders als Blei beurteilen, wenngleich die Geſchwätzigkeit und
Effektenhaſcherei von Wagners menſchlicher und künſtleriſcher Per
ſönlichkeit treffend charakteriſiert ſind. Originell und einleuchtend
erklärt der Verfaſſer das menſliche Erleben Wagners als Ergän
zung, nicht als Urſprung ſeines künſtleriſchen Schaffens. Schließ
lich fällt es auf, daß in Bleis Darſtellung manchmal mehr von den
Männern als von ihren Gefährtinnen die Rede iſt. Freilich ver
danken wir dieſer verfehlten Dispoſition ſehr feſſelnde Charakte
riſtiken won Männern wie vor allem Chateaubriand, ferner Doſto
jewſkij, Tolſtoi und Wagner.

Der Charakter der Gefährtin iſt in jedem Einzelfalle verſchieden.
Jmmer aber iſt ſie die Frau, die über die reine erotiſche Bindung
hinaus ſo tief in die Seele ihres Gefährten hineinwächſt, daß ſie
die Vereinſamung, in der von Grund aus jeder große Schaffende
ſteht, aufhebt und ganz zur Teilhaberin des Lebens und Erlebens
des Mannes wird. Gerade dadurch bleibt die Gefährtinnenſchaft
gegenüber der allmählich verblaſſenden ſinnlich beſtimmten Liebe
von Dauer, und es iſt begreiflich, daß in der üblichen Ehe, die
ihren Ausgang von Erotik, materiellen Geſichtspunkten und geſell
ſchaftlichen Konventionen zu nehmen pflegt, ſo ſelten die Gattin zur
Gefährtin wird. Die viel ſtärker in den gemeinſamen Lebenskampf
geſtellte Arbeiterſchaft iſt in dieſer Beziehung immerhin glücklicher
daran als das Bürgertum. Daß gerade der Künſtler nicht immer
eine geiſtig hochſtehende, vielmehr eine menſchlich ergänzende Ge
fährtin braucht, beweiſen Hendrickje, Chriſtiane und Mathilde als
Gefährtinnen Rembrandts, Goethes und Heines. Auch Doſtojewſkijs
zweite Gattin, die geduldige, mütterlich umſorgende Trägerin des

leidvollen Alltagslebens des Dichters und ſeine geiſtig anſpruchs
loſe Sekretärin, gehört hierhin. Jn andern Fällen wieder macht
gerade geiſtige Ebenbürtigkeit die Frau erſt geeignet zur Gefährtin,
ſo Eva Leſſing, Rahel Varnhagen, Henriette Herz, Karoline Hum
boldt, George Sand, Jenny Marx, die Gräfin Tolſtoi, Coſima
Wagner, Lily Braun. Und in noch andern Fällen iſt es eine dem
traditionellen moraliſchen und geſellſchaftlichen Schema voraus
eilende Geſinnungsgemeinſchaft und ein dadurch hervorgerufenes
beſonders ſchweres Erleben, das Frauen zu Gefährtinnen macht,
wie manche Frauen der Achtundvierzigerzeit, etwa Luiſe Otto
Peters und Johanna Kinkel.

Daneben ſtehen Frauen, die zwar für einen Mann ſehr wichtig
geworden ſind, deren Gefährtinnenſchaſt jedoch bei idealer Auffaſ
ſung dieſes Begriffes recht problematiſch ausſieht. Das gilt ja
eigentlich auch für Anna Doſtojewſkij. Aber auch Brendel, die
Tochter Moſes Mendelsſohns, die ſich ſpäter Dorothea nannte, iſt
bei aller romantiſchen Schwärmerei und aufopfernden Hingebung
ihrem ichſüchtigen Friedrich Schlegel doch wohl innerlich fremd ge
blieben. Und Caroline von Schiller und ſeiner Gattin mit gutem
Grunde als „Dame Luzifer“ oder „Das Uebel“ bezeichnet, die ihre
wichtigſten Lebensjahre als Gattin Auguſt Wilhelm Schlegels und

ſpäter des viel jüngeren Philoſophen Schelling verbrachte, iſt ge
wiß eine leidenſchaftliche, feſſelnde und geiſtig überragende Frau
geweſen, die die Shakeſpeare Ueberſetzung ihres Gatten nicht nur
überwachte, ſondern auch eigenmächtig in ſeinen Manuſkripten her
umkorrigierte, aber für eine wahre Gefährtin fehlte dieſer glänzen
den, verſtandesſcharfen, berechnenden Frau doch die Wärme und
Jnnigkeit des Gemüts und das edle Frauentum. Coſima Wagners
Mutter ſchließlich, die Gräfin Marie d'Agoult, hat Franz Liſzt nur
für einige Jahre eines Liebesrauſches zu ſeſſeln verſtanden und iſt
ſpäter für ihren Geliebten nichts weiter als ein „Zwiſchenfall ſeines
Lebens“ geweſen, der, wie Liſzt erklärt hat, nicht die Mühe lohnte,
daß man „auch nur für fünf Minuten daran ein Intereſſe nehmen“
könnte.

Das Studium der Perſönlichkeiten vorbildlicher Gefährtinnen
führt zu einer unerſchöpflichen, immer wieder anziehenden, im tief
ſten Grunde beglückenden Erkenntnis der Beziehungen der Men
ſchen untereinander. Nur in der Gefährtenſchaft kommt wahre urd
vollkommene Liebe zum Ausdruck, die nicht der Zerſtörung durch
alltägliche Gewohnheit unterliegt, vielmehr das Menſchentum jedes
der beiden Partner immer mehr ſteigert. Nur einer ſolchen Liebe
iſt auch Keuſchheit eigen, von der Franz Blei im Nachwort ſeines
anregenden Buches ſagt: „Die Liebe iſt immer keuſch. Und alle
Geſten, auch die geringſten, ſind unkeuſch, wenn ſie von der Liebe
nicht ausgelöſt werden, denn ſie erſt gibt ihnen jene iriſierende
Kraft, ohne die ſie nichts ſind als gemein.“

Weihnachtsbücher für Kinder.
Die große Frage, die jedes Kind immer wieder, und heute mehr

als je, ſich ſtellt, und die längſt für die Mädchen genau ſo große
Wichtigkeit gewonnen hat wie für die Buben „Was ſoll ich wer
den?“ ſucht der Verlag Dietz in ſeinen hübſchen Bilderbüchern:
„Was wird aus Waldemar und „Was tut Mari-
an ne 2“ zu beäntworten. Es war eine gute Jdee, nur einen
Teil der Bilder bunt zu geben und das Colorieren der übrigen dem
Malfleiß der Kinder ſelbſt zu überlaſſen. Bei dem Jnhalt aber iſt
es ſchade, daß die Kinder mit ihren Verſuchen lauter Mißerfolge
haben, ſei es, daß ſie mit ihrem, zum Auto zugeſtutzten, Wägelchen
kutſchieren oder als Muſikanten und Telephoniſten ſich betätigen.
Selbſt der Marianne gelingt die Blumenpflege nicht, und ſie ent
rinnt nur mit Mühe dem Schutzmann, weil ſie das Waſſer, enſtatt
auf die Blumen, auf die Köpfe der Vorübergehenden gießt. Viel
leicht zeigt. Karl Hahn das nächſte Mal den Kleinen, daß ſie nicht
nur Unheil ſtiften, ſondern ihre ſchwachen Kräfte auch für eine
Arbeit einſetzen können, die Gelingen bringt. Hübſch und empfeh
lenswert iſt das Gedichtchen und Bild Waldemar als Sol
da t“. Die Reichswehr lockt mit Tſching, Tſching und fröhlichem
Marſch den willigen Knaben zum Mitziehen, bis die Mutter ihr
Kind auf den Schoß nimmt und warnt:

Doch Waffen und Soldatenſpiel kennt Töten nur als letztes Ziel,
und ob wer Chriſt, ob Sozialiſt, ſo weiß er doch, was Totſchlag iſt.
Als Waldemar das alles hört, da iſt er ſtill und ſehr verſtört und
ſchaut dann Muttern ins Geſicht und ſpricht: „Jch will den Säbel
nicht.“

Das Buch „Kind und Welt“ von Jrmgard Faber du
Faur, das der Verlag Müller und Kiepenheuer herausbr'ingt, iſt
für. Kinder von 7 bis 8 Jahren gedacht. Doch nicht nur für das
Kind, ſondern auch für den Lehrer füllt es eine empfindliche Lücke
aus. Jn prächtig klarem Druck gibt es eine Fülle von Leſeſtücken.
Der Jnhaft iſt ganz aus dem Leben und der Beobachtungswelt des
Kindes geſchöpft und wird ſehr ſchlicht erzählt. Vom Wackelſtern
chen hören wir, von den braunen Männerlein im weißen Bettchen
(nämlich den Apfelkernen) oder von dem Kinde, das nicht „bitte“
ſagen wollte Geſchichten, in die ganz ſelbſtverſtändlich eine Le
bensweisheit eingeflochten iſt, die das Kind mit erlebt, ohne daß
man ſie ihm lehrhaft predigt.

Schon im letzten Winter, aber zu ſpät zum vorigen Weihnachts
feſte, iſt ein neues Buch von Carl Dantz bei Dietz erſchienen: die
Geſchichte, die Peter Stoll, der Lehrling, von ſeinen Flegel- und
Lehrjahren erzählt. So recht aus den Lebenskämpfen und inneren
Konflikten der Arbeiterjugend heraus geſchrieben iſt dieſe Geſchichte
von Peter Stoll, der, ehe er ſein Geſellenſtück in der Tiſchlerwerk
ſtatt gemacht hat, ſeinen Eltern davonläuft und in die Welt wandert
um Glück und Geld zu ſuchen. Doch überall findet er die gleiche
Ueberlaſtung und Ausbeutung des werktätigen Volkes: in Thürin
gen wie im Rheinland und in Weſtfalen. Trotzdem läßt er den
Mut nicht ſinken. Getroſt und voll Zuverſicht kehrt er ſchließlich in
ſein Vaterhaus zurück, entſchloſſen, „die Arbeit feſt anzupacken und
für eine beſſere Zukunft des Arbeiterſtandes zu kämpfen.“ Friſch
und lebendig erzählt ſind beſonders die Schilderungen des Zuſam
menlebens von Buben und Mädeln auf der Fahrt. Jn gegenſeiti

ger fröhlicher Kameradſchaft lebt die Jdee gegenſeitiger Hilfe in
Allen.

Liſa Tetzeer, die Märchenkennerin, erzählt die Geſchichte von
Hans Urian (GundertVerlag, Stuttgart), der in die Welt ging,
um für ſeine kranke Mutter Brot zu ſuchen, und den ſein gutes
Glück zu einem Märchenhaſen führt, der fliegen kann, und auf
deſſen Rücken Hans nun die Welt durchreiſt. Er lernt die Sprachen
aller Menſchen kennen, auch die der Tiere, die ihm mehr helfen als
die Menſchen, denn auch Hans Urian muß bitter erfahren, daß
die Menſchen nur für Geld und Arbeit Brot geben. Helfende Liebe
findet er bei den Tieren, aber auch er will nun arbeiten, daß es
beſſer werde.

Beliebte Standardwerke der Jugendliteratur bringt der Verlag
„Jugend und Volk“ in Wien. So gab er im vorigen Jahre eine
handliche Volksausgabe des kleinen Brehm (,„Tierleben“) heraus.
Diesmal ſind es die ſchönſten Sagen der Griechen, die Friedrich
Kuthmayer in ſehr vereinfachter, ſachlicher Darſtellung, ſich
nach dem Schwab'ſchen Texte richtend, aber ſehr gedürzt, der Ju
gend erzählt und ſo die ſchönen alten Erzählungen unferer ſchnell
lebigen Jugend feſſelnder und leichter zugänglich macht.

Abenteuerbücher ſind ſeit dem letzten Karl May etwas in Ver
ruf geraten, aber wir brauchen heute keine Abenteuer mehr zu er
dichten. Ein Griff in das reale Leben genügt, um Wunder und
Seltſamkeit genug zu finden. So wird Max Grühl mit ſeiner
Darſtellung „Faltboot Sphari in Afrika (Verlag „Ju
gend und Volk“) manches Jungen Herz begeiſtern und den heißen
Wunſch in ihm erwecken, einmal ſelbſt ſo auf ſchwankendem Boote
den heiligen Nilſtrom zu befahren und den jauchzenden Jagdruf
brauner Menſchen auf weiter Steppe oder in den Tiefen afrika
niſcher Urwälder zu hören. Das ſcheint alles vom Märchenz ruber
umſponnen und iſt doch Wirklichkeit. wie auch wahres Tierleben in
dem Tierroman „König Simba“ von Niels Meyn geſcheldert
wird, der zu der beliebten Serie der 2 MarkBücher des Verlages
Thienemann gehört. Tiere und Kinder gehören zueinander, und
ſo wird auch der junge Löwe Simba, der ſeine Eltern durch die
Löwenjäger verloren hat und ſich auf eigene Fauſt durchſchlägt, bis
er zum gefürchteten König des Urwalds wird, das Herz der jungen
Leſer gewinnen. Die Landſchaft Jnner-Afrikas und die Tiere des
Urwalds werden in farbenreichen Bildern lebendig gemacht. Auch
Otto Schiltwein weiß in ſeiner indiſchen Erzählung „Man go
b lüte“ der Geſchichte einer neunjährigen geächteten Hinduwitwe,
die ſich für ihren Retter und Beſchützer opfert, den geheimnisvollen
Reiz einer fremdartigen Umgebung darzuſtellen (in der gleichen
Serie). „Das Buch von der Eiſenbahn“ des gleichen Ver
lags ſetzt ſchon ein reiferes Verſtändnis voraus und wird den
Zwölf und Sechzehnjährigen viel Jntereſſantes bringen, weil es
auf ganz ſachliche Art den Bau von Lokomotiven und techniſche
und Verkehrsfragen behandelt. Schließlich wirft auch das Goethe
jahr ſeinen Schatten voraus. So iſt für die gleiche Altersſtufe eine
Darſtellung der „Geſchichteen und Geſtalten um den
jungen Goethe“ zu begrüßen, unterhaltend und lebendig, von
Adolf Ryſſſel im Verlag Dürr erzählt. Vielleicht weckt die Lek
türe in den Jungen und Mädeln das Verlangen, auch einmal die
Werke des Altmeiſters ſelbſt in die Hand zu nehmen.
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Bücherſchau.

Ernſt Preczang: Arſula. Geſchichte eines kleinen Mädchens,
238 Seiten. Büchergilde Gutenbera. Der Arbeiterdichter Ernſt
Preczang hat in ſeinen alten Tagen noch ein Kind in die Welt ge
ſetzt. Ein Mädel. Es heißt Urſula. Ein gang ſeltenes Pracht
exemplar von einem Mädel. Wie Kinder von einem Vater manch-
mal ſind, der zur Liebe noch die Weisheit des Alters mitbringt.
Dieſe Urſulg iſt eine Schweſter des vor drei Jahren zur Weſt ge
kommenen Peter Klupſchek, der Hauptfiaur des Romans „Zum
Lande der Gerechten“. Wieder führt uns der Dichter in die nord
deutſche Tiefebene und in die Nähe des Meeres. Aber da iſt kein
modernes Seebad mit Luxushotels und Fremdenbetrieb, da iſt viel
mehr die einſame Heide und die ſtille Dünenlandſchaft. da ſind
keine Bauern, die dem dürftigen Boden eine ſchmale Ernte abrin
gen, und Fiſchersleute, die ſich auf der See herumplagen und in
ihren niedrigen Hütten ein beſcheidenes Daſein führen. Ein Sohn
ſolcher Fiſchersleute iſt der Vater der kleinen Urſel. und die Mutter
iſt eine Bauerntochter. Weil ſie ihren Hinnerk nicht heiraten darf,
wird ſie von ihrem Vater verſtoßen, und Urſula kommt bei Ver
wandten in Berlin zur Welt. Das Kind wächſt auf. ohne ſeine
Eltern geſehen zu haben, und ſeine Kindheit wird eingeenat von
den Kriegsjahren und der ſchweren Nachkriegsgeit und von einer
ſtrengen Pflegemutter, die ſtolz auf ihre Korrektheit iſt. daß ſie
ſelbſt die Zärtlichkeiten in ihrer Ehe auf beſtimmte Tage und Stun
den verteilte. Aber mehr als dieſe Frau beſtimmt ein andererHausbewohner das Schickſal des Kindes: Ben Spoer, der „Onkel
Dichter“, der in ſeiner Dachwohnugg ſitzt und aus ſeinen Erleb
niſſen und Stimmungen Gedichte und Erzählungen formt. Seine
behutſame Liebe führt das Kind durch die entſcheidenden Jahre der
Entwicklung. Urſula iſt in Wirklichkeit ſeine Tochter ihr inneres
Antlitz trägt die Züge dieſes einſamen und aütigen Menſchen der
ſich eine eigene Philoſophie zurechtgelegt hat, und der gern von der
Ernte ſeines Lebens an andere gbaibt. Urſula errät aus den ge
legentlichen Bemerkungen der Hausbewohner, daß, die Geſchichte
ihrer Herkunft, mit der man ſie bisher beruhigt hat, ein frommes
Märchen iſt und daß ihre Mutter lebt. Das ganze Sinnen und
Trachten des Kindes konzentriert ſich nun auf die Suche nach ſeiner
Mutter, und am Tage ſeiner Konfirmation verläßt es die Pflege
mutter und fährt zu der Frau, der es bisher nur einmal und heim
lich vergönnt war, ihr Kind zu ſehen. Die verſtoßene Bauerntochter
lebt im Armenhaus ihres Heimatdorfes und ernährt ſich mehr
ſchlecht als recht von Bettelgaben und von den geringen Einhünften
gelegentlicher Arbeiten. Jhr Kind, das große Mädel aus Berlin.
bringt plößlich Sonne in ihr Daſein, und Urſula erlebt das aroße
menſchliche Wunder der mütterlichen Liebe. Sie erlebt noch eins:
das Meer mit ſeiner unendlichen Weite, mit ſeiner Schönheit und
ſeiner zerſtörenden Kraft. Aber Urſulas Heimat iſt und bleibt Ber
kin, die große Welt. Es genüat ihr nicht, daß Ben Spoer und
andere Gefährten ihres Berliner Lebens gelegentlich in ihre neue

Behauſung kommen. Es zieht ſie mit allen Faſern nach Berlin zu
vück und weiter noch. Etwas von ihrem Vater ſteckt in ihr. der
Drang, fremde Länder und Menſchen zu ſehen, und an dem Tage,
an dem ſie ihre alte Umgebung verläßt und ins Weite zieht, an
dem Tage iſt ſie nicht mehr die kleine Urſel und iſt die Geſchichte
von dieſem kleinen Mädchen zu Ende. Ernſt Preczang hat
noch. nie S ſo menſchlich ergreifend und dabei ſo warm und
ſonnig geſchrieben wie in dieſem Roman von Urfula. Daß er ſelbſt
in der Geſtalt des Onkel Dichters“ immer wieder durch die Er
zählung geht, das iſt der beſondere Reiz dieſes Buches. Urfula
iſt das rechte Gildenbuch. Es iſt ein Roman wie er von vielen
Mitgliedern der Bücheraibde ſchon lange erſehert wurde. Die Bü
chergilde Gutenberg kommt dieſem Wunſch dadurch entgegen. daß
ſie dieſes Buch außerhalb der üblichen Quartalsbücher zum Vor
zugspreis von 1,75 Mark, nur für Mitglieder. herausbrinat. Dieſer
Vorzugspreis hat bis zum 1. Januar 1932 Geltung. Vom 2. Jan.
an wird der Roman „Urſula“ in der Reihe der Normalbücher der
Gilde geführt.

Jahrbuch 1931/32 des Volksverbandes der Bücherfreunde. Von
Intereſſenten koſtenlos zu beziehen von der Hauptaeſchäftsſtelle,
BerlinCharlottenburg 2, Berliner Str. 42. Das vorliegende
Jahrvuch ſteht im Zeichen Goethes. Neben den dem Gedächtnis
Goethes gewidmeten Beiträgen enthält es Textproben aus den
Weihnachtserſcheinungen. Außer dem Geſamtverzeichnis der liefer
baren Bücher iſt auch ein Hinweis auf den Schallplattenvolksver
band enthalten. der muſikaliſch wertvolle Clangorſchallplatten ſei
nen Mitgliedern zu äußerſt niedrigen Preiſen vermittelt.

Adam Scharrer- Der große Betrug. Geſchichte einer proleta
riſchen Familie. 302 Seiten. Broſchiert 2,85 Mark. Aais-Verlag,
Berlin Wien 1931. Adam Scharrer hat mit ſeinen Büchern „Va
kerlandsloſe. Geſellen“ und Aus der Art geſchlagen“ einiges Auf
ſehen erregt. Sein neues Buch iſt unbedingt ehrlich: ganz deutlich
iſt zu verſpüren, mit welcher politiſchen Partei er ſymvathiſſiert.
Aber die Stellen ſeines Romans, die das erkennen laſſen. ſind die
ſchwächſten. Was er ſonſt aus den Betrieben erzählt, wie er die
eingelnen. Perſonen der Familie, ihre Erlebniſſe und ihr Schickſal
auſzeichnet, das läßt uns aufhorchen. Ganz beſonders iſt es ihm
gelungen, die Frau, die an einer Abtreibung faſt zugrunde geht,
dem Siechtum verfällt und ſpäter ſtirbt, darzuſtellen. Albert Buch
ner iſt Sogialdemokrat und ſeine ganze Umgebung iſt mehr oder
weniger kommuniſtiſch angehaucht. Unterſucht man aber einmal
die Redensarten, die Scharrer manchmal mit feiner Beobachtung
aufzeichtrete, dann merkt man ihre Hohlheit und kann nicht bearei
fen, weshalb der Verfaſſer gerade mit ſolchen Menſchen ſympathi
ſiert. „Der große Betrug iſt ein Roman auch über die Inflations
geit, über die Zeit, die ſcheinbar viele Leute vergeſſen haben. Mil
octen, waren wertlos. Man mußte ſchon einen großen Haufen
Geldſcheine aufbringen, wollte man Schmalz oder Margarine er
ſtehen. Wer noch nicht Kartoffeln geſtoppelt hat in der Nähe einer
Großſtadt wie Verlin, der findet bei Scharrer eine eindrinaliche

Schilderung, die anmutet, als wären in Kalifornien die Goldſu rnach neuen Claims unterwegs ſo koſtbar waren die Karte
Viele Einzelheiten des Romans, deſſen Geſchloſſenheit ohne Zwang
erreicht iſt, verraten, daß ein Proletarier das Buch geſchrieben hat.
Es iſt. geſchrieben unter Anwendung heutiger Erkenntniſſe auf die
damalige Zeit. Einigemale rutſcht Scharrer kräftig nach lerks aus.
Das Buch iſt dadurch nicht intereſſanter. Mancher Leſer wird des
halb gegen Scharrer Stellung nehmen. Wir tun es auch. wk.

Max Barkhel. Wetkrennen nach dem Glück. Ergählunleinen, 198 Seiten. Preis 3 Mark. Büchergilde lebe
lin 1931. Hier iſt ein neues Buch von Max Barthel, von dem
wir bereits neben Gedichten und Eryählungen in Buchform das
ſchöne Deutſchlandbhuch und die Romane „Das Spiel mit der
Puppe“, „Der Putſch“ und „Der Menſch am Kreuz beſitzen. Es
bringt ſieben Erzählungen von Menſchen, die alle beteiligt ſind am
Wettrennen nach dem Glück. Bei dem einen iſt es die Luſt am
Abenteuer, bei dem anderen die Sehnſucht nach Freiheit: der andre
betrachtet eine Liebſchaft als den Kulminationspunkt ſeines Seins.
Wieder andere empfinden in der Beteiligung an politiſchen und
gefahrenreichen Vorgängen ein Gefühl des Glückes, für andere und
für ſich beſſere Zeiten zu erreichen. Dieſe Erzählungen umfaſſen
Ereigniſſe und Abenteuer aus der Zeit vor dem Kriege bis zur
Revolution. Der Burſche, der Spanien, Belgien, Rußland Holland
und Deutſchland in kritiſchen Zeiten durchwanderte, weiß von vie
len Menſchenſchickſalen zu berichten und dabei den großen poli
tiſchen Hintergrund der Zeit mit ſeinem Gefühl zu charakteriſieren.
Nirgends merkt man, daß der Verſuch unternommen wird, zu
prahlen, ſondern immer klingen die Schilderungen echt. Alle Ge
ſtalten, die im Buche an dem Leſer vorüberziehen. ſind aut geſehen
und mit einer ausdruckspollen Sprache und mit Liebe. Verſtehen
und Humor geſchildert. Ungemein ſpannend iſt z. B. der Bericht
aus der Untkerwelt“ geſchrieben, der die Lebensſchilderung eines
Zuchthäuslers enthält: eine trübe Jugendzeit. ein Dummeriungen
ſtreich treiben ihn auf die abſchüſſige Bahn: Fürſorgeerziehung, Ge
fängnis, Zuchthaus, Landſtraße, das alles wechſelt miteinander ab.
und man fragt ſich, ob man es denn wirklich mit einem Verbrecher
zu tun hätte. Nein, er iſt kein Verbrecher, ſondern nur ein Proteſt
gegen die mißratene Geſellſchaftsordnung. Der Krieg den der Ein
zelne gegen den Staat oder gegen den Bürger führt, iſt natürlich ein
verlorener Krieg. Und wie die Geſellſchaft ihr Herz mit Stahl gegen
das menſchliche Elend panzert, ſo panzert ſie auch ihren Beſitz mit
den Baſtionen unſerer Zeit, mit den Gefängniſſen und den Zucht
häuſern.“ Man glaubt einen neuen „Candid“ zu leſen, wenn man
die Ergählung Vom Baume der Großſtadt“ beainnt. So reiht ſich

ganz beſonders muß noch auf die Erzählung Weidner hat recht
verwieſen werden ine Erzählung der anderen an, jede für ſich
ein Glanzſtück dichteriſcher Schilderungskunſt. Daß die Büchergilde
Gutenberg auch dieſes Buch in einer tywographiſch erſtklaſſigen Form
her ausgebracht hat, ſei mit Anerkennung vermerkt. wk.
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ren der Ohren.Nach jeder Erkältung, die ja meiſtens auch die Atmungsorgane
angreift, beſteht die Möglichkeit, daß die Ohren in Mitleidenſchaft
gezogen werden. Beſonders bei kleinen Kindern iſt dieſe Möglich
keit groß, weil der Gehörgang von dem der Erwachſenen verſchie
den iſt. Während z. B. die Augen beim Neugeborenen fertig aus
gebildet ſind, entwickelt ſich der Gehörgang erſt nach der Geburt
endgültig, und erſt im ſpäteren Kindesalter nähert ſich das Bild,
das ſich dem unterſuchenden Ohrenarzte bietet, immer mehr den
des Erwachſenen. Aus der ganzen Lage des Gehörganges geht her
vor, daß bei Kindern, je jünger ſie ſind, deſto größer die Empfäng
lichkeit für Ohrenerkrankungen iſt.

Erſtes Gebot iſt es, daß jede Mutter, ſobald ſie aus dem Ver
halten des Kindes auf Ohrenſchmergzen ſchließen zu können glaubt,
nicht ſelbſt zu behandeln probiert, ſondern ſofort zum Arzte geht!
Gerade bei den Ohren iſt das wichtig, weil jeder Gehörfehler, der
durch Nachläſſigkeit entſtehen kann, dem ganzen Leben und Weſen
des betreffenden Menſchen ein beſonderes Gepräge gibt.

Häufig treten nach Erkältungen, aber auch als Folgen von Ma
ſern, Diphtherie und Scharlach, plötzlch Mittelohrentzün
d un gen auf. Je kleiner die Kinder ſind, deſto leichter werden die
Erſcheinungen überſehen, weil bei den Kleinen ein Teil
der Fälle ohne Schmerzen verläuft und die unklaren Er
ſcheinungen, wie allgemeine Unruhe, Mattigkeit und Appetitloſig
keit, ebenſo Fieber, in ſolchen Fällen nicht auf die eigentliche Urſache
zurückgeführt werden. Sind die Kleinkinder unruhig und wetzen
mit dem Kopfe das Kiſſen, legen ſie die Hand an den Kopf und
können ſie nicht einſchlafen, dann ſollten die Eltern immer auf die
Vermutung kommen, daß es ſich um eine Ohrenerkrankung handelt.

Beſonders betont ſei, daß es bei Mittelohrentzündung ein ſehr
bedenkliches Zeichen iſt, wenn die Kinder dauernd
ſchlafen wollen. Man ſoll dann nicht etwa denken, „ſie ſchla
fen ſich geſund“, ſondern ſoll den Arzt ſchleunigſt noch einmal zu
kommen bitten, falls er ſchon da geweſen iſt, denn es beſteht dann
die Gefahr, daß die Entzündung in den Kopf aufſteigt und eine
Gehirnentzündung dazu kommt!

Die Behandlung des aus den Ohren abfließenden blutigen Eiters
muß entſprechend den Verordnungen des Arztes vorgenommen

h

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.
„Ankerbezirk HalberſtadkWernigerode. Am

Aſenburg im Lindenhof“ eine äußerſt wichtige Sitzung des Unter
bezirksvorſtandes ſowie der Orksaruppenleiter ſtatt. Jede Orts
gruppe muß vertreten ſein. Beginn der Sikung um 10 Uhr.

Halberſtadt. Morgen in Jlſenburg Sitzung. Wer mitfahren will,
iſt um 9 Uhr auf dem Hauptbahghof. oder zur Radfahrt 7.30 Uhran der Ecke Fürſtenhof. Am Montag Svporten in der Turnhalle
Wilhelmſtraße. Jeder muß 5, Pfa. milbringen. Die Weihnachts
Fatt findet am Sonntag, 20. Dezember 20 Uhr, bei Otto Boll mann

att.
AUnkerbezirk Quedlinburg. Die zum Sonntag, dem 6. Dezember,

nach Thale einberufene Unterbegzirksſizung findet nicht um 1330 Uhr
im Heim der SAJ. (Rathaus) ſtatk, ſondern wird auf 14 Uhr nach
dem ſtädt. Jugendheim (Kurhaus) verlegt. Es iſt zu hoffen, daß ſich
die Funktionäre des Untkerbegzitks recht zahlreich hieran bereiligen,
da auf der Tagesordnung wichtige Punkte wie Wahl eines 2. Vor
ſitzenden und eines Schriftführers. Stellungnahme zur Wahl eines
neuen Arbeitsgemeinſchaftsleiters u. a. m. ſtehen. Weiter möchten
wir alle Genoſſen der umliegenden Drke auf den Tonfilm Im

Am Sonntag findet in

Weſten nichts Neues“, der jetzt in Thale läuft, aufmerkſam machen.
Wir nehmen an der Unterbezirksſitzung am Sonntag 14

Partei um

nen uft. HeimabendWir bitten unſere Mitglieder. die Intereſſe
ſich am

Thale.
Uhr, im ſtädt. Jugendheim teil. Zur Kundgebung der
17, Uhr im Kurhaus erſcheinen wir alle in Kluft. Der
fällt am Sonntag aus.
am Volkstanz haben, Montag im Hüttenſpeiſeſaal einzu
änden.

Kerichsvbannes
„„Schrwarz-KRot- Gold
Jungbanner.Halberſtadt.

unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt.
den iſt Pflicht.
und Guittarreſpieler treffen
vünktlich 20 Uhr, bei Otto Bollmann im Jugendheim.

Am Montag d. 7. Degember, findet
atsv Erſcheinen aller KameraSämtliche Mundharmonika, Mandolinen, Geigen

ſich am Montag dem 7. Dezember.

Sozigldemolr. Partei Deutſchlunds

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

SPD. Unkerkaſſierer! Die Genoſſen, welche für Monat Novem
ber noch nicht abgerechnet haben, werden erſucht. am 8. und 9. mit
dem Kaſſierer abzurechnen in der Zeit von 18—20 Uhr.

Ringſpork Verein 1911. Die Generalverſammlung findet am
Mittwoch, dem 9. Dezember, 20 Uhr, im Rinaſport Heim (Domplatz
49) ſtatt. Jn Anbetracht der wichtigen Tagesordnung iſt es Pff
aller Mitalieder, pünktlich zu erſcheinen. Am Sonntag dem 6. De
zember, 10 Uhr, Vorſtands- und TechnikerSizung ebenfalls im
Ringſport-Heim.

Veranſtaltungen
(Nokizen ohne Veraniwortung der Redaktion.)

Mitteilungen des Stadttheaters.
Jm Zeichen der Weihnachtsvorfreude ſteht das morgige Sonn

kagsprogramm. Nachmittags 15 Uhr gibt's für die Kinder jeden
Alters den ſchönſten Vorſchuß auf die Weihnachtsſeligkeit in der Ge
ſtalt des reizenden Weihnachtsmärchens „Rumpelſtilzchen“. Der
Untertitel „Jm Zauberreich des Humſti-Bumſti“ läßt keinen Zweifel
darüber aufkommen, daß es auf der Bühne an wunderbarem Mär-
chenzauber nicht fehlen wird. Abends, 19 Uhr, Ralph BenatzkysRevue Operette „Die drei Musketiere“, Wer die Kritiken über dieſen
jüngſten Erfolg des Stadttheaters geleſen hat. wer mit Freunden.
die der Premiere beiwohnten, über dieſes Stück des Spielplanes
geſprochen hat, für den kann es Sonntagabend nur ein Erholungs
ziel geben: „Die drei Musketiere“ im Stadttheater. Heute,
Sonnabend, „Jm Hafen von Marſeille (Zum goldenen Anker) von
Marius Pagnol, mit Katſa Brauren in der Rolle der Fanny.

Spierplan der Halberſtädrer Lichte pieltheater
Capitol. Sonnabend bis einſchl. Montag): Die große Tonfilm

Operette „Mein Herz ſehnt ſich nach Liebe (Der Hellſeher) und das
große Beiprogramm.

Kammer-Lichtſpiele. Bis Montag: „Jm weißen Rößl“. Nach
dem bekannten Bühnenluſtſpiel mit Liane Haid, Max Hanſen, Livio
Pavanelli, Henry Bender. Anita Dorris, Kurt Gerron. Hermann
Picha. 2. „Lohnbuchhalter Kremke“. Ein Film aus unſerer heutigen
Zeit mit Anna Sten, Hermann Vallentin, Wolfgang Zilzer, Jnge
Landgut, Kowal-Samborſki. 3. Das große Beiprogramm.

werden. Jm übrigen werden die Kinder warm gehalten, und das
beſte Mittel, ſie vor Mittelohrenentzündung zu ſchützen, iſt es eben,
ſie vor jeder Erkältung und vor Jnfektionen mit Grippe oder Jn
fluenza durch andere Menſchen zu ſchützen. Bei jeder beginnenden
Erkältung ſollte man zu dem alten und bewährten Hausmittel grei
fen, nämlich zu dem Lindenblütentee. Der wirkt ſchweißtreibend
und unterbindet Erkältungen. Außerdem iſt er auch für kleinere
Kinder nicht ſchädlich. Zu beachten iſt ferner, daß immer für guten
Stuhlgang geſorgt wird.

Das Abklingen einer Mittelohrentzündung iſt verſchieden. Häu
fig dauert es recht lange. Beſonders bei ſchwächlicheren Kindern
entwickelt ſich gelegentlich eine chroniſche Entzündung, d. h. die
Ohren laufen ſehr lange, und dann heißt es eben, unermüdlich den
Verordnungen des Arztes entſprechend behändeln.

Leidet ein Kind ſtändig unter Ohrenſchmerzen und Laufen des
Ohres, ſo iſt es nicht allein mit einer Behandlung der Ohren ge
tan! Der Geſamtzuſtand des kindlichen Organismus muß da ge
hoben werden; friſche Luft und beſſere Pflege ſind notwendig. Auch
dabei wenden ſich die Eltern immer noch nicht genug an die be
ratenden Stellen, die die Verſchickung der Kinder aufs Land, an die
See oder ins Gebirge. vermitteln. Und dann möchte ich hier noch
verweiſen auf den bewährten Lebertran, der gerade jetzt,
wo es kalt genug iſt, jeden Tag gegeben werden ſollte. Er iſt ſo
billig. daß ihn jeder bezahlen kann. Seine Wirkung auf ſchwäch
liche Kinder iſt erſtaunlich, und es iſt keine Mühe, jeden Abend und
Morgen einen Kinderlöffel voll zu verabfolgen, während die neuen
Vitaminpräparate ſchwieriger zu doſieren ſind. Sehr anraten möchte
ich auch, die Kinder, wenn es möglich iſt, in Staßfurterſalz zu ba
den, und zwar 2 mal in der Woche; man löſt etwa vier Pfund in
50 Litern auf 34 Grad erwärmtem Waſſer. Am beſten badet man
vor dem Schlafengehen, denn es iſt unbedingt nötig, daß die Kin
der, nachdem ſie 10 Minuten lang im Bade geſeſſen haben, minde
ſtens eine Stunde ins Bett gelegt werden. Natürlich kann man
jedes Kind in jeder Wanne baden, in der es Platz hat; faßt die
Wanne weniger Waſſer, ſo läßt man auch einfach etwas Salz fort.

Dr. B.

wWäövetſehaft und Handel
Musbkberithte.

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg den 4. Dezember. An der heutigen Ma deburger
Kroduktenbörſe kamen ſolgende Preisfeſtſetzunigen zuſtande
„Weizen: 75—-76 kg 216-218 (ſtetig. Weizen: 77—78 kg. 218-—222
ſtettg). Roggen 73 kg. 201--23 (teſter). Futtergerſte: 167—169
uhig) Braugerſte, mittlere Qualitäten: 180— 182 (ruhig). Brau
gerſte, gute Qualitäten. 178-—180 (ruhig Wintergerſte: 174 176
(ruhtg). Hafer: 152—154 (ruhigh. Viktorigerbſen: 220 250 truhig)
Weisenmehl: 24.00085 00 (ruhig). Roggenmehl: 28.00--29 00 (ruhig).
Weizenkleie: 10.20-—10.50 ruhig). Roggenkleie: 10.20—11.50 (rudig).

Berliner Getreidebörſe vom 4. Dezember.
3. Dezember 4. Dezember

ab märkiſche Station in Mark
Weizen 218 his 220. 217. bis 219
Roggen 195. bis 198. 195. bis 198.Neue Wintergerſte b bisBraugerſte 160. bis 170. 158. bis 157.
Futter und Induſtriegerſte 155. bis 159. 155. bis 159
Hafer 140. bis 145. 138. bis 145.
Weizenmehl 2800 bis 32.00 27.75 bis 32.00
Roggenmehl 27.15 bis 29.00 27.00 bis 29.00Weizentkleie 9.90 bis 10.25 9.90 bis 10.25
Roggenkleie 10.50 bis 11.00 10.25 bis 10.75

Berliner Viehmarkt vom 4. Dezember 1931. Notierungen:
Schweine: a) (über 300 Pfund) b) (240 300 Pfd.) 4445
(45), c) (200-—-240 Pfg.) 41--4 (42 44), d) (160--200 Pfg 38 41

e) (120--160 Pſd.) 35—88 (55- 38). Sauen 38. 40 (38
bis 40). Schafe: 37-—39 (40-42), d) 33— 36 (8639), 28-82
(80--34), d) 18-—23 (20--25). Kälber: 6) 46—55 (50- 60), 28 45
(30-48), d) 18--26 (20--28). Kühe: a) 26 29 (25-27), 6) 20 25
(19—24), 16—19 (15-—18), d) 11-—-15 (11--15.

GoeweLrkſchaftliches
Braune Moral.:

Wer nicht Razi iſt, braucht nicht zu eſſen.

Die Betriebszellenorganiſation der NSDAP.Ortsleitung St e n
b al hat an alle nationalſozialiſtiſchen Arbeitgeber ihres Bezirkes
ein Rundſchreiben gerichtet, in dem ſie für Arbeitsvermitt-
lungstkerror Propaganda macht. „Unſere Bewegung“, ſo heißt
es in dem Rundſchreiben „iſt geboren aus der wirtſchaftlichen,
politiſchen und ſeeliſchen Not aller Glieder des deutſchen Volkes.
Weil wir nun aus dieſer Not- Gemeinſchaft eine Gemein
ſchaft der Tat werden laſſen wollen, bitten wir alle nationalſozia
liſtiſchen Arbeitgeber, 1. nur Mitglieder der Betriebs
zellenorganiſation einzuſtellen, 2. offene Stellen
uns aufzugeben, 3. unſere Betriebszellen im eigenen Unternehmen
zu fördern.“

Die Miſſion Hitlers beſteht alſo darin, daß jeder, der nicht nach
der Pfeife der Nazis und der Unternehmer tanzt, den Brotkorb
höher gehängt bekommt.

Der Verband der Berliner Metallinduſtriellen hat den Lohn
tarif, deſſen Geltung kurzfriſtig bis zum 13. Dezember verlängert
worden war, wieder gekündigt. Forderungen hat er noch
nicht angemeldet. Daß er ſich in der Zwiſchenzeit eines Beſſeren
beſonnen hat, iſt kaum anzunehmen. Bis zum 13. Dezember iſt die
neue Notverordnung in Kraft. Von ihr hängt es ab, welcher Kurs
in der Lohnpolitik weiter geſteuert wird.

Der Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſchlands gegen weitere
Gehalkskürzung. Der Beamtenausſchuß des Einheitsverbandes der
Eiſenbahner Deutſchlands hat der Reichsregierung und der Reichs
bahngeſellſchaft eine Entſchließung übermittelt, in der nachdrücklichſt
vor einer erneuten Kürzung der Bezüge bei den Beamten und Ver
ſorgungsempfängern gewarnt wird. Mit Rückſicht auf die ſtarke
Arbeitsloſigkeit wird weiter gefordert, daß die Reichsbahngeſell-
ſchaft als größtes deutſches Staatsunternehmen endlich die weit
über 48 Stunden wöchentlich hinausgehenden Dienſtzeiten verkürze.

Rachverhandlungen in der Milteldeutſchen Metallinduſtrie. Be
tanntlich haben die Metallarbeiter den für die Mitteldeutſche Me
tallinduſtrie gefällten LohnabbauSchiedsſpruch abgelehnt und der

Verband der Mitteldeutſchen Metallinduſtriellen denſelben ange
nommen. Da die Metallinduſtriellen beim Reichsarbeitsminiſte
rium Antrag auf Verbindlichkeitserklärung geſtellt haben, hat der
Schlichter im Auftrag des Reichsarbeitsminiſters die Parteien zu

Nachverhandlunge auf Dienstag, dem 8. Dezember, in das Reichs

arbeitsminiſterium in Berlin eingeladen.

wotterANusſichten.
BVorausſichkliche Witkerung bis 6. Dezember, abends:

Mit ſtarken weſtlichen Winden hat ſich atlantiſche Warmluft über
Europa ausgebreitet. Jn ihr ſtiegen die Temperaturen am Freitag
abend bis auf 12 Grad Wärme an. Auf dem Brocken zeigte das

Thermometer 4 Grad über Null. Starker Barometerfall ging dem
Einbruch der Warmluft voraus, ſo daß die Verſtärkung der Lu t
druckunterſchiede die Winde auf Sturmesſtärke anſchwellen ließ. Da
mit iſt die feſtländiſche Wetterlage zunächſt erſt einmal erſchöpft.
Weitere Aktlantikluftmaſſen kommen heran, ſie haben allerdings
nicht mehr die hohen Temperaturen wie der erſte Warmluftſtrom.
Immerhin bleibt das Wetter mild, wenn auch die Temperakuren
bei einzelnen Schwankungen gelegentlich wieder bis an den Null
punkt rücken. Jm gangen wird der Witterungscharakter ziemlich un
beſtändig werden. Aufheiterung und Eintrübung mit nachfolgen
dem Niederſchlag wird. mehrfach wechſeln. e

Ausſichten: Unruhiges, unbeſtändiges Wetter mit wieder
holten Niederſchlägen und ſtark ſchwankenden Temveraturen, im
ganzen aber mild

TAutſel- c
Kreuzworkrälſel.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Jnſekt, 5 Dtſch.
Kriegshafen, 7 Marokkaniſche Küſtenlandſchaft, 8 Kirchliches Ge
bäude, 10 Liebesgott, 11 Gefährt, 13 Windſtoß, 14 Jtal. Provinz
und Stadt, 15 Himmelsrichtung.

Von oben nach unten: 1 Traghimmel, 2 Alte ruſſiſche Agrar
form, 3 Produkt des Seilers, 4 Koſtbares Material für Kunſtgegen
ſtände, 6 Epiſches Werk, 9 Niederes Volk, 12 Eiſenbahnwagen, 13
Reinigung des Körpers.

a

Röſſelſprung.
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Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträkfel.
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